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Verſchärfur

Montag den 13. Februar 192 54. Jahrgang

der KoglitionsKriſe
Vorſtoß des Zentrums gegen die Volkspartei Die Deutſche Volkspartei bleibt feſt Die Entſcheidung bevorſtehend

Der Krantz-Prozeß vor dem ReichstagDie Deutſche Volkspartei zum
Hindenburgbrief.

Berlin, 11. Febr. (TU) Die Reichstags
fraktion der Deutſchen Volkspartei hat in einer
Sitzung am heutigen Nachmittag folgende Ent
ſchließung gefaßt:

„Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
hat ſich anläßlich des Schreibens des Herrn Reichs
präſidenten an den Herrn Reichskanzler mit der da
durch geſchaffenen Geſamtlage befaßt. Sie iſt der
Auffaſſung, daß im Hinblick auf die dringenden, von
der Koalition übernommenen, noch der Löſung
harrenden Aufgaben der Reichspolitik Verab
ſchiedung des Etats, Abwendung der Not der Land
wirtſchaft, Kriegsſchäden-Schlußgeſetz, Kleinrentner
Verſorgungsgeſeß, Sicherung des Wohnungsbaues
für 1928, Reform des Strafgeſetzbuches u. a. m.
eine vorzeitige Auflöſung des Reichstages vermieden
werden muß, auch wenn das Reichsſchulgeſetz in
dieſer Legislaturperiode nicht mehr verabſchiedet
werden ſollte. Die Fraktion wird ſich deshalb der
Aufforderung des Herrn Reichspräſidenten nicht ent
ziehen.

Das Zentrum gegen die Volkspartei

Berlin, 11. Febr. (TU) Jm Reichstag um
gehende Gerüchte, wonach der Fraktionsvorſitzende
des Zentrums, Abg. von Guévrard, dem Vorſitzenden
der Deutſchen Volkspartei, Abg. Dr. Scholz, einen
Brief geſchrieben haben ſoll, worin er die Volkspavtei
guſfordert, ihre Miniſter aus der Reichsregierung
zurückzuziehen, entſprechen, wie von unterrichteter
HZeuntrumsſeite herlantet nicht den Tatſachen

Gerüchte ſind offenbar zurtckenführen anf die er
handlungen im Jnterfraktionellen Ausſchuß der Re
gierungsparteien des Reichstages am Freitag aäbend.
Jm Laufe dieſer Beſprechungen iſt von Zentrums
ſeite der Deutſchen Volkspartei nahegelegt worden,
daß ſie aus ihrem Verhalten die Konſequenzen ziehen
müſſe, indem ſie ihre Miniſter aus der Regierung
zurückziehe. Beim Zentrum ſowohl wie der Bayeriſchen
Volkspartei vertritt man die Auffaſſung, daß ſich die
Deutſche Volkspartei durch ihre Haltung zum Schul
geſetz außerhalb der Richtlinien der Regierungser-
klärung vom 3. Februar v. J. und damit außerhalb
der Regierungsmehrheit geſtellt habe.

Dieſe Auffaſſung wird bekanntlich von volkspartei
licher Seite beſtritten.

Die Deutſche Volkspartei erklärt
Berlin, 11. Febr. (TU.) Von volksparteilicher

Seite erfährt die Telegraphenunion: „Zu der von
Zentrumsſeite verbreiteten Behauptung, daß die Hal
tung der Deutſchen Volkspartei in der Frage des
Schulgeſetzes einen Bruch der vereinbarten Richt
linien bedeute, wird erklärt, daß dieſe Auffaſſung
völlig willkürlich iſt und weder in dem Wortlaut
noch im Sinne der vereinbarten Richtlinien die
geringſte Stütze findet. Auch ſei die Koalition, wie
die ausdrückliche Erklärung der volksparteilichen
Reichstagsfraktion beſagt, nicht geſchaffen worden,
um allein ein Schulgeſetz zu verabſchieden, um damit
eine ganze Reihe dringlicher und wichtiger Aufgaben
zu löſen. Wer etwas anderes behaupte, zeige damit
nur, daß er den Bruch der Koalition wolle. Jm
übrigen haben die volksparteilichen Vertreter im
Jnterfraklionellen Ausſchuß Herrn v. Gusrard be
reits erwidert, daß ſie über die Zurückziehung ihrer
Miniſter ſelbſt zu befinden haben.

Wie wir ihn auffaſſen
Die Deutſchnationalen zum Hindenburgbrief.

Berlin 11. Febr. (TU.) Die Deutſchnative
nale Preſſeſtelle teilt mit: „Es ſind Unklarheiten über
Sinn und Abſicht des Briefes des Herrn Reichs
präſidenten hervorgetreten. Nach deutſchnativnaler
Auffaſſung trifft es nicht zu, daß in dem Brief der
Erledigung des Schulgeſetzes eine geringere Bedeu
tung beigelegt werde als den ſonſtigen vom Reichs
präſidenten genannten Aufgaben Vielmehr geht die
Mahnung des Reichspräſidenten an die Parteien in
erſter Linie dahin, ſich über das Schulgeſetz zu
einigen. Nur dadurch würde guch eine wirkſame
Vorausſehung für die Erledigung der anderen Auf
gaben geſchaffen werden. Die Deutſchnativnale
Volkspartei iſt ebenfalls gewillt, alles zu tun um
das Schulgeſetz unter Dach zu bringen und damit die
politiſchen und pſychologiſchen Vorausſetzungen für
die dem Wunſche des Herrn Reichspräſidenten ent
ſprechende Erledigung der ſonſtigen Aufgaben ein
ſchließlich des Strafgeſehbuches, alſo für den weiteren
Beſtand der jehigen Regierungskoalition bis zum
verfaſſungsmäßigen Endtermin der Legislaturperiode
zu ſchaffen Die Deutſchnationalen ſehen es alſo als
die erſte Aufgabe an, alles zu tun, was in ihren
Kräſten ſteht, um die Schwierigkeiten zu beſeitigen,
die einer Einigung über das Schulgeſetz entgegen
ſtehen.

Die lebie Art Wie dieſer

gemäß

Vor Eintritt in die Tagesordnung am Sonnabend
legt Abg. Mum m (Dn) einen Antrag ſeiner Fraktion
vor, der durch den Krantz- Prozeß veranlaßt worden
iſt. Der Redner erklärt

Ein Prozeß, der gegenwärtig ſtattfindet, hat durch
die Art ſeiner Berichterſtattung bei uns die lebhafteſte
Sorge um die Gefährdung der Jugend hervorgerufen.
Ich bikke deshalb, einen Ankrag meiner Fraktion auf
die Tagesordnung zu ſehen, damit er an den Rechts
causſchuß verwieſen werden kann. Es handelt ſich um
eine Novelle zum Reichspreſſegeſetz, um die Einfügung
eines neuen g. 17a, wonach Prozeßberichte, die ge
eignet ſind, das Geſchlechtsgefühl der
Jugend zu überreizen oder irre zu
leiten, verboten ſind.

Auf Vorſchlag des Präſidenken wird die Erledigung
des Antrages bis zum Schluß der Sitzung zurückgeſtellt
damit die Parteien dazu Stellung nehmen können.

Die zweite Leſung des Reichshaushaltsplanes wird
darauf fortgeſetzt beim Haushalt des Reichsarbeits-
miniſteriums

Abg. Mumm (Dn.) kommt dann am Schluß der
Sitzung zurück auf ſeinen zu Beginn der Sitzung ein
gebrachten Antrag auf Anderung des Preſſegeſetzes an
läßlich der Berichterſtattung beim Krantz-Prozeß. Kein
Vater und keine Mutter, ſo erklärt der Redner, die es
ernſt meinen mit ihren Kindern, werden ſie den Ge
fahren gewiſſer ſchamloſer Prozeßberichte ausſetzen
wollen.

Abg. Dittmann (Soz) erklärt, daß man gewiß
der Meinung ſein könne, daß die Berichterſtattung im
Krantz-Prozeß ſehr unerquicklich iſt, aber es handle ſich
weniger um ein Preſſeproblem als vielmehr um ein
Juſtizproblein. (Zuſtimmung.) Wir ſind empört a
iel Be i e on nene Zeftttwird. Wir ſind einpört net daß e e

ſein Amt dazu mißbraucht, eine ſechzehnjährige Zeugin
vorher zu vereidigen, obwohl er weiß, daß dieſes
Mädchen gezwungen ſein wird, über die intimſten
Dinge auszuſagen (Lebhafte Zuſtimmung.) Er mußte
ſich klär ſein darüber, daß ein ſolches Mädchen natur

zögernd über dieſe Dinge ausſagen wird,
während es durch den Eid gezwungen wird, nichts zu
zu verſchweigen. Ein Vorſitzender, der ein ſolches
Mädchen in eine ſolche Situation bringt, zeigt, daß er
ſeinem Amte nicht gewachſen iſt. Das iſt ein Juſtig-
ſkandal. (Zuſtimmung.)

Aber zu einer Gelegenheitsgeſetzinacherei bietet der
Fall keinen Anlaß, da der Prozeß längſt zu Ende ſein
würde, ehe dieſer Antrag erledigt iſt. Der Reichsjuſtiz
miniſter hätte aber mit dem preußiſchen Juſtizminiſter
darüber beraten ſollen, wie dieſer Prozeß gegen die
Kinder denn es ſind alles Kinder! zu führen iſt.
Wir ſind nicht dafür, daß die Preſſe aus dieſem Anlaß
geknebelt wird. Wir ſind aber bereit, über Maßnahmen
für die Zukunft zu verhandeln.

Präſident Löb e ſtellt feſt, daß der Antrag jetzt nicht
erledigt werden könne, da Widerſpruch erhoben iſt. Er
ſchlägt vor, den Alteſtenrat, der am Dienstag zu
ſammentritt, zu beauftragen, die Angelegenheit zu
regeln.

Das Haus vertagt ſich dann auf Montag 14 Uhr.

Uns ſcheint der Antrag fehlzugehen.
Die Preſſe aller Parteirichtungen wird ihm aus

grundſätzlichen und praktiſchen Erwägungen keine Zu
ſtimmung geben können. Aus gründſätzlichen Er
wägungen: Denn der Ankrag Mumm würde für ein
beſtimmtes Teilgebiet des öffentlichen Lebens den
Grundſatz der Preſſefreiheit, ohne den unſer heutiges
Staatsleben undenkbar wäre, aufheben und in ſeiner
äußerſt dehnbaren Formulierung übelwollenden Zen
ſören Tür und Tor öffnen. Schon um ſeiner Kon
ſequenzen willen muß dieſer Antrag der Ablehnung
verfallen. Denn wird der Grundſatz der Preſſefreiheit
einmal durchlöchert, ſo kann er heute oder morgen auch
auf anderen Gebieken auch andere, im Allgemeininker
eſſe höchſt unerwünſchte Einſchränkungen erfahren.

Aus praktiſchen Gründen muß er abgelehnt werden,
weil er nicht die Krankheit, ſondern ein Symptom
kuriert. Die Preſſe hat die Pflicht, Spiegel der
Zeit zu ſein. Ob die Zeit gut oder böſe, ſchön oder
häßlich iſt. in den Spalten der Preſſe muß ſie ſich
üngeſchminkt, ungefälſcht widerſpiegeln.

Ein Prozeß wie dieſer, um die Steglitzer Mord-
nacht, iſt ein Zeitſymptom, gewiß ein erſchreckendes,
aber auch ein ſo ungemein charakteriſtiſches, daß die
Preſſe ihre Pflicht verabſäumen würde, wollte ſie an
ihm vorübergehen. (Hundert Reichstagsreden können
nicht ein ſo bezeichnendes Schläglicht auf unſere heuti
gen Zuſtände werfen
t Senſatton
überhaupt nichts zu tun; es handelt ſich hier einfach
um die Berichterſtatung über ein Zeitereignis.

Macht die Zeit beſſer! Die Preſſe wird gerne davon
Kenntnis nehmen. Aber verſucht nicht, die Preſſe zu
einem verzerrten, Unwahren, beſchönigenden Spiegel
der Zeit umzuſchleifen. Das iſt weder moraliſch noch
moralfördernd.

Die Möglichkeit, die Hffentlichkeit
aguszuſchließen wegen Gefährdung der Sittlich-
keit beſteht ſchon jetzt. Wo das Gericht von dieſer Mög-
lichkeit keinen Gebrauch macht, kann man der Preſſe
keinen Vorwurf machen, wenn ſie berichtet. Ganz ab
geſehen davon, liegt es auch im Jntereſſe aller
Eltern und Erzieher, denen das junge Geſchlecht
zur Obhut anvertraut iſt, daß die Preſſe ihnen
ein Bild jener Vorkommniſſe, einen Einblick in
das Treiben jener jungen Leute vermittelt. Wenn in
Einzelheiten einige Blätter das Maß des Geſchmack-
vollen und des ſittlich Notwendigen überſchritten haben,
ſo ſollte man doch nicht gleich mit neuen Zwaängs
maßnahmen eingreifen.

rrreeeeeein Her Herutſchen Metalländeeſtrie
Berlin, 13. Febr. (TU) Wie von Arbeit-

geberſeite mitgeteilt wird, hat der Geſamtverband
deutſcher Metallinduſtrieller beſchloſſen, zur Unter
ſtützung der bereits ſeit 4 Wochen im Abwehrkampf
befindlichen mitteldentſchen Metallinduſtrie die Ge
ſamtausſperrung in der deutſchen
Metallinduſtrie ab 22. Februar vorzunehmen.
Von dieſer Maßnahme werden insgeſamt 750 000
Arbeiter betroffen, ſo daß von dieſem Zeitpunkt ab
unter Hinzuziehung der in Mitteldeutſchland ausge
ſperrten Metallarbeiter 800 000 Arbeiter aus
geſperrt ſein würden.

Hie Stellung des Reichsſchul-
ausſchuſſes der OVH.

„Berlin, 12 Febr. (TU) Der Reichsſchulaus-
ſchuß der Deutſchen Volkspartei trat heute im Preu
ßiſchen Landtag zu ſeiner ſechſten Tagung zuſammen.
Die Verſammlung war aus allen Teilen des Reiches
ſtark beſucht. Den Vorſitz führte Landtagsabgeord-
neter Hollmann. Den Hauptvortrag hielt Reichs
tagsabgeordneter Dr. Runkel über den „Stand
des Reichsſchulgeſehes nach der erſten
Ausſchußleſung“. Er wies darauf hin, daß die
Haltung der Deutſchen Volkspartei von drei ſach
lichen Geſichtspunkten beſtimmt wurde:

Ablehnung einer Verweltlichung des
weſens,

Ablehnung einer Verkirchlichung des
weſens und endlich
Sicherung der Schulhoheit des Staates

Der Entwurf hatte zu Bedenken dieſer Art reich
lich Anlaß gegeben. Der Redner betonte, daß bei
einer Schlußabſtimmung die Deutſche Volkspartei
auch die jetzt vorliegende Faſſung des Entwurfes ab
lehnen müßte, da, eine Reihe berechtigter liberaler
Forderungen noch nicht berückſichtigt ſei. Die
Deutſche Volkspartei habe darum ſur die zweite

Volksſchul

Volksſchul

Leſung noch Forderungen zu erheben, von deren Be
rückſichtigung oder Ablehnung ihre endgültige
Stellungnahme beſtimmt werde.

Ausgeſchloſſen ſei die Annahme, über die jetzige
Faſſung hinaus auf Koſten ihrer liberalen Grundſätze
weitere Konzeſſionen an Zentrum und Deutſchnatio
nale zu machen. An dieſen, ſo erklärt er, dürfte es
ſein, mit Zugeſtändniſſen an die Deutſche Volkspartei
heranzutreten. Graduelle Unterſchiede ſeien durch
ein Kompromiß auszugleichen, nicht aber grundſätz
liche, auch nicht durch Rückſicht auf Kogalitions- und
Regierungskriſe, ohne daß eine Partei ſich ſelbſt
aufgäbe. Das ſei beſtimmend für die Haltung der
Deutſchen Volkspartei.

Als erſter Diskuſſionsredner nahm der Vorſitzende
der Reichstagsfraktion, Abgeordneter Dr. Scholz, das
Wort, um ſeſtzuſtellen, daß die Fraktion mit Dr.
Runkel in allen Punkten vollkommen einig ſei. Er
überbrachte die Grüße des Parteiführers, Dr. Streſe
mann

Bei dem Schulgeſetz, ſo führte er dann aus, handele
es ſich jetzt um die Frage der Koalition und unter
Umſtänden um die Frage der Reichstagsauflöſung.

Dex Redner lehnt in dieſem Zuſammenhang unter
Hinweis auf die heutigen Ausführungen der „Ger-
mania“ grundſätzlich Belehrungen von anderen
Parteien darüber ab, wie ſich die volksparteilichen
Führer, die Partei und die Fraktion zu den poli
kiſchen Fragen einzuſtellen hätten. Nie und nimmer
könne man behaupten, daß etwa der Kampf der
Volkspartei für die Simultanſchule den Richtlinien
irgendwie widerſtreite. Die Richtlinien könnten auf
keinen Fall ſo ausgelegt werden, daß die Partei bei
ihrer bisherigen Tätigkeit ſie auch nur irgendwie
verletzt habe und daraus die Konſequenz der Zurück
ziehung ihrer Miniſter ziehen müßte. Der Brief des
Reichspräſidenten könne nach ſeinem ganzen Wort
laut nur ſo aufgefaßt werden, daß zwar zunächſt ver
ſucht werden müſſe, über das Schulgeſetz eine Eini
gung zuſtande zu bringen, daß aber auch für den
Fall des Scheiterns dieſes Geſetzes der Reichspräſi
dent das Zuſammenbleiben der Koalition befürworte.
Deshalb habe ſich die Fraktion auf dieſen von ſtaats
politiſchen Jntereſſen diktierten Standpunkt geſtellt.

i Lhal dieſe Frage

Bricht die Koalition
Merſeburg, 13. Februar.

Der von ſtaatsmänniſchem Verantwortungs
bewußtſein diktierte Brief des Reichspräſit-
denten von Hindenburg ſcheint das Gegenteil
von dem, was er bezwecken ſollte, auslöſen zu wollen.
Anſtatt einer Überbrückung der Gegenſätze in der
Koalition iſt in den letzten drei Tagen eine Ver
breiterung. des Riſſes eingetreten. Während die
Deutſche Volkspartei ſich zum Brief Hinden-
burgs bekennt und bereit iſt, ohne die Verabſchiedung
des Schulgeſetzes die notwendigen Regierungsvorlagen
unter Dach und Fach zu bringen, vor allem den
Etat für 1928 zu verabſchieden, ſieht das Zen ter un
ſich um die Früchte ſeiner einjährigen Koalitions-
arbeit gebracht und glaubt, ſein Ziel jetzt nur noch
mit Gewalt erreichen zu können. Anders kann die
verſteckte Aufforderung an die Deutſche Volkspartei,
ihre Miniſter aus dem Kabinett zurückzuziehen, nicht
verſtanden werden. Die Volkspartei wird dieſer Auf
forderung nicht nachkommen. Die hinter ihr ſtehen
den Wähler würden ihr eine Kapitulation vor dem
Zentrum niemals verzeihen. Denn für beide Kreiſe
der volksparteilichen Gefolgſchaft iſt die Partei an
dem äußerſten Punkte ihres Entgegenkommens gegen
über dem ultramontanen Volksſchulgeſetzentwurf an
gelangt. Jedes weitere Nächgeben würde ihr als ein
Verſagen in dieſer hochwichkigen Kulturfrage aus
gelegt werden. Darum wird zu erwarten ſein, daß
die Volkspartei diesmal hart bleibt und an dem ge
ſicherten und bewährten Fundament der liberalen
Kulturpolitik, für die der Keudell- Geſetzentwurf
durchaus unannehmbar iſt, feſthält. Sie hat, wie uns
ſcheinen will, die durchaus richtige Auffaſſung von
dem Sinne des Hindenburgbriefes, daß der Reichstag
vor ſeinem Auseinandergehen andere Aufgaben als
wichtiger betrachten und erledigen ſollte und ſich erſt

Dann wieder dem Schulgeſeß zuwenden dürfte, wenn
ſich nicht ſogleich darüber eine Verſtändigung erzielen
läßt. Man wird ſich dieſer Auffaſſung ja auch in
Zentrumskreiſen bei einiger Ehrlichkeit nicht ver
ſchließen können, aber, da man ſich hütet, die Perſon
Hindenburgs anzugreifen, muß die Deutſche Volks
partei den- Prügelknaben ſtellen.

Durch dieſe plötzliche Entwicklung der Dinge iſt
das Geſpenſt. der Deutſchnationglen, die Neu
wahlen, wieder in ſehr bedrohliche Nähe gerückt.
Man verſucht zu retten, was zu retten iſt, und
ſekundiert dem Zentrum. Der ſchwarzblaue Block
wird wieder zuſammengekittet. Herr v. Keirdell ſtellt
ſich hinter die klerikalen Pläne. Die konfeſſionelle
Pribatſchule ſoll die Situation retten. Dieſer Vor
ſchlag aber kann keine Grundlage zur Einigung
bilden, denn er bedeutet eine Ausſchaltung der
Simultanſchule auf Umwegen. Die konfeſſionelle
Privatſchule würde leicht in der Lage ſein, in den
Simultanſchulländern den Simulkanſchulen die
Schüler zu entziehen und ſie damit lebensunfähig zu
machen

Der Schulausſchuß der DeutſchenVolkspartei hat nun geſtern ſein unum-
ſchränktes Vertrauen der Partei in der Schulfrage
auüsgeſprochen. Damit iſt die Entſcheidung über die
Schulvorlage im negativen Sinne ausgefallen.

Was ſoll nun werden? Werden dieParteien dem Appell des Reichspräſidenten Folge
leiſten oder nicht Vier Mög lichkeiten be
ſtehen:

Fortbeſtand der Koalition bei Zurückſtellung
der Schulvorlage nach dem Vorſchlag Hindenburgs.

2. Schaffung einer neuen Koalition auf glker
Grundlage unter Ausſchaltung der Kulturfrage.

3. Bildung eines Geſchäftsminiſteriums.
4. Auflöſung des Reichstages nach Verabſchiedung

eines Notetats mit anſchließenden baldigen Neu
wahlen

Sollte dieſer letzte Weg gewählt werden, ſo wird
man vorausſichtlich die Wahlen ſchon im März
ſtattfinden laſſen, und zwar käme der 25. März in
Frage, da der 1. April der Palmſonntag iſt, der

April Oſtern und der 15. April der ſogenannte
Weiße Sonntag, an dem die Proteſtanten Süd
deutſchlands ihre Könfirmanden einzuſegnen v
Der 39. April liegt dann ſchon mitten in den Ver
handlungen über die neuen Lohntarife, die in großer
Zahl am 1. Mai ablaufen.

Wenn nicht alles täuſcht, wird bereits in dieſen
Tagen, vielleicht ſchon am heutigen Nachmiktag, die

Enkſcheidung fallen Dr. h
Nach den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen

Ausführungen nahm der Vorſitzende der Landtags
fraktion, Dr. von Campe, das Wort. Er wies darauf
hin, wenn man den Geſetzentwurf in ſeiner jetzigen
Faſſung zur Abſtimmung ſtellen würde, alle Re
gierungsparteien ihn ablehnen würden. Es ſei daher
mehr als unrecht, wenn man behaupte, die Deutſche
Volkspartei ſei an dem Scheitern des Geſetzes ſchuld.
Nach längerer Ausſprache, an der ſich rund 25 Redner
beteiligten, und nach einem kurzen Schlußwort des
Abgeordneten Dr. Runkel wurde einſtimmig folgende
Entſchließung angenommen

„Der Reichsſchulausſchuß billigt die Haltung der
Reichstagsfraktion. Er erkennt an, daß ſie nach
Kräften bemüht geweſen iſt, ein den chriſtlichen, nativ
nalen und liberalen Schul und Kulturforderungen
entſprechendes Schulgeſetz zuſtande zu bringen. Er
u ihr und insbeſondere ihren Vertretern im
Bildungsausſchuß den Dank für ihre Tätigkeit aus
und guwartet, daß ſie in ihrer weiteren Mitarbeit
wie bisher für die großen Schul und Kulturidegle
der Deutſchen Volkspartei eintreten wird.
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PoincaréRede in Straßburg
Anwürfe gegen Deutſchland.

Paris, 13. Febr. (TU.) Auf dem Bankett der
elſäſſiſchen Bürgermeiſter in der Straßburger Orangerie,
an dem 560 Bürgermeiſter, die Senatoren, Deputierte
Und die elſäſſiſchen höheren Beamten teilnahmen, hielt
Poincaré eine längere Rede, in der er ſich mit der Ge
ſchichte des Elſaß, mit ſeiner Zugehörigkeit zu Frank
reich und mit der Autonomiebewegung beſchäftigte
Poincaré ſcheute ſich dabei nicht, wieder einmal die
Theſe von dem „Raub“ Elſaß-Lothringens im Jahre
1871 durch Deutſchland aufzuſtellen und trotzdem be
züglich des Kriegsausbruches ſeine Hände in Unſchuld
zu waſchen

Einleitend ſprach Poincaré von der Liebe des Elſaß
zu dem ſouveränen und ungeteilten Frankreich, einer
Liebe, die durch die Umtriebe einiger Übeltäter und
durch die Handlungen einiger Jrregeleiteter verletzt
worden ſei.

„Wenn in der nächſten Schwurgerichtskagung“, ſo
erklärte Poincaré, „die öffentlichen Verhandlungen
ſtattfinden, werden die kraurigen Perſönlichkeiten, von
denen einige die Klugheit hatten, die Grenze zu über
ſchreiten, entlarvt werden. Das Elſaßz wird nicht zu
ſaſſen, daß verdächtige Agenten und Winkelmakler
von Zeitungen, die von ausländiſcher Quelle geſpeiſt
werden, unker dem Vorwande der Forderung
größerer Freiheit mit ausländiſchen Organiſationen
Fühlung nehmen und ünker dem Deckmankel der
Aufonomie die Reuträlikät des Elſaß und eine neue
Ampukation Frankreichs vorbereiten.
Zur föderaliſtiſchen Frage und zu dem Sprachen-

problem übergehend, fuhr Poincaré fort Diejenigen
Elſäſſer, die ſeit ihrer Geburt die Gewohnheit haben,
Dialekt oder deutſch zu ſprechen und denen ihr Alter
oder ihre Beſchäftigungen nicht die Möglichkeit gegeben
haben, franzöſiſch zu lernen, ſind darum nicht weniger
gute Franzoſen. Ebenſowenig wie wir die Unſchick
lichkeit hätten, in Belgien, in der Schweiz oder in
Kanada intervenieren und den Völkerbund zu bitten,
dort die franzöſiſche Kultur oder die franzöſiſchen Tra
ditionen zu ſchützen, ebenſowenig werden wir dulden,
daß ſich ausländiſche Einflüſſe in die Ver
waltung unſerer inneren Angelegen-
heiten einmiſchen und daß im Schoße des
Elſaß eine elende Rotte von Aben
teunrern und Jntrigankten im Verborgenen die
Verſtümmelung Frankreichs vorbereitet. Das
Elſaß hat ſich ſchon wiederholt über ſein Schickſal aus
geſprochen, und ſein Spruch iſt für die Zukunft un
widerruflich. Seit langem hat es in vollem Bewußtſein
der Sache die berühmten Worte des lateiniſchen Hiſto
rikers ratifiziert:

„Germani krans Rhenum incolunt“
(die Germanen wohnen jenſeits des Rheins). Poincaré
gah dann einen geſchichtlichen Rückblick, durch den er
den Beweis dafür zu erbringen ſuchte, das Elſaß ſei
ſtets ein Teil Frankreichs geweſen. „Wir wiſſen, daß
es während der Zeit von 1871 bis 1914 auf der anderen
Seite der uns aufgezwungenen künſtlichen Grenze
Hunderttauſende von Franzoſen gab, die untröſtlich
darüber waren, von ihren Brüdern getrennt zu ſein.
Wir hätten ihnen gerne bewieſen, daß wir ſie nicht

vergeſſen haben, aber wir ſtanden vor einer ſchrecklichen
Gewiſſensfrage: Wir kannten ſo gut die Schrecken des
Krieges, um nicht einen neuen zu fürchten, und aus
Furcht, den Frieden zu ſtören, wachten wir ſtreng über
die geringſten unſerer Handlungen, Geſten und Worke.
Wir waren zur Vermeidung eines Konfliktes bereit,
alles zu tun, was mit der Würde Frankreichs verein
bar war. Ohne daß wir je eine Revancheidee hatten,
ſind wir ſo vor der Sphinx des Schickſals unbeweglich
und ängſtlich geweſen bis zu dem Tage, an dem die
von Stolz trunkenen kaiſerlichen Regierungen Deutſch
lands und OHſterreich-Ungarns über ihren Völkern und
über den unſrigen die Kataſtrophe entfeſſelten, die wir
bis zur letzten Stunde zu beſchwören ſuchten.

An dieſem Tage haben wir unſere Freiheit wieder
zurückgewonnen und uns geſchworen, die Waffen nicht
niederzulegen, bevor die Befreiung des Elſaß und
Lothringens geſichert war.“ Zum Schluß ging Poincaré
auf die bevorſtehenden Kammerwahlen ein, für die im
Elſaß nur „Franzoſen ohne Vorbehalte, ohne Be
dingungen und Hintergedanken“ aufgeſtellt werden
dürften, und endete mit den Worten: Ich trinke auf
das leidenſchaftlich (2. Die Red.) und unüberwindlich
franzöſiſche Elſaßl“

Von Edwin von der Nüll.
Berlin, im Februar 1928.

Die Muſik von heute durchmißt eine Übergangs
periode großen Stils. Übergangszeiten ſolchen Aus
maßes hat es mehrfach gegeben in der Muſik. Man
denke nur an die Abwandlung des polyphonen Bach
tils in den homophonen unſerer Klaſſtker um die

itte des 18. Jahrhunderts. Oder das Eindringen
weltlicher Muſikinſtrumente der neugeborenen Oper
mit der Monodie, in die faſt ausſchließlich kom
ponierte Kirchenmuſik der erſten Hälfte des
17. Jahrhunderts. Dieſe Zeiten ähneln den unſerigen
in der Erſcheinungsform ihres Muſiklebens außer
ordentlich Das Gleichgewichtsverhältnis zwiſchen
ter Muſiker einerſeits und nachſchaffendem
Muſiker nebſt Muſitkſchriftſteller und Theoretiker
andererſeits erfährt gegenüber den ſogenannten
„Haſſiſchen Zeiten ein weſentliches Korrektiv. Jn
einer klaſſiſchen Muſikperiode iſt der Komponiſt
durchaus Träger der ne Die Übergangszeit dagegen verſchafft dem Muſikreprozudenten
und dem Theoretiker erheblichen Auftrieb. Nunmehr
reißt der ausführende Künſtler gemeinſam mit dem
Theoretiker das Heſt an ſich. Er beeinflußt den
Gang und die Richtung der Entwicklung oft weit
über das zuträgliche Maß hinaus. Und der Kom
poniſt hängt ſich an den Rockzipfel des Theoretikers
natürlich nur weil er ſchöpferiſch zweitrangig be
ſchaffen iſt. Die intuitivirrativnalen Kräfte reichen
nicht aus, um die Muſik vorwärts zu treiben alſo
müſſen die ſpekulativ-rationalen Köpfe verſuchen,
weiterzubauen. Dies iſt das beſondere Merkmal der
Ubergangsmuſik.Jedoch unabhängig von der ſoeben betriebenen

eziellen Betrachtung iſt letzten Endes jede Muſik
e Das uralte Philvſophenwort
Alles lieſt beanſprucht in der Kunſt wie im
Seben Recht auf Geltung. Aber der Ubergang inner-
halb der klaſſiſchen Muſik ſchreitet gemächlich des
Weges daher, während die ſpezifiſche Ubergangs
muſik eine ſprunghafte Entwicklung unternimmt.
Immerhin vleibt die Tatſache beſtehen. daß die
Muſikentwiclung niemals, auch nicht i der
klaſſiſchen Periode, ſtillſteht. Wenn z. B. Kleiber
mit der Siaatsopernkapelle Mozarts Dibvertimento

„Ja“ oder „Vein“
Das „Wahlgeſetz“ der Faſziſten.

Es werden jetzt neue intereſſante Einzelheiten zum

neuen Wahlgeſetß des e bekannt.Zur Abgabe ſeines Ja oder „Nein“ für die vom
Großen Faſziſtenrat aufgeſtellte Einheitsliſte wird
derjenige zugelaſſen, der das 21. Lebensjahr über
ne und den Nachweis erbrächt hat, daß er kein

ichtstuer iſt. Aber auch die Bürger zwiſchen
18 und 21 Jahren, wenn ſie bereits e i b
und Kind beſitzen. Ob das Ja und das Nein
öffentlich oder geheim ausgeſprochen werden wird, iſt
noch nicht bekannt.

Für den Wahlkandidaten ſelbſt iſt kein
Mindeſtalter vorgeſehen. Er muß nur einem
der anerkannten Syndikate oder einer anerkannten
Körperſchaft angehören. Die verſchiedenen Korpo
rationen und die außerhalb der Korporationen
ſtehenden anerkannten Körperſchaften werden für je
einen ihnen zugewieſenen Abgeordneten zwei Kandidaten e unter denen dann der Große
e en ihm genehmen bezeichnet.

ie Zeit für die neuen Parlaments
wahlen nach dem neuen Syſtem kann ungefähr
mit dem Termin der Neuwahlen in
Deutſchland, Frankreich und England zu
ſammenfallen. „So wird', ſchreibt der Ab
eordnete Amicueci, angeſichts der tragikomiſchen
Jahlkomödie der liberalen und demokratiſchen

Länder die Kraft, die Diſziplin und die Ordnung
des faſgiſtiſchen Regimes ſich beſonders deutlich

Lettiſche Außenpolitik

Der neue lettiſche a er en Balvd ge
währte ausländiſchen Preſſevertretern eine längere
Unkerredung über die außenpolitiſchen Aufgaben des
neuen Kabinetts. Der Miniſter unterſtrich dabei,
daß er die Kontinuität der außenpolitiſchen Linie
Lettlands aufrechterhalten wolle. Die
Aufgabe Lettlands und ſeiner Nachbarſtaaten beſtehe
darin, nicht Barriere, ſondern Friedensbrücke zu ſein. r e verſicherte daß er
nach Kräften bemüht ſein werde, zu einer engen nicht
nur politiſchen, n auch wirtſchaftlichen Ver
r an d und Litauen zu gelangen.
Der Miniſter legte u dabei jedoch nicht auf den
Gedanken des et leinen vder großen baltiſchenStaaten bundes et ſondern lehnte die Entſcheidung

dieſer Frage als doktrinär ab. Mit Finnland
und Polen würde rcett ein möglichſt gutes
freundnachbarliches Verhältnis angeſtrebt werden.
Das Verhältnis Lettlands zu Sowjetrußland
würde grundſätzlich durch die weſteuropäiſche Ein
tellung Lettlands beſtimmt. Mit dem Weſten be
tünden enge kulturelle, politiſche und wirtſchaftliche
a zur Sowjetunion wolle Lettland auf

der Grundlage des Friedensvertrages zu beſten Be
ziehungen gelangen. Erwünſcht ſei der er
eines Schiedsgerichtsvertrages und eines Konſular
vertrages mit Rußland e n eines balti-

Locarnos erklärte Miniſter Balod, daß
ie Verwirklichung dieſes Gedankens noch nicht

t reif ſei, da wohl keine Großmacht bereit wäre,
ie Rolle des Garanten zu übernehmen. Auf die

Frage, welche Stellung Lettland in dem polniſch

litauiſchen Konflikt einnehme, antwortete
der Miniſter, daß Lettland ſich grundſätzlich dem
Beſchluß des Völkerbundes anſchließe. Soweit er,
Miniſter Balod, die Kownver Verhältniſſe kenne,
würden die litauiſch- polniſchen Streitigkeiten noch
lange die litauiſche Außenpolitik beſtimmen.

OHie Zuſammenarbeit der deutſchen
und der engliſchen Kohleninduſtrie

London, 11. Febr. (TU.) Jn der geſtrigen
Sitzung des Unterhauſes verteidigte die Regierung
ihre Sozialpolitik. Der Handelsminiſter Sir Cur
liffe Aſter verwies darauf, daß ſeit 1924 die Arbeits
loſigkeit um 467 000 Perſonen zurückgegangen ſei und
der Exporthandel ſich verbeſſert habe. Auch die Wäh
rung ſei günſtiger geworden. Dann wandte ſich der
Miniſter gegen die ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspläne
und die Nationaliſierungsſchemen.

Beſonderes Intereſſe erweckten die Erklärungen
des parlamentariſchen Privatſekretärs von Churchill
Robert Bootby, die noch ganz unter dem Eindruck
ſeines kürzlichen Beſuches in Deutſchland ſtanden.
Bootby betonte, die Politik des britiſchen Kohlen
bergbaues gegenüber Deutſchlands werde e füh
ken, daß beide Länder ihre Produkte mit Verluſt
abſetzen müßten, während die Zuſammenarbeit eine
Kontrolle des geſamten Weltmärktes außerhalb der
Vereinigten Staaten ermöglichen würde. Es könnekein Zweifel darüber beſtehen daß die britiſche Po
litik die Deutſchen dazu zwinge, ihre Arbeitsſtunden
im Ko lenbergbau zu verlängern und die Löhne zu
vermindern. Internationale Ubereinkommen in an
deren Jnduſtrien ſeien abgeſchloſſen worden und er
könne keinen Grund ſehen, warum ein internationg
les Ubereinkommen für die Kohleninduſtrie nicht
ebenfalls möglich ſein ſollte. Die deutſchen Zechen
beſiher wünſchten nachdrücklich zu einem u erein
kommen mit Großbritannien ſowohl für Eiſen und
Stahl, wie e Kohle zu gelangen. Auf die währendſeines Beſuches in VDentſchlant an die deutſchen Ver

kreter gerichtete Frage, warum nicht entſprechende
Vorſchläge unterbreitet würden, ſei erwidert worden
man wiſſe nicht, an wen dieſe Vorſchläge gerichtet
werden ollten, da es in England eine entſprechende
Organiſagtion nicht gebe. Bootby trat zum Schluß
n ede für den Abſchluß eines europäiſchen

irtſchaftslocarno ein.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit
Jn der Zeit vom 15. bis 31. Januar iſt die

Zahl der männlichen Hauptunterſtühungsempänger
in der Arbeitsloſenverſicherung von rund 1200500
auf 1155 500, das iſt um 45000 oder um 3,8 Pro
ent, geſunken, während bei den Frauen noch eine
unahme um 7000 (von 170 500 auf 177 500) vder

um 41 Prozent zu verzeichnen war. Für die Ge
a ar der Hauptunterſtüßungsempfänger ergibt
ich daher nur eine Abnahme um 88 000 (von 1 371000

1388 oder um 2,8 Prozent.
Stärker iſt der n in der Kriſenfürſorge.

Hier iſt die Geſamtzahl der Hauptunterſtützungs
empfänger von rund 288 000 auf 215 000, das iſt üm
13 000 oder um 5,9 Prozent, zurückgegangen. Der
Rückgang iſt bei den Frauen verhältnismäßig

au

„Für Verdienſte um den Staat.“

Neue preußiſche

wurde erſtmalig dem Reichsrundfunkkommiſſar
dienſte um die Förderung der Kunſt und Volksbildun

für vier Orcheſter (KV. 286) aufführt, ſo vermittelt
er die Bekanntſchaft mit einem frühen Mozart“.
Wir ſprechen da von einem frühen Mozart, dem
wir den ſpäten Mozart gegenüberſtellen. Offenbar
hat der frühe Mozart anders ren als der
ſpäte, d. h. in dem Klaſſiker Mozart hat ſich ein
Übergang vollzogen. Ebenſo wie Möozart kriſtalli
rin Beethoven in allmählichem Ubergang von ſeiner
Frühzeit und der mittleren Periode ſeinem Alters
til heraus der am zeitigſten in den lehten Klavier
onaten Geſtalten gewinnt. Hierbon überzeugte

wieder einmal Wilhelm Kempff, der von Muſik ge
ſchüttelte Pianiſt. Sein Kollege, Eduard Erdmann,
einnervig, mit einem Spiel von ausgeſuchter
fangkultur, packte eine Ubergangserſcheinung der

Muſikgeſchichte, auf welche dieſes Jahr ſicherlich nochviel Sie e verwendet wird. Franz Schubert.
Schubert, Romantiker von Geburt und )eranlagung,
verleugnet nicht eine gewiſſe Anhänglichkeit an dieKlaſſt indem er W Formenwelt beibehält und
nur leiſe verſtohlen das Formgefüge ausweitet und
dekonſtruktiviert Er iſt Übergang zur Hochrvman
tit, die am Ende des Jahrhunderts Jhhannes
Brahins gebiert. Brahms hält ſich in der Wellenkurde der Romantik gleich Schubert bei klaäſſh her
nene mit romantiſchem Jnhalt. Das D. Dur
Violintonzert, geſpielt von Bronislav Hubermann,
beſtätigt es

Aber alle die angeführten Beiſpiele ſind der Zeit
geringfügiger Ubergänge entnommen. Nach Brahms
kreten wir mit dem vdeginnenden 20. Jahrhundert
die beſagte Ubergangsperiode großen Stils an. Die
ſchöpferiſchen Kräfte werden entſchieden ſchwächer als
vorher Die Muſik dieſer Ubergangszeit iſt zeit
gebundener. Guſtav Mahlers Lied von der Erde
ünter Heinz Unger mit den Philharmonikern nebſt
den Soliſten Maria Olſzewſka und Jaegues Urlus
lieferte erneut den Beweis für die Sterblichkeit des
Jdealiſten ohne genügende kompoſſtoriſche Qualj
täten. Ein angenehm, manchmal auch ein wenig
kangweiliger ſüßlich-ſentimentaler Stimmungszauber
ohne tiefere Hintergründe dünkt uns heute, was vor
dem Kriege höchſte ſfenvarnng galt Mahlers „Lied
von der Erde“. Der Geiſt Mahlers ging ehedem
um. Max Butting ſchrieb 1915 eine „Trauermuſik“
o. 12, die als Mahlernachfolge anzuſprechen iſt.
Jaſcha Horenſtein interpretierte ſſe zuſammen mit
der Uraufführung von Karol Rathaus Concertino

Jng. Bredow iſt der Schöpfer und Organiſator des deutſchen Rundfunks.

Staatsmedaille.
Die Vorder- und Rückſeite der Silbernen Staatsmedaille.

Die ſilberne Staatsmedaille des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung
Dr. Jng. Hans Bredow in Anerkennung ſeiner Ver

gim Rundfunk verliehen. Staatsſekretär a. D. Dr.

ranz Osborn). Leider ſind jn das Werk allzuvielVerlegenheitsexotismen verwoben, als daß man an

dem ſonſt ſehr begabten Stück reine Freude
empfinden kann. Rathaus fügt dem Programm das
Entſtehungsjahr des Concertino bei (1925). Die An
gabe der Jahreszahl iſt ſhmptomatiſch aufzufaſſen
für die Zeitgebundenheit der heutigen Muſik. Der
Komponiſt will ſich das Recht ſichern, veraltet zu
ſein. Denn ſo raſch treibt die heutige Muſikent
wicklung vorwärts daß wenige Jahre vollauf ge
nügen, um ein Muſikſtück ſchon mit dem Zeichen
überholten Stilprinzipien behaftet ſcheinen zu
faſſen. Ernſt Roters „Sinfonietta- Werk 9* trägt
die Jahreszahl 1918 im Programm des 7. Bohnke
Sinſoniekongertes mit dem Berliner Sinfonie
e Blüthner Orcheſter Ein melodienkräftiges
Werk bis Hur Wiener Walzer-Seligkeit im Finale,
im ganzen von ſehr gemäßigt „moderner“ Ein
ſtellung.

Die Behauptung von der e u erunre der
jetzigen Muſik wird durch eine Reihe letzthin auf
geführter Werke erhärtet. Elſe C. Kraus die ge
net Vertreterin moderner Klaviermuſik, ſpielt
Irnold Schönbergs r bekannte, konſtruktiv
überhitzte Zwölftönemuſik, die Fünf Klavierſtücke
p. 25. Daneben wirken die viel friſchere Klavier
bung op. 87 und die intrikante Rhythmik von
Stravinſkhs „Pianv-Rag-Muſic bedeutend ur
Prüngliwer Das zuverläſſig geſtaltende Budapeſter
Trio brachte Lalvux D-Dur-Trio zu Gehör, ein
Skück, das in den Debüſſhkrets regiſtriert wird.
Annh Quiſtorp ließ ſich die Uraufführung von Paul
Kletkys „Jünf Liedern“ angelegen ſein. Aus den
Liedern ragen „Mirakel“ und „Jn jener Nacht“
hervor.

UÜbergangsmuſik mit dem Stempel der Ver
gänglichkeit erweckte Wanda Landowſka, die unerhört
erlebnisſtark ſpielende Cembaliſtin, zu neuem Leben.
Was ſie aus dem 16, 17. und 1I8. Jahrhundert
klingen macht, ſcheint vor unſeren Ohren erſtmalig
zu tönen.

Hermann Scherchen iſt der deutſche Dirigent,
dem der ſchaffende Muſiker hutiefſt verpflichtet iſt
Er ſetzt e mit einer Hingabe für die Neutöner
ein, die i resgleichen ſucht. So gelang es ihm, den
erſt im vorigen Frankfurter Muſikſommer ent

beſteht ſomit jetzt aus folgenden 81Sir Fe

Oskar Loerke beauftragt worden.

r Klavier und Orcheſter“, op. 16, C-Dur (Soliſt

rößer als bei den Männern Er betrug bei den
Mannern 11000 von 191 000 auf 180 000) oder 52
Prozent bei den Frauen 2000 (von (87 000 auf
35 000) oder 6,4 Prozent.

Die Zahl der Notſtandsarbeiter in der Arbeits
loſenverſicherung und in der Kriſenfürſorge Zu
ſammen iſt ein Zuſammenhang mit der milden Wit
terung von rund 31 000 auf 47 000, das iſt um 160060,
geſtiegen.

Ein aufgedeckter Fememord

Eine amtliche Auslaſſung.
über einen Fememord im Kreiſe Greifenhagen teilt

die Oberſtaatsanwaltſchaft folgendes mit:
Im Jahre 1920 waren unter anderem auf den

Gütern Stecklin, Roſenfelde und Liebenow im Se
Greifenhagen Angehörige der Arbeitsgemeinſchaft Ro
bach als Arbeiter untergebracht Unter ihnen befand
ſich in Stecklin auch ein Paul Schmidt, deſſen nähere
Perſonalien noch nicht bekannt ſind Paul Schmidt
wurde Ende Juli eines Abends aus ſeinem Quartier in
Stecklin von dem Liebenower Roßbacher Leutnant a. D.
Heines und Vizeſeldwebel Otto die ſich den Wirts
leuten gegenüber als Kriminalbeamte ausgaben, ges
waltſam herausgeholt, da er angeblich GeFenriſſe der Organiſation verraten haben ſollte. Noch
im Steckliner Quartier der Roßbacher wurde er durch
einen Schlag über den Kopf ſchwer verletzt und feiner
Papiere beraubt. Sodann wurde er im Wagen na
dem Gute Roſenfeld geſchafft, wo er in einer Schonung
in unmittelbarer Nähe des Gutshofes erledigt werden
ollte. Der Plan hierzu wurde im Zimmer des
dminiſtrators beſprochen. Man ging auch daran, in

der Schonung ein Grab auszuheben, mußte
aber bald die Arbeit einſtellen, da man wegen des
reichlich vorhandenen Wurzelwerkes nicht tief genug in
den Boden eindringen konnte. Die Stelle iſt im Laufe
der Ermittlung einwandfrei feſtgeſtellt worden. Schmidt
wurde jetzt ebenfalls noch in derſelben Nacht nach Gut
Liebenow transportiert. Dort wurden andere Roß
hacher geweckt und zur Begleitung beſtimmt. Die Täter
begaben ſich mit Schmidt in den ſüdlich von Liebenow
zu dem zu Forſt Kehrberg gehörenden Wald, und hier
wurde er in einer Lichtung durch mehrere
Piſtolenſchüſſe von Heines und Otto getötet
und von ihnen mit Hilfe ihrer Leute eingeſcharrt. Auch
dieſe Stelle iſt im Laufe der Ermittlungen feſtgeſtellt
worden. Da die Leiche nur ſchlecht und in geringer
Tiefe eingegraben wurde und ſich auch das Gerücht von
der Ermordung in den anliegenden Dörfern verbreitet
hatte, erſchien die gewählte Stelle nicht mehr ſicher
genug. Infolgedeſſen würden auf einer Verſammlung
der Roßbacher Kreisleiter und Vertrauensleute in
Pyritz einige Roßbacher Führer beauftragt, die Leiche
umzubetten Dies taten ſie unter Hinzuziehüng anderer
Roßbacher. Die Leiche wurde am Tatort ausgegräben,
in ein Tuch gewickelt, wegen des ſchlechten Geruchs mit
Petroleum begoſſen und in einem Waldſtück öſtlich des
Gutes Roſenfelde, in einer Tiefe von 1,50 Meter ein

egraben. Auch dieſe Stelle ſt feſtgeſtellt worden.
Außer Heines Und Otto befinden ſich ſieben weitere
Perſonen in Haft. Es iſt mit der Verhandlung
vor dem Schwurgericht Stettin noch im Monat Märs
zu rechnen.

Hie Mitglieder der preußiſchen
Hichterakademie

Berlin, 9. Febr. So ehe Der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat die Neu
wahlen der Sektion für Dichtkunſt der l
Akademie für Künſte ſoeben e Sektion

itgliedernHermann ünchenſ. Theodor äubler
(Berlin), Dr. Alfred Döblin (Berlin) Leonhard
Mat (Berlin), Dr. Ludwig Fulda GBerlin), Dr.

ar Halbo (Münchenſ, Dr. Gerhart Hauptmann
Agnetendorf), Hermann Heſſe (Zürich), Dr. Arno

olz (Berlinſ, Frau Dr. Ricarda Huch (München),Georg Kaiſer Grunhelde i. d. Markſ, Bernhard
Kellermann (Berlin), Dr. Erwin Guido Kolbenheyer
Tübingen), Oskar Loerke Berlin Heinrich Mann
München), en Dr. e Mann (München),

alter von Molo (Berlin), Dr. Alfred Mombert
Heidelberg, Dr. Joſef Ponten (München), Dr.
Wilhelm Schäfer Cudwigshafen a. Bodenſeeſ Rens
Schickele Badenweiler)) Wilhelm Schmidtbonn
(Kottach), Dr. Arthur Schnitzler (Wien), Dr. Wilhelm
hon Schols (Berlin), Dr. Karl Schönherr (Wien),
e Stehr (Oberſchreiberhauf, Dr. Emil

krauß (Freiburg i. Br.), Eduard Stucken (Berlin),
Fritz von Unruh (Oranien b. Diez), Jakob Waſſer
mann (Altauſee, Steiermark), Franz Werfel
(Breitenſtein a. d. Südbahn).

Mit der Wahrnehmung der Sekretärgeſchäfte der
Sektion für Dichtkunſt iſt von dem Miniſter Herr

deckten Joſeph Matthias Hauer zu einem durch
ſchlagenden Erfolg zu verhelfen. Die rhythmiſch-
melodiſchen Energien von Hauers Suite Nr. 7, op. 48
laſſen ganz Großes erwarten Achtet auf Hauer,
un hen hier ſteigt ein Stern erſter Ordnung
auf.

Eine fortgefallene Profeſſur für Milchwirtſchaft
in Halle.

Jn einer Kleinen Anfrage eines volksparteilichen
Landtagsabgeordneten wurde Klage darüber geführt,
daß das preußiſche Staatsminiſterium die nach dem
Tode des Profeſſors Gutzeit freigewordene Pro
feſſur für Milchwirtſchaft an der Univerſität Halle
angeſichts der überragenden volkswirtſchaftlichen Be
deutung der Milchwirtſchaft nicht wieder beſetzt habe.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ auf
Grund der Antwort des preußiſchen Kultusminiſters
mitteilt, iſt die durch den Tod des Profeſſors Gutzeit
freigewordene Profeſſur für Milchwirtſchaft an der
Univerſität Halle- Wittenberg in Wegfall gekommen,
weil dieſe Profeſſur durch den Staatshaushalt als
„künftig wegfallend“ bezeichnet war. Ohne Neu
ſchaffung der Stelle, die zur Zeit nicht möglich
ſein würde, kann infolgedeſſen eine Wiederbeſetzung
der Profeſſur für Milchwirtſchaft nicht erfolgen.

Opernſaiſon in London. Am 30. April beginnt
die auf 10 Wochen berechnete Saiſon in der großen
Oper von Covent Garden. Geſpielt werden deutſche
italieniſche, franzöſiſche und ruſſiſche Opern. Als
Dirigenten von Rang werden genannt: Bruno
Walter, Robert Heger und Vincengo Bellezza.
Verdi, Mascagni, Leoncavallo, Alfred Bruneau und
Mouſſorgſky kommen zu Wort, und von deutſchen
Komponiſten: Richard Wagner mit einigen Opern,
Richard Strauß Frau ohne Schatten“, Pfitzners
„Paleſtrina“ und Korngolds „Wunder der Heliane“.
b Sir Thomas Beecham, der Jmpreſario des
Gaſtſpiels, Kreneks „Jonny ſpielt auf“ den Lon
donern zumuten darf, iſt noch ungewiß. Die Ver
handlungen darüber ſind noch im Gange.
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Feueralarm
der Glocken und das Heulen der Fabrikſirenen rief
an Montag mittag die Feuerwehr in die Straße
e dem Neumarktstor. Jm Dachſtuhl des
Wittenbecher ſchen Hauſes war eine Kammer
in Brand geraten, und eine dicke weiße Rauch
mele wälgte ſich über das Schieferdach, als die
Motorſprihtze klingelnd den Berg herabgefahren
kam und ſich gegenüber dem Hauſe auſſtellte. Es war
nur das Mittelſtück des Dachſtuhles, das als kleines
Türmchen gebaut iſt und bei dem der erſtickende
Qualm aus allen Ritzen quoll, ſo daß die Wehrleute
nur mit Rauchmäsken an den Brandherd
herankonnten. Flam m en waren von außen nur im
geringen Umfang zu ſehen und konnten durch die
Waſſerſtrahlen bald erſtickt werden.

An den Brandherd war nur ſehr ſchwierig
heranzukom m en und ſo mußten die Feuerwehr
leute, als erſt die große Steigeleiter ge
kommen war, die auf dem Wege in der Eile noch
einen jungen Baum mitgenommen hatte, auf das
Dach ſteigen und mit Axten große Offnungen in die
Verſchalung des Türmchens ſchlagen. Dann aber
war das Feuer bald gelöſcht, und in einer knappen
halben Stunde war alles erledigt.

Die Sturmſignale hatten die Kinder, die
gerade aus der Schule kamen, in dichten Scharen
nach der Brandſtelle gelockt, ſo daß die Polizei
beamten Mühe hatten, die Straßen freizuhalten.
Dieſer Umſtand führt wieder deutlich vor Augen,
wie notwendig eine moderne Alarmeinrichtung für

wirkt und doch nicht gleich die halbe Stadt auf die
Beine bringt.

Karl-Hemprich-Spende verlängert! Durch den
Regierungspräſidenten zu Merſeburg iſt die Samm
lung der für die Jugendpflege beſtimmten Karl-
HemprichSpende bis Mitte März verlängert worden.
Die Veranſtaltung der Sammlung geht anſcheinend
ziemlich langſam vor ſich. Jm Intereſſe unſerer Ju
gend ſollte die Offentlichkeit etwas mehr mit dem
Sinn der Spende behannt gemacht und das Sam-
meln lebendiger betrieben werden.

Die Stare ſind wieder da. Wie kaum ein
anderer Vogel gilt wohl der Star beim Volk als
Frühlingsbote, und wer bisher den Prophezeiungen
des üblichen Redaktionsmaikäfers und der ver
frühten Schmetterlinge nicht geglaubt hat, wird wohl
oder übel ſeine peſſimiſtiſche Meinung revidieren
müſſen, nachdem am Sonntag ſowohl in der Poſt
ſtraße als auch in einem Garten der Hälterſtraße
das verheißungsvolle Pfeifen der Stare zu hören war.

Der Gewitterſturm in der Nacht zum Sonn
abend hat doch ſtärker gehauſt, als man zuerſt ver
mutete. Bei den Dachdeckern blüht das Geſchäft, und
überall ſah man Arbeiter dabei, eingeſtürgte Um
zäunungen wieder aufzurichten oder die Trümmer zu
beſeitigen. Jn den Anlagen ſind verſchiedene Bäume
umgeworfen, und auch in der inneren Stadt „ſah
man abends daran, daz man nichts ſah“, daß auch
an der elektriſchen Straßenbeleuchtung Störungeneingetreten ſinv. e

Das Anſchlußgleis der Blanckewerke wird zur
Heranführung der Baumaterialien für die Gagfah
Siedlung benutzt, und zwar werden bei vollem Betrieb
ſpäter zirka 20 Waggons über das Gleis geführt. Zur
Hebung der Verkehrsſicherheit auf dem Roten Brücken
rain, den das Gleis ſchrankenlos überquert, wird dem
Waggon ſtets ein Winker mit einer roten Fahne beige-
geben. Das e wird dringend erſucht, ſtets auf
die rote Fahne zu achten

Die drei Mädchenbibelkreiſe hatten die Ange
hörigen ihrer Mitglieder und die Freunde ihrer
Sache am Sonntag nachmittag in den Herzog
Ehriſtian“ eingeladen. Die vibliſche Anſprache hielt
Paſtor Wuttke über das Gleichnis vom viererlei
Anker, Lukas 8, 5—8. Dann ſchilderte Fräulein
Agnes Ruprecht, die Leiterin des Kinderbibel
kreiſes, an der Hand von gut ausgeführten Licht-
bildern das Leben in der MBK.-Bewegung, wie es
auf Freigeiten, den alle 3 Jahre ſtattfindenden Bun
destagungen und im Bundeshaus in Leipzig ſich ab
ſpielt Der Deutſche Bund der MBK. unterhält ſeit
2 Jahren zwei Miſſionarinnen in der Frauenmiſſion
in Ching. Für dieſe war der Ertrag der Verloſung
beſtimmt. Der Lichtbildervortrag wurde von Liedern
und Gedichten umrahmt. Mit dem gemeinſam ge
ſungenen Vers „Ach bleib mit deinem Segen“ fand
der wohlgelungene Unterhaltungsnachmittag ſeinen
Abſchluß.

Polterabend verübke am Sonnabend mittag ein
Geſchirr an dem Korbwarengeſchäft von Gaßmann,
Schmale Straße 3. Gegenüber dem Hauſe ſtand zu
fällig ein auswärtiges Auto, welches Möbel ablud und
die ohnehin enge Paſſage noch ſchwerer paſſterbar
machte Gerade kam ein Geſchirr der Witwe Teppeér,
Obere Breite Straße 18, vom Wochenmarkt her, welches
an dem Auto vorbeifahren wollte. Leider ſtieß dabei
die Marktbude der Fuhrwerksbeſitzerin, die etwas über
den Wagen herausragte, an das Auto und wurde da
durch drüben in das Schaufenſter des Korbwaren
geſchäftes gedrückt, deſſen Jroße Scheibe in Trümmer
ging. Nach kaum einer Stunde war aber von dem
Trümmerfeld nichts mehr zu ſehen und eine neue
Scheibe prangte an Stelle der alten.

Erdölkapitalismus und Erdölpolitik. ber
dieſes intereſſante Thema, wird am Dienstag abend
im „Herzog Chriſtian der Vöoltswirtſchaftler
Engelbert Graf, auf Einladung der hieſigen Orts
Fruppe der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, ſprechen.
Bei der Wichtigkeit, welcher das Erdöl in der
gegenwärtigen und noch mehr der zukünftigen Welt
wirtſchaft beigemeſſen wird, ſpielt die Frage über
den Beſitz der Olquellen in der Politik eine do mit
nierende Rolle und es iſt noch nicht abzuſehen,
welche Gefahren dem Weltfrieden aus dieſem bisher
nur unſichtbaren Ringen drohen Engelbert Graf
ſt als Volkswirtſchaftler und Geploge ſicher der be
rufenſte Jnterpret in dieſen wichtigen Fragen, ſie
verdienen, das Jntereſſe weiteſter Kreiſe zu finden.

„Fliegeriſche Erlebniſſe in Paläſtina werden
in einem Lichbildervortrag am Dienstag („Eaſino“)
im Merſeburger Luftfahrtverein geſchildert werden.
Der Vortrag verſpricht hochintereſſant zu werden.

Phi i Hrcheſterverein. Das nächſtePhilharmoniſcher Orcheſterver Suche
aus älterer Zeit darunter ein Händelſches
Ooncerto gros für Streichinſtrumente Die Ent
wiecklung der Jnſtrumentalmuſik des e
orcheſters aufzeigen. Beethovens e e e
wohl ſelten gehörtes Sextett op. 20 (1800) wird den
Abend beſchließen, die reifeſte Frucht ſeiner r

verinche, ne anders gerichtete Tonſpr

ihm ſpäter ſo hochentwickelten) reinen Kammermuſik
für Streichinſtrumente durch die Klangfarben be
ſonders charakteriſtiſcher Blasinſtrumente zugleich
orcheſtralen Ausdrucksformen und Klangbildern an
zunähern. (S. Anz.)

Achtung den Reichsfarben!
Eine Zurechtweiſung aus dem Auslande.

Aus Anlaß des 80. Geburtstages des Reichs
präſidenten von Hindenbürg, am 2. Oktober 1927,
hatte der bekannte halliſche Bankier Dr. jur. Hans
Lehmann in ſeiner Eigenſchaft als ſchwediſcher
Honorarkonſul neben der ſchwediſchen Fahne die
ſchwarzweißrote Fahne gezeigt. Regierungspräſi
dent Grützner hat, wie wir aus zuverläſſiger
Quelle erfahren, ſich in einem Briefe an Bankier
Lehmann gewandt, um ihn auf das Unhaltbare die
ſes Zuſtandes hinzuweiſen und ihn erſucht, in Zu
kunft eine derartige Haltung zu unterlaſſen. Dieſer
Schritt iſt jedoch ergebnislos geblieben. Der Regie
rungspräſident hat daraufhin den Jnſtanzenweg ein
geſchlagen

Der ſchwediſſche Geſandte in Berlin hat
nun dieſer Tage dem Auswärtigen Amte in Berlin
mitgeteilt, daß Bankier Lehmann als ſchwe-
diſcher Konſul angewieſen worden ſei, in
allen Fällen, in denen er auf dem Konſulatsgebäude
neben der ſchwediſchen Fahne eine andere Fahne
zeige, ſtets nur dige verfaſſungsmäßige
deutſche ſchwarzrot goldene Reichs
fahne zu hiſſen.

Einem prominenten Mitgliede der deutſchnatio
nalen Partei mußte alſo erſt vom Auslande geſagt
werden, wie er dem eigenen Vaterland die nötige
Achtung zu beweiſen hat.

Hochwaſſer.
Die Schneeſchmelze hat ein ſtarkes Steigen des

Saale Waſſers zur Folge gehabt. Am Sonnabend
trafen Hochwaſſermeldungen vom Oberlauf ein. Am
Sonntag ſehte ſehr ſtarkes Steigen ein. Die Saale
trat über ihre Ufer und ſetzte weite Strecken Wieſen
und Ackerländ unter Waſſer. Beſonders ſtark vom
Hochwaſſer iſt die Saaleniederung zwiſchen Schkopau
und Ammendorf betroffen.

Am Montag hat das Steigen aufgehört. Neue
Hochwaſſermeldungen liegen nicht vor. Es iſt damit
zu rechnen, daß der Waſſerhochſtand noch einige
Tage anhalten wird und daß dann das Waſſer wieder
ſchnell fallen wird.

Der neue Landesbaurat.
Der vom Provinziallandtage gewählte neue

Landesbaurat Dr. Allſtädt iſt geboren am 22. No
vember 1889 in Langenſalza, alſo ein Kind unſerer
Provinz.

Nach beendetem Studium auf den Techniſchen
Hochſchülen Darmſtadt und München hat er die
Diplomhauptprüfung für das Hochbaufach am
18. Dezember 1918 beſtanden. Darxgaufhin war er
als Regierungsbauführer im preußiſchen Staats
dienſt tätig.

Am 25. Juni 1917 hat er die Staats
prüfung für das Hochbaufach beſtanden. Der
Miniſter hat außerdem in Anerkennung der bei der
Staatsprüfung bekundeten Leiſtungen ihm eine
Prämie zur Förderung ſeiner weiteren beruflichen
Ausbildung zuer kannt SNach beendet Staatsprüfung war er als
Dezernent für den Wiederaufb an Oſt
preußens zunächſt an der Regierung in Gum-
binnen, danach bei dem Oberpräſidenten in Königs
berg tätig. Jm Jahre 1921 promovierte ihn die
Techniſche Hochſchule in Danzig zum Doktor-
Jngenieur.

Vom Jahre 1921 ab war er als Dezernent an
der Regierung in Kaſſel kätig. Seit 21. Oktober
1927 iſt er aus dieſer Stelle beurlaubt und bei der
Provinzialverwaltung beſchäftigt.

Jhm wird als beſonderes Arbeitsgebiet voraus-
ſichtlich die Bearbeitung der waſſer wirtſchaftlichen
Fragen zugeteilt werden, die für unſere Provinß
von beſonderer Bedeutung ſind.

Der neue Landesrat.
Wie wir bereits berichteten, iſt die durch die

Wahl des Landesrats Ulrich zum Stellvertreter des
Landeshauptmanns freigewordene Landesratsſtelke
dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter Dr. Berger
übertragen.

Dr. Berger, der bekanntlich 5 Jahre als Re
dakteur am „Merſeburger Korreſpondent“ tätig war,
iſt geboren am 20. Dezember 1891. Nach beendetem
Studium promovierte ihn die Philoſophiſche Fakultät
der Univerſikät in Marburg zum Doktor der
Philoſophie. Am 8. November 1919 beſtand er die
erſte Staatsprüfung für das Lehramt an höheren
Schulen. Vom November 1919 bis 30. März 1920
war er Referent für Preſſe und Kulturpolitik bei
der Landesabteilung Kaſſel der Reichszentrale für
Heimatdienſt, vom l. Mai bis 31. Dezember 1920
ſtellvertretender Leiter der Landesabteilung Magde-
burgAnhalt. Nach Ableiſtung einer einjährigen
Vorberettungszeit im Schuldienſt erlangte er duvch
Ablegung der zweiten Stagtsprüſung am 18. Januar
1922 die Anſtellungsfähigkeit für das Lehramt an
höheren Schulen als Studtenaſſeſſor. Vom 1. April
1952 ab trat er in den Preſſedienſt. Jm Einver-
ſtändnis mit der Provinzialausſchußkommiſſton zur
Vorbereitung der Wahl von Mitgliedern der
Landesdirektion war Dr. Berger auf Privatdienſtver
krag als wiſſenſchaſtlicher Hilfsarbeiter bei der Pro
pinzialverwaltung vom 1. Mai 1927 ab eingeſtellt
worden.

Sitzung des Provinziglausſchuſſes.
Jm unmittelbaren Anſchluß an die Landtags

verhandlungen trat der Provinzialausſchuß am Sonn
abend nachmittag zu einer kurzen Sitzung zuſammen.

Zunächſt wurde der Verkeilungsplan zur
Abrechnung über die von den Stadt und Land
kreiſen der Provinz aufzubringende Provinzial
abgabe für 1928 feſtgeſtellt.

Sodann beſchloß der dAusſchuß, nachdem im Haus
haltsplan die Stelle eines Provinzialbau
Tat es geſchaffen worden War, den Regierungsbaut
meiſter Schad als Provinzialbaurat bei der Hoch
bauverwaltung anzuſtellen.

Ober präſident Waentig
über die Auflöſung der Gutsbezirke.

Anläßlich der Beſprechung einer Abordnung von
Landwirten mit dem Oberpräſidenten der Provinz
wurde das offenſichtliche Beſtreben einer Reihe von
Stadtverwaltüngen zur Sprache gebracht, die Auf
löſung der Gutsbezirke zu ungerechtfertigter
Exwenternng der Sugotbezirke aunszit-

nutzen. Es wurde darauf hingewieſen, daß teilweiſe
geradezu maßloſe Forderungen erhoben würden daß
die Einverleibung von Gutsbezirken verlangt werde
die in keinerlei wirtſchaftlichem Zuſammenhang mit
den betreffenden Städten ſtünden. Die Landwirt
ſchaft hege die Beſorgnis, daß dieſe Beſtrebungen zu
einer weiteren Benachteiligung der Landkreiſe, der
Landgemeinden und des platten Landes führen
würden. Der Oberpräſident erwiderte, daß für die
Staatsregierung lediglich der Geſichtspunkt maß-
gebend ſei, den Einwohnern der Gutsbezirke bald
möglichſt das kommungle Wahlrecht zu berſchaffen.
An irgendeine Benachteiligung der Landkreiſe und
Landgemeinden ſei keinesfalls gedacht Selbſtver
ſtändlich könne es Fälle geben, in denen Guts
besirke, die beiſpielsweiſe mitten in einem Stadt
bezirk lägen, in dieſen bei dieſer Gelegenheit einzu
gemeinden ſeien. Keinesfalls aber ſolle eine
üngerechtſfertigte Erweiterung derStadtbezirke auf Koſten des platten
Landes erfolgen.

Induſtrie und Landwirtſchaft
Proteſt der Landwirtſchaft gegen den

ElſterSaaleKanal.
Jn einer Verſammlung des Grundwaſſer

beybachtungsverbandes Creypau teilte Gutsbeſitzer
Törſter mit, daß der Grundwaſſerſpiegel der
Saaleaue um 34 Zentimeter geſunken ſei. Er nimmt
an, daß das auf den vermehrten Waſſerbedarf des
Ammonigkwerkes Merſeburg urückzüſühren iſt.
Aus einem Vortrage des Kulturbauinſpektors
Klein iſt zu erwähnen, daß den Uberſchwemmungen
im Elſter-Luppe- Gebiet durch die Regulierung bald
ein Riegel vorgeſchoben wird, andererſeits aber ſei
zu erwarten, daß das Gebiet bald trockengelegt
werden wird. Neue Grundwaſſerbeobachtungsver
bände ſeien gebildet in Lochau, Weſeniß und
Meuſchau. Auch in Zöſchen ſoll ein Verband ins
Leben gerufen werden.

Nach längerer Ausſprache, die ſich mit der ge
planten Kanaltrace durch das Creypauer Gebiet be
ſchäftigte, gegen die die lebhafteſten Bedenken ge
äußert wurden, ſtimmte die Verſammlung einer Ent
ſchließung zu, in der es heißt:

„Die am 10. Februar in Ereypau tagende General
verſammlung des Grundwaſſerbeobachtungsverbandes
Ereypau nimint entſchieden gegen den Bau des Süd
flügels des Mittellandkanals Stellung. Es iſt im Zeit
alter des Schnellverkehrs eine große Frage, ob der Ka
mal ſich überhaupt rentabel geſtaltek. Am meiſten
würde aber die anſäſſige Landwirtſchaft, die ſchon ohne
hin durch die angeſiedelte Induſtrie zurückgedrängt iſt,
wirtſchaftlich zu leiden haben. Die Landwirtſchaft be
fürchtet eine nachhaltige Beeinflüſſung des natürlichen
Grundwaſſerſtandes infolge Grundwaſſerentzug und
Grundwaſſerſtauung (Verſümpfung).“

Der Schrebergartenverein „Nord“
feierte am Sonnabend unter großer Beteiligung im
„Caſino“ ſein 17. Stiftungsfeſt. Einige Konzertſtücke
leiteten den Feſtabend ein. Der Vorſitzende Richard
Schmidt begrüßte die Feſtteilnehmer Und forderte zu
engem Zuſammenhalten auf. Ein abwechſelungsreiches
Programm wickelte ſich ab. Hervorgehoben ſeien der
reizende Reigen „Meißner Porzellan“, die lebenden
Bilder (Blumenſtrauß, Vergißmeinnicht, Jelänger-
jelieber, Topfpflanze, Sumpfpflanze uſw. Die Vor
träge der Geſangsäbteilung bewieſen, daß der Verein
gutes Stimmaterial unter ſeinen Mitgliedern hat.
Viel Beifall wurde auch dem Singſpiel „Die wilde Toni
zuteil. Ein flotter Feſtball bildete den Abſchluß des

Tages ee e e S hWeltliche Abendmuſik
der Halliſchen Muſikantengilde.

S Nichard Döll iſt un Meſeburgern kein
Fremder mehr. Schon manches Mal haben wir
ſeinen Liedern gelauſcht, wenn er mit der Merſe
burger Muſikankengilde vor die Offentlichkeit trat.
Sonntag war er mit ſeiner halliſchen Schar
zu uns gekommen, um eine weltliche Abend-
muſik zu veranſtalten.

Die machtvollen Klänge von „Wachet auf, ruft
uns die Stimme“ leiteten den Abend ein mit Ein
feſte Burg“ klang er aus. Choräle in der „Welt
lichen Abendmuſik Aber Choräle wollen ja nichts
anderes als im beſten Sinne) Volkslieder ſein,
ſind ja zum Teil aus dem weltlichen Lied hervor
gegangen. Und nun folgten in reicher Fülle und
buntem Wechſel jene köſtlichen Lieder des 16. und
17. Jahrhunderts, die aus einer Zeit ſtammen, als
unſer Volk noch in hohem Maße ſpielte und ſang.

Altertümliche Weiſen der Laute, die bald ſelb
ſtändig auftrat, bald den Einzelgeſang begleiteten,
zeigten, welche Jnnigkeit dieſem Jnſtrümente eigen
iſt, das immer mehr ſich ſeinen Platz in der Haus
müuſik zurückerobern ſollte

Endlich zwei größere Chorwerke, die nur
von einem gutgeſchulten Chor, der ganz ſeiner hohen
Aufgabe lebt, geleiſtet werden können: „Ein Toten
tanz nach einer Ulmer Melodie von 1650, für
Orcheſter, Chor und eine Baritonſtimme, ein Werk,
das die alten Holzſchnitte eines Holbein gleichſam
in Töne gekleidet hat, und dann ein Singſtreit des
alten Meiſters Johann Staden (um 1600) „Der
Kuckuck und die Nachtigall.“

Die Muſikantengilde will eigentlich wenig an die
Hffentlichkeit treten. Muſik iſt ihr Selbſtzweck; ſie
ſingt nicht, um ſich hören zu laſſen oder um Beifall
einzuheimſen. Wer unter ſolchem Zeichen wirkt und
ſchafft, muß Großes leiſten, und ſo erwarten wir,
daß die Halliſche Muſikantengilde bald wieder in
Merſeburg einkehrt. Sie hat hier Zahlreiche
Freunde, das bewies ein Wunder in den jetzigen
Wochen, die ſoviel oberflächliche Zerſtreuung bietet

der überaus gute Beſuch. So wird auch der Er
trag des Abends, den ein faſtgefüllter Schloßgarten
ſalon einbrachte, zufriedenſtellend geweſen ſein. Die
Einnahmen ſollen der Hemprichſpende zu
fließen. Erfreulicherweiſe ſahen wir Vater
Hemprich, der ſchwere Tage des Krankenlagers
hinter ſich hat, auch unter den Zuhörern. Jſt doch
das, was die Muſikantengilden erſtreben, zu einem
guten Teil aus dem Geiſte hervorgegangen, den
Vater Hemprich ſeit Jahren zu pflegen und zu ver
breiten unermüdlich tätig war.

Die Boheme.
Der Theaterſonderzug nach Halle

hatte am Sonntag nachmiktag eine gute Beſetzung
auſzuweiſen. Nach Merſeburg waren mit Rückſicht
auf die ſtarke Beteiligung des Merſeburger Publi
kums beim Eliſabeth-Schumann- Gaſtſpiel im Januar
weniger Karten zugeteilt worden, die indeſſen glatt
abgeſetzt worden ſind. Auch einige noch größere An
zahl Karten wäre in Merſeburg untergebracht
worden.

Eine kritiſche Würdigung der Bohème- Aufführung
haben wir bereits ſtattfinden laſſen. Für das
Sonderzugpublikum war die Oper im allgemeinen
nicht günſtig gewählt.

Jm März wird die Oper „Die weiße Dame“
von Boildien als Sondervorſtellung gegeben werden.

Her Humor
im deutſchen Volkslied

Lautenabend des Theatervereins
Merſeburg.

Zwei Stunden ungetrübteſter Freude bereitete der
Theaterverein Merſeburg allen denen, die am Sonn
abend der Einladung zum Lautenabend in Müllers
Hotel gefolgt waren. Der Vortragende, Dr. Max
Burxrkhardt, Dozent für Muſik an der ArndtHoch
ſchule in Berlin, welcher über den „Humor im deutſchen
Volkslied“ ſprach, verſtand es meiſterhaft, die Herzen
ſeiner Zuhörer zu gewinnen. Sein Vortrag war ſo klar
und zwingend, dabei von ſo würzigem Humor durch
kränkt, daß man ihm mit Freude und Begeiſterung
folgte Und als er gar zur Laute ſeiner geliebten Be
gleiterin, griff und köſtliche Perlen deutſcher luſtiger
Volkslieder mit prächtige Vortrag ſang, wobei Be
wunderung erregte, daß Dr. Burkhardt mehrere Dialekte
der deutſchen Stämme muſtergültig beherrſchte, da hatte
er auch den letzten Bann gebrochen.

Jn äangeſtrengter wiſſenſchaftlicher Arbeit hat
Dr. Burkhardt den gewaltigen Schatz deutſcher Volks
lieder geſichtet; er iſt ſo mit der Seele unſeres Volkes
ganz vertraut geworden, die ſich ja im Liede wider
ſpiegelt. Wenn er von 5000 Volksliedern faſt die Hälfte
als humorvoll vorgefunden hat, ſo nahm es kein Wunder
daß er mit der Fülle des Stoffes auch Großes bieten
konnte.

Der Vortragende gab einleitend kurze Erklärungen
über Humor und Volkslied, bezeichnete den Humor als
eine veredelte Schadenfreude, der die häßliche Schärfe
fehlt und ſtellte das Volkslied hin als ein aus dem
Volke geborenes Werk mit leichtfaßlicher Melodie, er
füllt mit mundartlicher Würze, welches imſtande iſt,
an die Seele des Volkes zu rühren und ſie in
Schwingungen zu verſetzen.

Nun aber führte Dr. Burkhardt unmittelbar hinein
in die Schatzkammer deutſcher Volkslieder und brachte
als erſtes Lieder, die Stand und Berufe „verherrlichen“
alte Jagerlieder, Landsknechts- und Sol atenlieder,
Handwerksburſchen und Geſellenlieder, wabei die edle
Zunft der Schneider nicht zu kurz wegkam, ferner
Bauernlieder aus dem Mittelalter. Er ſtreifte als
Dann das große Kapitel der Lügen, Rätſel, Wett und
Tanzlieder. Von den letzteren hat ſich ein böhmiſches
Lied vom Anfang des 17. Jahrhunderts „O du lieber
Auguſtin“, bis auf den heutigen Tag erhalten

Als Abſchluß ging Dr. Burkhardt auf die Liebeslieder
ein. Viele Lieder zeigen Wünſche und Sehnſucht der
Verliebten vor der Hochzeit. Andere verulkten perſönliche
Vorzüge oder Nachteile; viele veſchäftigen ſich mit dem
verlaſſenen Mägdelein, eine ganze Menge ſchließlich mit
dem Pantoffelheldentum. Hiervon gab der Vorkrag eine
köſtliche Probe mit einem ſchleſiſchen Volkslied. Der
ſtarke anhaltende Beifall zwang Dr. Burkhardt zu

nehreren Zugaben, einem ſächſtſchen Lied vom Gummi
baum und einem bayeriſchen.

Der Abend war ein voller Erfolg. Hoffentlich iſt es
möglich, Dr Burkhardt bald einmal wieder hier zu hören
Vielleicht ließe ſich dann das Thema Volkslied von einer
anderen Seite angreifen.

e

Heimatkunde und Heimatpflege.
Tagung der Arbeitsgemeinſchaft für Heimatpflege

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Am Sonnabend hielt die Arbeits gemeinſchaft für
Heimatpflege im Regierungsbezirk Merſeburg. der
ſog. „Schönburgb und ſeine Wintertagung im
Hotel „Rotes Roß in Halle ab. Bie ſtets ſo fan
den ſich zahlreiche Freunde und Jörderer des Hef
matgedankens aus allen Teilen des Regierungsbe

Hirkes ein Rektor Mühlner, Helfta, eröffnete die
Tagung Nach Erledigung einer geſchäftlicher Fra-
gen beginnt Geheimrat Prof. Dr. Ficker, Halle,
mit ſeinem glänzenden Vortrag.

Heimatkundliches aus Luthers ſpäteren Jahren.
Und zwar kennzeichnet er den großen Reformator
und Geiſteshelden in ſeiner Beziehung zur deutſchen
Heimat aus ſeinen Werken ſelbſt, nämlich aus den
Vorleſungen, wie ſie ſich in Kollegheften von Stu
dierenden ſeiner Zeit wiederfinden. Dieſe Kolleg
hefte bieten eine Fülle edlen Stoffes, denn ſie enthalten
das Heimgtliche, zeigen, wie Luther immer von dem
Boden der Scholle gus alle Begriffe klarzu
machen verſuchte. Die Druckausgabe ſeiner Vor
leſungen hat das Heimatliche weggelaſſen. Am Bei
ſpiel der Geneſis (1. Buch Moſesſ zeigte Prof. Ficker
den deutſchen Mann, der ſeinerzeit, ähnlich wie Auguſt
Hermann Francke, um Jahrhunderte vorausgeeilt
war Was für ein feinſinniger Schilderer iſt
Luther geweſen! Wie hat er zu allen Texten der
Geneſis die Heimat heranzuziehen gewußt! Er ver
urteilt den Luxus ſeiner Zeit, wettert gegen die Ein
führung ausländiſcher Waren ſpricht ſich gegen die
„ſchadlichen“ Gewürze aus, die nur das Lebensalter
verkürzen. Seine Kritik vichtet ſich auch gegen den
Luxus der Tracht. „Manche ſcheinen ſo viel Gold an
ſich zu hängen, als ob ſie Eſel wären Für die
glücklichſten Leute hält Luther die Landleute. Die
hätten ein beſchauliches Leben und wüßten wenig von
den Jntriguen der Welt. Die geſamten deutſchen
Verhältniſſe bewegen ihn bei ſeinen Vorleſungen
mer wieder. Er betont mehrfach die furchtbare
Steuerlaſt der kleinen Leute. Es macht ihm wertev
hin Schmerzen, daß für die Schulen und Geiſtlichen
ſowenig von der Obrigkeit geſorgt wird. Nur die
Fürſten, Herzog Heinrich Und Johann Frviedrich,
machten darin eine rühmliche Ausnahme Als ſchwer
ſten Fehler in Deutſchland rügt Luther die Uneinig
keit. Es wird dadurch ſeine Kraft allmählich ver-
lieren und zerſtückeln. Profeſſor Dr. Ficker bitteét
zum Schluß ſeiner tiefgründigen Arbeit, daß man
doch das Große ſolcher Schätze ausſchöpfen und feſt
halten möge, damit ſich auch andere daran laben
könnten. Das brächte natürlich kein einzelner fer
tig, ſondern dazu gehöre deine Gemeinſchaft, die ſich
bewußt der Arbeit annähme. Und er bittet des
weiteren, das Bild des großen Deutſchen zu ſam

Heute morgen 4 Uhr ver-
schied nach langem, schwerem
mit Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwieger- und Grob-
mutter

Frau
Glhelmine Oinzer

geb. Weibe

Die trauernden
Hinterbliebenen

Merseburg, d. 13. Rebr. 1928.

Beerdigung findet Donnerstag
nachm. 4 Uhr von der Kapelle des
Neumarkt- Friedhofes aus statt.
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meln, wie es ſich aus der Seele des Volkes reflek-
tiert, das alſo zuſammenzutragen, was unſer Volk
über Luther ſagt. Der Schönburgbund ſagt demVortragenden die Erfüllung ſeiner Bitten zu. Sämt

liche ſchon jetzt vorhandenen Luthererinnerungen
ſollen an Konrektor Schroeter, Ammendorf, einge
ſchickt werden.
Im zweiten Teil der Tagung ſtand ein Vortrag
des Lehrers Brühl aus Gut bei Landsberg über

Das Heimatmuſenm im Dienſte der Schule
und der Offentlichkeit.“

Und zwar ſprach der Vortragende aus ſeinen reichen
Erfahrungen hergus, die ihm durch das Gützer Hei
matmuſeum zur Verfügung ſtehen, deſſen Gründer
und Leiter er iſt. Jntereſſant ſind ſeine Schilderun
en über den Werdegang des Muſeums. Aus
leinen Anfängen heraus hat es ſich gebildet, mit

einem Schauſchrank im Schulzimmer fing es an und
heute hildet es einen Glanzpunkt der dortigen Umge-
bung. Für die Einwohner der dortigen Ortſchaf
ten iſt es eine Stätte der Unterhaltung und Bil
dung, für die Schuljugend bietet es wertvolles An
ſchauungsmaterial, in allen erweckt es Heimatſinn
und Heimatliebe. Aber nicht für jeden Ort iſt ein
Heimatmuſeum denkbar, da es zuwenig beſucht und
zu geringe Funde erhalten würde. Dabei dürfe das

eimatmuſenm ſich nicht alle Funde zu eigen machen.
Wichtige ſeien dem Provinzialmuſeum in Halle zu
überlaſſen, das dafür gerne Nachbildungen liefere.
Anſchließend zeigte Lehrer Brühl in der Alten
Volksſchule eine Reihe von Lichthildern ſeines Mu
ſeums, die mit der Heimatgeſchichte jener Gegend
hertraut machen.
Mittelſchullehrer Leonhardt, Halle, führte

die Teilnehmer der Tagung daraufhin durch dashalliſche Schulmuſeum mit e reichen Schätzen.
Der weitere Nachmittag galt der Erledigung ver
ſchiedener geſchäftlicher Fragen Vorgeſehen iſt für
den 20. Mai eine Fahrt n Wiehe im Unſtruttalk,
zu e Bürgermeiſter Tauſcher nochmals herzlichſt
einlud.

Die Tagung hat erneut den Beweis gebracht, wie
er ſich der Schhnburgbund die Erforſchung der
Heimat angelegen ſein läßt.

Porausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Auf der Rückſeite des Sturmwirbels, der Ende der

Woche über Mitteleuropa hinwegzog, ſind Polarluſt
maſſen von Grönland und r n her bis über
Mitteldeutſchland vorgeſtoßen. Die Niederſchläge gingen
daher auch im Flachlande zeitweiſe in Schnee über. Es
J aber noch immer ſehr höher Luftdruck ſüdweſtlich von

uropa auf dem Atlantik vorhanden. Von dorther
dringen ſchon wieder milde ozeaniſche Luftmaſſen gegen
Europa vor, die nach einigem Kampf mit den bald
zurückweichenden Polarluftmaſſen abermals Eingang in
Mitteldeutſchland finden und die Temperaturen wieder
auf 45-6 Grad Wärme einſtellen werden. Der Kampf
zwiſchen Polarluft und milder Weſtſtrömung wird unſerem Bezirk wieder unruhigeres
Wetter und mehrfach Niederſchlag bringen.

Ausſichten: Jm ganzen trübes Wetter mit wieder
holt auftretenden Niederſchlägen und ſteigenden Tempe
raturen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna

Bunter Abend.
NeuRöſſen, 13. Febr. Die Faſchingszeit iſtdie Zeit des Jrohſnns. n e e

er will am Dienstag ebenfalls dieſer Parole
auin geben und bringt deshalb einen Bunten Abend,

der durch Humor in Ton und Wort allen denen
Faſchingsfreude machen ſoll, die mangels Gelegenheit
oder aus anderen Gründen an Narren- und
Maskenfeſten nicht teilnehmen können oder mögen.

Künſtler beſtreiten den Abend. Margarete
Rößner, die bekannte Leipziger ehat die Ausgeſtaltung übernymmen. Die uswaht
her Mitwirkenden, Operettenſängerin Gertrud
RPößner vom Friedrich- Theater in Deſſau,
Sherte Hans Forſtner vom Theater am
Gärtnerplaßz in München, Schauſpieler Robert
Meyer vom Alten Theater in Leipzig und Prof.
Heinecke aus Leipzig, läßt erhoffen, daß die Veran
ſtaltung bei aller Fröhlichkeit auch künſtleriſch be
friedigen wird. Die Spielfolge ſteht Sologeſänge,
Duette, Terzette, Quartette und heitere Vorträge vor.

Karten ſind im Vorverkauf in der Zweigſtelle des
„M. K.“ zu haben.

Sänger-Gauverſammlung,

S Fchafſtädt. 13. Febr. Der Gau „Eiehſtädter
Warte“ im Sängerbund An der Saale hielt kürz-
lich im „Goldenen Löwen ſeine Jahreshauptyer-
ſammlung ab, in der Vertreker von 11 Vereinen
anweſend waren. Das t See ſoll am
20. Mai in Lodersleben in Verbindung mit
dem 50. Stiftungsfeſte des dortigen Vereins abge
halten werden. Die Ehrung der Sängerveteranen,
welche 25 bzw. 50 Jahre als aktive Sänger ſich be
teiligt haben, wird bei dem n in der bisher
üblichen Weiſe erfolgen. Die ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder ſowie die Ganliedermeiſter wurden
einſtimmig wiedergewählt. Nach einem Bericht des
Vorſitzenden über die Hauptverſammlung des
Sängerbundes An der Saale folgte eine Ausſprache
über das 10. e e Sängerfeſt in Wien, an
welchem eine Anzahl Mitglieder des Gaues teil
nehmen werden. Nach einigen Liedervorträgen des
hieſigen e „Germanja“ wurde die intereſſante Verſammlung geſchloſſen.

8 Bruckdorf, 18. Febr. Diebe drangen nachts
in die RPäucherkammer eines Maurers ein, indem
ſie die Eiſenſtäbe des Fenſtergitters zerſägten. Da
der Maurer für fremde Leute räuchert, war die
Kammer wohlgefüllt und die Diebe konnten daher
große Mengen an Saiten einpacken. Sie be
nutzten dazu mehrere Kiſten, wurden jedoch an
ſcheinend mitten in der Arbeit geſtört und mußten
einen Teil ſtehenlaſſen. Jmmexhin fehlen etwa
40 Bratwürſte und drei Schinken. Der
Schaden iſt nicht durch Verſicherung gedeckt.

Bürgermeiſtertagung in Schkenditz.
8 Schkeuditz, 12. Febr. Die Bürgermeiſter der

Städte unker 10 000 Einwohner im Regierungsbe
zirk Merſeburg haben ſich vor einigen Jahren zu
einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, die
außer vier Gemeinden alle in Frage kommenden
Städte umfaßt. Die Zuſammenkünfte fanden bis
her regelmäßig in Halle ſtatt und erſt in dieſem
Jahre iſt mit der Tradition gebrochen und die
Tagung nach Schkeuditz verlegt worden. Nach
der Eintragung der Teilnehmer in das Goldene
Buch der Stadt Schkeuditz und einer kurzen Füh-
rung durch das Ortsmuſeum eröffnete Bürger
meiſter Sonneberg, Gerbſtedt, die Tagung.
Bürgermeiſter Patſche Schkeuditz e die
Gäſte im Namen der Stadt, gab einen Uberblick
über ihre Entwicklung und wies darauf hin, daß ſie
in Kürze durch die Eingemeindung von Weh-
litz, Allſcherbiß, Papitz und Modelwitz einen 3u
wachs von etwa 6000 Menſchen bekommt

Dehrerſortbildung
Verhandlungen im Merſeburger Lehrerverein

Die großen Vexänderungen, welche die letzten
Jahre mit ſich brachten, haben nicht zuletzt auch
das Schulweſen, beſonders das Volksſchul
weſen, berührt. Viel Jntereſſe hat in der
Offentlichkeit u. a. die neuartige Vor bildung
der Volksſchulkehrer für ihren zukünftigen Beruf wachgerufen. An Stelle der
Seminarg iſt die Pädagogiſche Akademie
S wenigſtens in Preußen getreten. Dieſer Fort
ſchritt in der Ausbildung zum Lehrerberuf ſtellt
aber an die bereits im Amte befindlichen Lehrer
erhöhte Anforderungen. Deshalb haben ſich die
Lehrerorganiſationen mit Ernſt und Eifer mit dem
Gedanken der

Lehrerfortbildung
beſchäftigt. Träger und Schöpfer der Lehrerfort
bildung muß die Lehrerſchaft ſelbſt ſein. Die
Organiſation der Fortbildung muß zu einer
dauernden Einrichtung werden, damit Berufsarbeit
z ten reilduns ſich immerwährend begleiten und

efruchten.
Die guf der Köſener Tagung erfolgten Beſchlüſſe

in die Tat umzuſetzen, ſollte in einer Verſammlung
des hieſigen ehrervereins, die im Hotel
Rülke ſtattfand, beſprochen und in die Wege ge
leitet werden. Eine große Anzahl von Damen und
Herren der Lehrerſchaft gus Siadt und Land hatten
ich dazu eingefunden. Konrektor Berge, der
orſitzende des Merſeburger Lehrervereins, leitete

die Verſammlung und wies in ſeinen einleitenden
Worten darauf hin, daß es die Aufgabe der Volks
ſchule ſei, den Schülern das deutſche Kultur
güt zu vermitteln. Bei dem Lehrer müſſe Wiſſen
ſchaft und Praxis miteinander verwachſen, ſich gegen
e tig durchbluten. Pädagogit, Pſychologie und endlich
hilvſophie ſind die Gebiete, auf welche ſich die Fort

ildung des Lehrers in erſter Linie zu n
hat. Praktiſche Ubungen haben ſich angzuſchließen,

Als Dozent für Fyrtbildungstggungen hat die
Organ iſation der Lehrerſchaft den mit reichem Viſſen
und Können ausgeſtatteten halliſchen Lehrer Wilhelm ernann gewonnen, deſſen Aus
führungen, die er in Vorträgen und Zeitſchriften
geboten hat, ſchon viel Beachtung in der Lehrer-
ſchaft gefunden haben. Das, was er in der oben

genannten Verſammlung zum Ausdruck brachte, ſei
hier in Kürze wiedergegeben.
Die Aufgabe der Lehrerfortbildung ſoll nicht ſein,

einen Angleich an die Pädagogiſche Akademie her
zuſtellen. Dieſe bedeunten d hloß Verſuche; ihr
Schickſal iſt. noch ungewiß udem haben außer
preußiſche Länder andere Wege zur Lehrervorbildung
beſchritten. Die Akademie will ihre Schüler erſt in
die Praxis einführen, während die Lehrerſchaft
ſchon jahrelang im Beruf ſteht und deshalb in ihrer

erufg arbeit weitergeführt ſein will. Die Lehrer
forthildung muß hergeleitet werden gus dem innerſten

n dann mit 14900 Einwohnern in die Reihe der
Mittelſtädte einrückt. Oberingenieur Becker von
Sjiemens Halske A. G. hielt dann einen inter
Manten Vortrag über Fernmeldetechnik in der

tadtverwaltüng“ der durch gute Lichthilder unter
tützt wurde. Eine nichtöffentliche Sthung der
ürgermeiſter ſchloß ſich an. Nach einer Beſichti

S m e G e e ne nughafen und ſchloſſen den Tag mit einem Runde e die e e e eS Wieſeneng, 18. Febr. Ein Einbruch wurde
hier nachts beim Gemeindevorſteher Poetzſch verübt.
Die ſehr ſicher auftretenden Einbrecher ſchloſſen
die Haushewohner in ihrem Schlafzimmer
e in und hielten ſie mit der Waffe in Schach. Sie
zertrümmerten einen Teil dex Schlöſſer. Jn den
Geldſchrank konnten ſie aber nicht eindringen. Dafür
nahmen ſie aber die Jagdgewehre und das Wirt
ſchaftsgeld der Frau mit. Jn den Höfen von
A. Bergmann und Ohme verſuchten ſie auch einzu
dringen, wurden aber geſtört. Jhr ganzes Auftreten
erinnert an die Einbrecher vor zwei Jahren.

S Zwochau, 18. Febr. Auf Vorſchlag des Land
rates ſollen die Gemeinden Zwochau, Flemsdorf und
Schladiß zuſammengelegt werden. Die drei Ge
meinden haben bereits Kirche und Schule gemeinſam
und bilden ejnen Spißenverhand. Die Gemeinde
vertretungen von Zwochau und Schladitz haben ihre
Einwilligung erklärt, während die Gemeindepertreter
von Jlemnsdorf die Eingemeindung mit ſechs gegen
zwei Stimmen abgelehnt haben und ihre Selb-
ſtändigkeit nicht aufgeben wollen. Die Entſcheidung
hat nun vom Kreisausſchuß in Delitzſch zu erfolgen.

S Grebehng, 18. Febr. Eine Deckſtation iſt
im hieſigen Gaſthofe errichtet worden. Die Hengſte
ſind jetzt eingetroffen und in zwei ſauberen, ge
räumigen Buchſen untergebracht. Es handeltum einen fünſjährigen ne mit weißer Mähne
und weißem Schweif, Original-Belgier, und einen
braunen dreijährigen ſchweren Belgier, und einen
ſtattliche Gewicht von 19 Zentner hat. Der Wär
ter der wertvollen Tiere iſt ein Landesgeſtütswärter
vom Landesgeſtüt Kreuz. Das Deckgeld ſoll 30 und
35 Mark betragen

8 Papitz, 139. Febr. Jmmer noch vermißt
wird der Vollſtreckungsbeamte Thate. Alles
Suchen und Forſchen nach ſeinem Verbleib war
bisher ergebnislos. Die Behörden geben folgendes
bekannt: Er iſt gebyren am 25. Juni 1868 in Roß-
leben, 1,72 groß, von kräftiger Geſtalt, breitſchultrig,
die linke Schulter etwas höher, hat dunkelblondes,
graumeliertes Haar, ſtarken dunkelblonden, etwas
über die Oberlippe hängenden Schnurxrbart. Das
Geſicht gebräunt, voll und rund, Gang und Haltung
etwas vornübergebeugt, eine kleine Verletzung über
dem rechten Auge. Er iſt bekleidet mit grauer
Mütze, Lodenjoppe, ziemlich abgetragener Hoſe,
Trikotunterhoſe und Hemd, graue Wollſtrümpfe und
Schnürſtiefel. Vermutlich irrt er infolge Erkran
küung umher, ſoll gber auch Selbſtmordgedanken ge
äußert haben. Nachricht erbittet der Amtsvorſteher
in Papitz.

Bad Dürrenberg 13. Febr. Kurverein.
Jn einer Verſammlung des Kurvereins
Bige hier Herr Sixt vom Allgemeinen Deutſchen

äberverband, Berlin, über Neugeitliche Bahde-veklame!“. Er hetonte, daß unbedingt Werbemittel
gebraucht werden mülſſen, wenn ein Bad Beſucher
erhalten will. Es komme jedoch vor allem auf eine
zielbewußte, flarwriß Reklame an. Nicht ein
Vielerlei ſei in den Anzeigen anzupreiſen, ſondern
nur en e in eindringlicher Form. Jn
Betracht kommen das Plakat, die Poſtkarte, der

orſteher Helfer gab ie

Film, die Lichtreklame und vor allem der Proſpekt.
KLehterer gleiche der Viſitenkarte des Bades, Gr

Bedürfnis unſerer Schulen. Wer in der Berufs
arbeit ſteht, hat fortwährend an ſich weiterzuarbeiten.
Erſt die Selbſtbildung gibt die Fähigteit, auch
andere zu bilden. Dadurch erwirbt er aber auch ein
Recht, an der Bildung anderer zu arbeiten.

Von der Hochſchule her kommt das Streben, den
Lehrer von der Praxis zur reinen Wiſſenſchaft zu
führen. Dieſer Weg aber hat einen Gegenſatz
zwiſchen Theorie und Praxis zur Folge. ndere
ſtellen die in Lehrer zu einer Perſön
lichkeit zu bilden. oht ſoll das Ziel der Fort
bildung eine perſönliche Formung ſeines Weſens
ſein; doch verträgt ſich ein Erziehungsegoismus nicht
mit der ethiſchen Erziehungsarbeit an anderen. Die
Lehrerforthildung will vielmehr die Berufsarbeit
innerlich vollenden. Nach dem Kriege drohte die
Schularbeit zu veräußerlichen. Man ließ ſich treiben
von dem, was in die Augen fiel, was ausgeſtellt
werden konnte. Aber es iſt nicht Aufgabe der
Schule, das Leiſtungsprinzip in den Vordergrund zu
rücken. Das Beſte iſt vielmehr die Gemeinſchaft
zwiſchen Lehrer und Kind, ein Hin wenden auf das,
was in der Erziehung nicht zu ſehen iſt. Was
am tiefſten wirkt, das bleiht uns ſelbſt verſchloſſen.
Hier muß einſetzen der Glaube daran, daß wir
etwas erreichen. Peſtalozz i trägt das Schigſal
eines großen Erzieherlebens. Dringt die Wiſſen
ſchaft in ſolche Tiefen vor, dann wird ſie auch im
ſtände ſein, die GErzieherarbeit zu fördern. Damit
ſind die Grenzen der Lehrerarbeit deutlich gezeigt,
zugleich aber auch die Schranken aufgerichtet gegen
Ziele, die von außen her aufgeſtellt ſind, oder Er
folge, die man greifbar haben möchte.

Der Erxzieher von Beruf möge ſeinen Einfluß
nicht überſchäßen. Er iſt nur ein Glied in der
größen Erzieherwelt. Wie will ein Lehrer in einer
Klaſſe von 50 oder 60 Kindern individuell unter
richten Aber er ſoll ja gar nicht individualiſieren,
denn die Eigenart des einzelnen bleibt ihm ſchließ-
lich doch verſchloſſen. Die Klaſſe ſoll vielmehr eine
größe. Gemeinſchaft ſein, in der ſich jede
hidunalität auszuwirken vermag. Jedes äda-
gogiſche Experiment iſt widerpädagogiſch. Metho-
diſche Künſteleien haben die Arbeit in der Schule
noch keinen Schritt weitergebracht. Berufsſort
bildung und Berufsarbeit, die in vechtem inneren
Zuſammenhang ſtehen, werden der Schule den beſten
Dienſt erweiſen. Dann wird auch kein Gegenſaß
n zwiſchen Theorie und Praxis. Der eigentliche
Wert der Erzieherarbeit hängt im letzten Grunde
davon ab, in welchem Maße von Verantwortung ſie
geleiſtet worden iſt.

Jn weiteren Verſammlungen die allmonatlich
einmal ſtattfinden ſollen, werden auf Grund der all
gemeinen Gedanken, die Wilhelm Thormann zum
Ausdruck brachte, andere Fragen der Erziehung und
des Unterrichts erörtert werden.

muß mit trefflichen photographiſchen Aufnghmen
äusgeſtaktet ſein, muß Geſchichtliches in kurzer Form
enthalten und auch die Heilwirkungen, Penſionen
uſw. aufzählen. Der Vorkragende warnte eindring
lich bor unnützen Reklamen, die oftmals viel Geld
Herſchlängen. Es erfolgte anſchließend eine reichee in der och manche gen gellſet
urben, Zwecerbandsorſteher Heller

Bergrat b. Hinüber t die Anweſenden, doch
ihren ganzen Einfluß dahin gelkend zu machen daß
We Telephonanſchlußbeſißer den ihnen überſandten
Fragebogen mit ja ausfüllen, damit endlich eineal bndeng guch für das Bad in Gang käme
Mit Worten des Dankes konnte der Vorſihende da
nach die Verſammlung ſchließen

S Keuſchberg, 13. Febr. Als Pfarrer an der
Kirche zu Keuſchberg beſtätigt wurde Hilfsprediger
Schaefer.

S Veſta, 13. Febr. Pfarrer Baentſch iſt zum
Pfarrer in Löbnit a. d. Linde, Kirchenkreis Könnern,
berufen worden.

s Wengelsdorf, 13. Feby. Der frühere Landwirt
und Gemeindevorſteher Louis Helm ſtarb hier
plötzlich und unerwartet im Alter von 69 Jahren.

S KleinGöhren, 19. Febr. Jm hieſigen Gaſthofe
wurden die Jagdnutzüngen der Gemeinden Rippach,
Groß und Klein Ohren ſaie Stößwiß verpachtet
Höchſtgebote gaben ah für Rippach Herr E. Mans
feld dhrtſelbſt mit 115 M. pro Morgen, für Groß
Göhren mit 1,.13 M. für O. Berthold, für Klein
Göhren und Stößwitz ein Merſeburger Jäger mit
1,05. M. Nach behördlichem Gutachten wird ſicher
Zuſchlag erfolgen.

Kreis Querfurt

F Neubiendorf, 13. Febr. Revolperhelden trie
ben nachts in unſerem Orte ihr Unweſen, Bei
dem Aufſeher Göſche ſchoſſen ſie durch beide
Scheiben der Haustür. Die Kugeln blieben in der
Küchentür ſtecken. Bei deſſen Nachbar wurde durch
das Fenſter geſchoſſen, ſo daß die Kugel zwiſchen
Spiegel und Uhr in die Wand ging. Wie leicht
konnten dieſem Treiben Menſchenkeben zum Opfer
fallen. Hoffentlich gelingt es der Polizei bald, die
Täter ausfindig zu machen.

St. Ulrich, 13. Febr. Als Pfarrer an unſerer
Kirche wurde Pfarrer Sy man vſky aus Groß
Hieſow in Pommern beſtätigt.

Obereichſtädt, 12. Febr. Auf eine 25jährige
Tätigkeit als Lehrer kann hier Rektor Orlamünder
et Die An und Wertſchätzung derEinwohner und der Schulkinder, welche er ſich in
dieſer Zeit erworben hat, kam zum Ausdruck in den
zahlreichen Glückwünſchen, die er von der Gemeinde
vertretung, dem Schulyorſtand, den Kirchenälteſten
uſw. erhielt. In aller Frühe brachte ihm die Orts
kapelle ein Skändchen und auch der Geſangverein
Obereichſtädt erfreute ihn mit einigen Liedern.
Abends fand noch eine gemeinſame Feier ſtatt,
während die Schulkinder zum Sonntag zu einer
Schulfeier zuſammenkamen.

4 Schrapklau, 18. Fehr. Um die ſtreikenden
Mekallarbeiter zu unterſtützen, wurden hier von
mehreren Arbeiterfamilien 28 Kinder aus Halle für
einige Zeit aufgenommen

Schraplau, 19. Febr. Der Königsball der
Schützengeſellſchaft Schraplau erhielt inſofern eine
beſondere Note, als dem inzwiſchen verzogenen,
Schützenkönig Heußinger jun. die Ehrenurkunde für
ſeine Ernennung zum Ehrenmitglied und ein Geſchenk
überreicht wurden. Von 1e jungen Mädchen wurde
ein Reigen vorgeführt der begeiſterten Beffall fand.

Jndi

z Freyburg, 18. Febr. Die Leiche eines
Mädchens wurde kürzlich aus der Unſtrut ge
zogen. Dem Vernehmen nach handelt es ſich hierbei
um das etwa 18jährige Dienſtmädchen Berta Noth
von hier, das in Wetendorf in Stellung war
und ſeit dem 27. Dezember vorigen Jahres vermißt
wird. Wie verlautet, ſoll das Mädchen freiwil
lig in den Tod gegangen ſein.

z Freyburg, 13. Febr. Eine ſteinzeitliche
De un e kürzlich bei Golzen nahe dem
Dorfe in der Richtung nach Bibra entdeckt undausgegraben worden. Die vorgeſfundenen Skelette
waren in n Beſgegeben waren e
liche Waffen und Krüge. Die Sachen ſind phoöto-
gräphiert und die Bilder der Golzener Schule ge
ſchenkt worden. Die Sachen kommen in das Pro
vinzialmuſeum nach Halle.

Kreis Weißenfels
Hohenmölſen, 13. Febr. Für den erforderlichen

RPatskellerumbaun ſollen 60 000 M. zu Repa-
raturzwecken bei der Stadtſparkaſſe als Kommunal
darlehen aufgenommen werden. Ein zweites, in
gleicher Höhe, wird für die beim Bau der 23 Fa
milienwohnhäuſer entſtandenen Mehrkoſten
geplant.

Gerichtsper handlungen
Amtsgericht Weißenfels.

Der Stellmacher Max R. aus Wengelsdorf
hatte einen Strafbefehl on zwei Wochen erhalten.
Der Angeklagte war ſeiner Unterhaltungspflicht
gegen ſeine Eheſran nicht nachgekommen. Er wohnte
r Oktober 1926 mit ſeinen Kindern bei ſeinemJruder in Wengelsdorf, Die Frau hatte ihn inſolge
einer Nerventrankheit verlaſſen und war zu jhrer
Schweſter nach Eisleben gefahren. Der Angeklägtewelcher keine Arbeit hatte, bezog vom Arbeitsamt

eine Arbeitsloſenunterſtüßung und eine Frauen
zulage. An Geld hatte er aber ſeiner Frau nicht
ggent Auf Vorhalt gibt er an, durch Umzug und
Irbeitsloſtgkeit in Schulden gekommen zu ſein, die
er noch bezahlen müſſe. Das Gericht jſt aber der
Anſicht, daß die Frau eher zu berückſichtigen iſt als
die Schulden. Der Amtsanwalt beantragte eine
Strafe von zwei Wochen Haſt und a t
wenn der Angeklagte ſeinen Unterhaltungspflichten
nachkommt. Das Gexicht urteilte antragsgemäß,

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Am 6. November verlangte der Schloſſer Willy

H. aus Großeorbetha hon einem dortigen
Gaſtwirt nach der Poltzeiſtunde noch Bier. Als
ihm dieſes nicht verabfolgt wurde, beleidigte er den
Wirt. Darauf wies dieſer einen anweſenden Land
jäger an, W. H. aus dem Lokal zu entfernen.
i Gelegenheit beleidigte er den Landjäger und
ſchlug auf ihn ein. Der Stgatsanwalt beantragte
wegen tätlichen a 30 Mark und wegen Be
leidigung 50. Mark Geldſtrafe. Das Gericht er
kannte im erſten Falle guf 60 Mark und im zweiten
Falle guf 20 Mark Geldſtraſe,
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Reklameteil.
Weiches Waſſey zum Waſchen. Jedes Brunnen- und

Leitungs Waſſer i darf un t ne wer zuln Wachenperwendhar. Die Härte vehindert die Waſchwirkung ſehr und
läßt keine teſe Sihäumbildung entſtehen. Zum Hlüg gibt
es. in dem bekannten Henko-Bleichſoda ein ausgezeſchnetesMiitel, ſelbſt ungentnlico haxtes Waſſer weich un zum
Zaſchen brauchhar zu machen Man gibt vor Berotung der
Waſchlauge das allerdings wichtig in den mit kalten

Das Feſt verlief in ſeltener Harmonie bis in die
frühen Morgenſtunden

Waſſer gefüllten Waſaſteſſe einige Handrall Henkoe dte ſchioda
d perrührt dieſe gul Dann ſt s Vaſſer inMinuten weich und zinn Waſchen tadellos geeignet.
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ihres Vaters an,

Nr. 37. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 13. Februar 1928 Seite 5.
vieles erſt jetzt ein, nachdem man es mir vorgehalten ſ die Fiſcher durchſchnittlich 4000 Rubel an dieſem

K hat und nachdem ich die Zeitungen geleſen habe Fang verdient habener roze ran In ihrer weiteren Vernehmung ſagt die Zeugin Ein ſinniges Namenstagsgeſchenk.
n r de n e d n r egange Jn Hſter reich i der e aernehmungen. And hat an den Arzt telephoniert. Paul war in e Rolle, in vielen Familien wird er a ttagVettern s v Küche was er dort machte weiß ich nicht. Jch fragte ine und der junge Alois P. war deshalt nicht

Zu Beginn der Sonnabendverhandlung teilte die Auf die Fragen der Verteidigung, was im Schlaf ihn einfach Haſt du das getan? Darauf er nderlich erſtaunt darüber, daß ſeine Freundin
Staatsanwaltſchaft unt, daß ſie noch den Sachver zimmer zwiſchen ihr und Paul päſſiert ſei, erklärt Denkſt du das von mir Und ich erwiderte „Jch in Tag, der dem heiligen Alois geweiht iſt, in

digen Dr. Placezer geladen habe, der Hilde
eller e en ihres Vaters unterſucht habe

d über ihr ganzes Leben und auch über ihre Gläub
würdigkeit Auskunft geben könne.

ach einer längeren Auseinanderſetzung zwiſchen
Staatsanwaltſchaft und Verteidigung, die der Ladung
des Sagen Dr. Placzek widerſpricht, gibt Rechtsanwalt

g. die Erklärung ab, daß ſich der gegen dieS ilde Scheller erhobene Vorwurſ, ſie habe im
pahaus Café am Tage vor dem Prozeßbeginn ge

danzt, als ein Irrtum herausgeſtellt habe. Tatſache ſet,
s ein junges Mädchen geweſen iſt, das Hilde

eller naheſteht aDer Verteidiger beantragt dann An s ſetzung des
SBerfahrens aus S 246 der Strafprozeßordnung.
Die Strafprozeßordnung gebe den Prozeß beteiligten das

Ellinor ſehr entſchieden, ſie hätten ſich nur geküßt. Jm
ganzen ſeien ſie nur eine halbe Stunde im Schlaf
zimmer geweſen.

„Paul war ganz gleichgültig. Vielleicht
hatte er ſich mir gegenüber auch nur verſtellt, Jch weiß
nur, daß Hans und Paul ſich ſpäter geſehen haben und
ſich Guten Tag“ geſagt haben. Jch ging etwa um
12 Uhr nachts nach Hauſe, und am anderen Morgen,
ſrüh nach 7 Uhr, ging ich gleich wieder zu Schellers.
Paul öffnete mir und dann kam auch Günther, der mir
„Guten Tag“ ſagte aber dabei zur Seite ſah. Jch fand
ſein Benehmen ſehr komiſch und fragte; „Was haſt
du worauf er antwortete: „Ach, nichts. Daß er be
trunken war, habe ich nicht bemerkt Dann ging
ich zu Hilde ins Badezimmer und ſagte zu ihr
„Jhr ſeid alle ſo komiſch“, worauf mir Hilde erwiderte:

weiß nicht, was ich denken ſoll.“ Als ich ſchon auf der
Straße war, rief er mir noch etwas nach. Genau weiß
ich es nicht, was es war. Eſitweder ſagte er: „Es war
döch nicht mein Revolver“, oder „ſage, daß es
mein Revolver war.“ Jch antwortete „Gut.“

Als dann eine Pauſe eintrat und der Saal ſich
leerte, erlitt die Zeugin einen Nervenzuſam-
menbruch. Sie fiel ſchluchzend und weinend ihrer
Mutter in die Arme und dieſe brachte ſie zu einer
Bank, wo ſie ſie ſtreichelte und auf ſie einredete,
Ellinor Ratti rief

„Ach Mufter, es war ſo ſchrecklich
Dabei ſchluchzte ſie immer wieder

Der von der Staatsanwaltſchaft geladene Sachver
ſtändige Nervenarzt Dr. Placzet, fragte das Gericht,

leidenſchaftlicher Weiſe feierke. Wie es aber ſchonzu e pflegt, ſeine Gefühle für Anna erkal-
keten, und neulich u er unter der Anklage der
Verführung unter Zuſage der Ehe vor Gericht. Er
leugnete, der Anna die Ehe verſprochen zu haben.
„Wir ſind“, ſagte er zum Richter, „ſchon längere
Zeit miteinander gegangen, erſt nach drei Jahren
ſind wir intim geworden, vom Heiraten war erſt
ſpäter die Rede.“ Der Richter hielt ihm vor, Anna
erkläre, nur ſein Gheverſprechen habe ſie zur Hin
abe veranlaßt. „Das ſtimmt nicht“, antwortete
lois, das war ihr Namenstagsgeſchenk
ür mich“; ſie hat mir an et Tage eine be
vndere Freude machen wollen. Und da Alois durch

riefe Annas ſeine Angaben beweiſen konnte, wurde
er freigeſprochen.Recht, gegen berraſchungsanträge der anderen Seite Na ja, der Hans war doch die ier“

5 ganze Nacht hier Erhat n e er Poe a er n San e e re er r e r n en dann n henen Platvniſcher Ehebruch.t Pla ereits ins Bild ge abe. Dann klopfte Paul an die Tür und ſagte: „Die beiden 5 cSe ein Sachverſtändiger ch äußern werde der von ſind im Schlafgimmer zuſammen, en ihn Hilde und möchte ſich gern entfernen. Ein neuer Scheidungsgrund
der Staatsanwaltſchaft ins Bild geſetzt ſei, könne man
ich denken. Er mache daher von ſeinem Rechte aus der
Strafprozeßordnung Gebrauch Der Verteidiger ſtellt

weitere umfangreiche Beweisanträge.
Nach einer Pauſe erklärt Erſter Staatsanwalt

Dr. Steibeck, ſehr erheblich ſei die Vernehmung des
Mannes, der bekunden ſoll, daß Ellinor Ratti erzählt
habe, ſie hätte den Unterſuchungsrichter belogen, als ſie
meinte, die Tür ſei verſchloſſen geweſen.

Rechtsanwalt Dr. Frey beantragt hierauf, wenn
Dr. Placzek als Sachverſtändiger zugelaſſen werde, daß
auch zwei Gerichts ärzte Hilde Scheller unterſuchen.

Der Vorſitzende verlieſt dann die Zuſchrift eines
Rechtsanwalts in der die von Dr. Frey aufgeſtellte
Behauptung zurückgewieſen wird, daß der im Prozeß als
Freund Hildes erwähnte Fri h Märkuſe unter dem
Spitznamen „Boxerkönig von Berlin“ in e
haft ſt Fritz Markuſe ſet vielmehr ein Lehrling in
einem ieſigen angeſehenen e Er habe ſich
immer einwandfrei geführt und ſei nie beſtraft worden.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird als
Gerichtsbeſchluß verkündet, daß von den Anträgen der
Verteidigung vier berückſichtigt werden. Es ſollen vier
Ze ugen neu geladen werden, darunter diejenigen,
die über die Frage ausſagen können, ob Ellinor Ratti
den Unterſuchungsrichter belogen hat, ferner der Direktor

nochmals bat, er ſolle Günther nicht verraten
daß Hans in der Wohnung war. Paul gab ihr darauf
das wer ging ins Schlafzimmer und machte die
Tür hinter ſich zu.“

Zunächſt ohne jegliche Erregung in dem
ſelhen gleichgültigen Tone wie bisher fährt dann die
Zeugin fork: Gleich danach hörten wir drei
Schüſſe. Hilde ſtürzte als erſte heraus, en mit
der Fauſt an die Schlafzimmertür und eilte hinein.
Ich kam hinter ihr her. Beim erſten Anblick ſah ich
jemand tot liegen und konnte dann erkennen,
daß der Tote Günther war. Hilde ſchrie auf: „Günther,
was haſt du gemacht. Biſt du wahnſinnig geworden.
Paul ſagte aber nichts, ſondern ſah mich nur an.
Ich blickte ihn an und ſagte auch nichts. Nachher habe
ich auch wohl ein bißchen geſchrien. Dann hörte
ich Hilde weiter ſchreien „Hans, Hans, wo biſt du
Sie eilte zum Schrank, riß das Handtuch weg. Die
Zeugin verliert plötzlich die Faſſung, blickt zu Boden
und bricht darauflin Weinen a u s.) Schluch
zend fährt ſie fort: „Da war er eben tot. (Große Be
wegung jm ganzen Saal.) Hilde Scheller ſchrie
in einem forkt:

„Ellinsr, der einzige, den ich geliebt habe.
Erneute Bewegung.) Ellinor bricht in heftiges
chluchgen aus (weinend): Es war ſa ſo fürcht-

Darauf Dr. Frey: Der Wunſch des Dr. Placzek,
ich zu entfernen, deckt ſich ganz mit dem Wunſche der
erteidigung. Vielleicht kann der Herr vom Gericht

beurlaubt werden. (Heiterkeit,)

Es wurden dann noch weitere Zeugen ver
nommen, wie der Lehrer von dem Oberlyzeum, das
Hilde Scheller beſuchte, und auch der Oberſtudiendirektor
von der Oberrealſchule in Marxiendorf, die Krantz zu
letzt beſuchte. Aber auch ihre Ausſagen brachten nichts
Weſentliches mehr zur Beweisaufnahme,

Schließlich wurden die Verhandlungen, nachdem der
Angeklagte Krantz noch erklärt hatte daß er infolge
Erſchöpfung nicht weiter folgen könne, um 6 Uhr
abends auf Dienstag früh 2410 Uhr vertagt. Der
Montag bleibt ſitzungsfrei. Vorausſichtlich werden am
Mittwoch die letzten Zeugen vernommen werden, und
es wird dann mit den Gutachten der Sachverſtändigen
der Anfang gemacht werden. Früheſtens am Freitag
rechnet man mit dem Ende des Prozefſes.

15 Perſonen durch eine Handgranate
verletzt.

Jn Neapel fand ein elffähriger Knabe, der in
den Keller geſchickt worden war, um Holz heraufzu

Aus Wien ſchreibt man; Nach einer neueſten
Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes in Oſter
rei iſt der ſogenannte „Platoniſche Ehe
brüch“ als Scheidungsgrund anerkannt worden.
Wohl jeder und jede wird den Ausdruckniſche Liebe“ ſchon gehört haben. A er was
„platoniſcher Ehebruch“ iſt, wird wohl den wenijgſten
isher zum Bewußtſein gekommen ſein. Jn Oſterreich Wer wird man Be neuen Terminus nach

der Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes jetzt
ſehr genau ſich einprägen und ſich danach richten
müſſen. Alſo der Tatbeſtand war im kritiſchen Falle
der folgende: Ein Ehemann hatte zwölf Jahre mit
u Gattin in glücklichſter Ehe gelebt und war

ater zweier Kinder geworden.
Da machte er die Bekanntſchaft eines anderen

Ehepaares, und nun änderte ſich plötzlich ſein
halten gegenüber ſeiner eigenen Familie. Während
er früher ſeine ganze freie Zeit ſeiner Familie ge
widmet hakte, widmete er ſie nun der befreundeten
Familie und ſpeziell der beſſeren Hälfte derſelben,
ünd vernachläſſigte darüber ſeine eigene Familie.
Seine Frau egr die Eheſcheidungsklage wegen
glleinigen Verſchuldens des Gatten gan, indem ſie er
klärte, daß ſie in ſeinem Verhalten eine rrtwi rende
Kränkung und ſeeliſche Erniedrigung erblicken müſſe.c e ehe e e b t e Hilde immer ſchrie, Hans mein Hans holen, in einer Ecke eine Handgranate. Der Junge e Klee er Sant re re 5 e

Anträge der Verteidigung werden abgelehnt nan e e h die Jeugin dann aber wollte, nachdem er eine gange Anzahl Kinder um ſich Mannes nicht einmal behauptet vor
Dann wird die Zeugenverne mung fortgeſetzt. Jn

e Juſtiz miniſterwiſchen erſcheint der preußiſ ſei, worauf er mit der Achſel iß nicht.Dr t t zuckte „Jch weiß nicht. gMini e e e rentee a h ein n rn wo an die Wand zu bewirken, ſcheiterte hierauf zün ler r ne e e een aber gang ruhig und ſagte ne ſollen e net deten die Kinder einen Papierhaufen an und legten Der Gatte gab den Kampf aber noch nicht auf
Die Vernehmung Ellinor Rattis.

Als Zeugin wird die Freundin Hilde Schellers,
Ellinor Ratti, vernommen; ſie iſt Schülerin und
16 Jahre alt. Auf die Frage, ob ſie noch mit Fräulein
Scheller befreundet ſei erwidert ſie: Das weiß ich
nicht!“ Geiterkeit.) Die Zeugin erklärt, ſie wiſſe es
deshalb nicht, weil ſie ſich angeſichts des jetzigen Ver
fahrens darüber noch nicht ſchliſee m „Am Montag
nachmittag“, ſo führte ſie aus, „rief ch Hilde im Büro

daß ſie in Steglitz
ſie ſollte bei mir ſchlafen

e ſie erzählte mir,bleiben würde. Ich ſagte ihr,
Abends um 10 Uhr kam Hildn 10 ihr ram St hen i ehetand auch Hans Stephan ann vis

ellerſchen Wohnung Als ſie Hans mit hinauf
nehmen wollte da ſagte ich zu ihr. Das kannſt du doch

und fährt fort, als wenn nichts geſchehen wäre:
„Jch fragte dann Paul, wie das bloß gekommen

Vielleicht wird Paul verdächtigt?
Dadurch iſt ſie wohl auch dazu gekommen, zuerſt

eine falſche Ausſage zu machen.
Plötzlich ſtand Paul auf: „Ich mache Schluß.“ Hilde
ſprang ebenfalls auf und rannte vor ihm ins Schlaf
zimmer, während ich Paul feſthielt und ihn beruhigte:
Du biſt janoch ſo u n g. (Verlegen lächelnd.) Jch
hatte ja ſolche Angſt. Mir war ſo komiſch. Als dann
Hilde zurückkam, ob man nicht helfen könne, rannte
Paul in die Küche, Verbandszeug zu holen Gleich

e zu h a 5 h e ergufzuheben, aber ich konnke nicht. Jch ließ ihn wiederlen en e ren a ehe er r v t r
ſind ſo viele e Ich weiß nichtVorſitzender: „Geniert Sie da s?“

der Fangnete zu vernete e

verſammelt hatte, die Handgranate zur Explo
ſione bringen. Der Verſuch, dies durch Werfen

die Handgranate darauf. Als nun die Grangte explo
dierte, wurden 183 Kinder verletzt, davon
mehrere ſchwer. Außerdem erlitten zwei Paſſanten
leichte Verletzungen

RieſenHeringsfang im Winßen Meer.
Wie ein ruſſiſcher Funkſpruch aus Archangelſt

Weißen Meeres in der Onega-Bai ein rieſiges
Fangergebnis zu verzeichnen. Die Mannſchaften der
Fiſchdampfer waren ge wungen, um ein Zerreißende n ew ſo daß insgeſamt mit etwa 800 Netzen
gearbeitet wurde. Außerdem mußten noch andere
Fiſchkukter zu Hilfe gerufen werden Unter Lebens
efghr erreichten die überladenen Fahrzeuge die

Das Oberlandesgericht war jedoch beden wäre.
l der erſtenreits anderer Anſicht, hob das Urtei

und brachte durch ſeinen Anwalt die Reviſion beim
Oberſten Gerichtshof ein, in der er geltend machte,
daß die Auffaſſung des Hhberlandesgerichts ihm und

jedem Ehemanne überhaupt jeden ge
ſellſchaftlichen erkehr unmöglichmache Wenn ein platoniſches Jntereſſe
eines Ebhegatten für eine andere Dame
bereits als S jdungsgrund angeſehen wer
den mßte, würde die große Mehrheit aller Ehen zu
wackeln anfangen. Dasſelbe gelte natürlich auch um
gelkebrt, und die Begeiſterung vieler Frauen e
Bühnen und Filmkünſtler könnte dann nicht ohne
ernſte Rückwirkung auf den Beſtand von Ebenbie en. Aber der Oberſte Gerichtshof blieb taub

gegen alle dieſe Argumente aus dem e e
Leben und beſtätigte die rn aus dem Vernicht tun, weil Günther oben iſt. Hilde regte aber an „Ellinor (ſchnell iſt „Nein,“ Plötzlich lnkerplätze. Trotzdem ſelbſt die Slraßen der ſchulden des Mannes, weil er durch ſeine, wenn auch

Hans doch mit hinaufzunehmen, und zwar ſo, daß wieder in ihrem Ton „Alſo, was habe ich zuletzt ge Fiſcherdörſer mit Hexingen überſchüttet waren r Beziehungen zu der Frau eines anderen
Günther nichts merkte. Mir ſagte ſie, ich ſollte nichts ſagte Ich habe bei meiner Ausſage von dem Ver Hunte der Abtransport ſchergeſtent werden. Die der Pflicht zu einem „ehegemäßen Verhalten gegen

bandszeug nicht erwähnt, aber es ſtimmt ſo, Mir fallt beteiligten Fiſchereigenoſſenſchaften berichten, daß ſeine eigene Frau widerſprochen habe.

Ver

verraten, daß Hans Stephan dort ſei.“

NoCH im Jahw 1897 entfiel auf fünf

e Ziguren-Raucher nur ein Anhängerder
Zigarette Seitdem hat sich das Verhältnis umge

kehrt Heute ühertriftt der Zigarettenwerhrauch

um das Fünftache den der Zigarre
Oh hat leider die Kenntnis des 2igarettenrau-

cher von dem edlen Rohstoft den er tagtäglich
konsumiert, mit dieser Entivicklung nicht Schritt

gehalten Der Zigarren Raucher weis genau
Was eine Havanna- Zigame ict, eine Brasil oder

Sumatra der Zigaretten-Raucher dagegen

Kennt nur den Sammelnamen Orient-
m Grunde ist das Wort Orient ein ganz ober
hHäachlicher Begriff Es bedeutet nichts anderes als

Aer ten der ſedem Eruhewokiner andem liegt
Nur der Enopaer versteht darunter das

Land zwischen Mittelmeer und dem nd
schen Ozean

Aber dieser Begriff ware viel zu weit geſagt für

das, was man mit dem Namen Orientzigarette
zu bezeichnen pflegt Nach den heutigen politischen

Grenzen Sind es die Länder GRIECHENLAND-
IVRKEI und BVIGARIEM in denen der Orient
Tbak wachst, waſirend Agypten keinen Tabak

hervorbringt Diese Tahakläncer Sind jedoch fast

Areimal 50 gmo als Deufschland, und es gibt in

nen unendlich vergchiedene Tabaksorten e

ebenso r wie bei den Zigarren ahaken deren
Anbau- Länder durch Ozeane voneinander

getrennt gind
cher gibt es viele Rauchen die etuus tiefer

eindringen möchten in die Kenntnis des Zige
tetten Tabaks. Wir wollen uns dieser Aufgabe
gern unterziehen Wir wollen auch nicht gen

Fehler machen Ihnen viele fachmnnische ler
kunftsbezeichnungen 2u nennen, Sie winnen

sie doch nicht behalten Wir wollen Ihnen vie
mehr nun einige Grundbegriffe vermitteln-

Set pachten Sie deshalb nochmals unser bild und

merken Sie gich heute nur das Kleine Fleckchen

Erde das Aer Sonnenstrahl bescheint r

S auf MACEDOMNIEN. Hier ist aas al
teste und wichtige Anhau-Gebiet, welches
Aen edelsten Tahak hervorbringt Hier wächst
der Havanna des Orients

Unser Einküufer sind in diesem Geviet zu
Hause, denn unser Firma ist Seit Jahmn der

gröwte europaische Käufer dieser edlen War
Deshalb können wir Ihnen noch eiruge inter

e Kenntnisse Von diggem wichtigeten
Iibak Gebiet vermitteln-

SOJus nerhure
Oie Geschmacksunternciede Sind ungetahy

e S
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Aus Mitteldeutſchland
Abendbeleuchtung im Muſeunm.
Halle. Das ſtädtiſche Muſeum in der Moritz

burg iſt jetzt als das erſte in Deutſchland für den
Abendbeſuch eingerichtet. Die Beleuchtung iſt
in ſo feiner Weiſe angeordnet, daß ſie den Beſchauer
nie ſtört; auf den Bildern werden die Farbwirkungen
nicht verändert, ja die Bilder und Plaſtiken, ſowie
die herrlichen Arbeiten des Kunſthandwerks, Pokale,
Trinkgläſer uſw., ſind jetzt erſt „ins rechte Licht
geſetzt worden und wirken abends viel ſchöner als
am Tage. Jm erſten Stock, der die vorbildliche
Sammlung moderner Kunſt enthält, iſt die Be
leuchtung ſo gleichmäßig über die ganze Decke ver
teilt, daß ſie dem ſchönſten Oberlicht gleichkommt.
Außer dieſer wichtigen Neuerung ſind die Wände in
zarken Farben neu geſtrichen. Jeder Raum hat
ſeine eigene Stimmung bekommen, die auf die
Bilder abgeſtimmt iſt. Jn langen Räumen iſt durch
Mehrfarbigkeit größere Lebendigkeit erzielt, doch ſpo,
daß die Farben in Ruhe wieder zuſammenklingen,
daß nichts ſtört. Durch all dies, ſowie durch die
Einheitlichkeit und Gediegenheit der Sammlung ge
ſtaltet ſich ein Beſuch des Muſeums zu einer Feier
ſtunde.

Der Schatz in der Blechdoſe.
Köthen. Die vor einigen Tagen hier ver

ſtorbene 70jährige Ottilie Weſthof galt als ſehr
arm. Seit vielen Jahren war ſie Almoſen-
empfängerin und befand ſich zuletzt auch auf
Koſten der Armenpflege im Krankenhauſe. Um ſo
größer war daher das GErſtaunen, als man beim
DOrdnen des Nachlaſſes in der Wohnung der
Armen in einer lechdoſe verwahrtdie Summe von 2800 Reichsmark fand,
dazu noch eine ſehr reichhaltige und ge
Hiegene Wäſchegusſtattung, wie ſiemanche gutſituierte Familie nicht hat.

12 Gewehre.
Ein Wildererneſt ausgehoben.

Köthen. Abermals iſt im Kreiſe eine weitver
zweigte Wildererbande aufgehoben. worden. Vor
wenigen Tagen erſt wurden in Großwülknit
vier Perſonen des Wilderns überführt diesmal ge
lang es in Dohndorf und Preußlit eineAnzahl Wilderer feſtzunehmen, die in der Wülknitzer,
Wörbziger, Dohndorfer, Berwißer und Löbnitzer Flur
mit unglaublicher Dreiſtigkeit, oft am hellen Tage,
ihr Handwerk ausgeübt hatten. Zwölf Gewehre
wurden bisher beſchlagnahmk.

Kinder als Brandſtiſter.
Köthen. Im benachbarten Kleinpaſchleben

Prannte die bis unter das Dach mit Stroh und
Getreide gefüllte Scheune des Landwirtes Barche
bis auf die Grundmauern nieder. Noch nicht ſchul
Pflichtige Kinder die in der Scheune mit Streich
hölzern ſpielten, hatten den Brand verurſacht. Dabei
gerieten die kleinen Brandſtifter ſelbſt in Lebens-
gefahr, wurden aber von einer Nachbarin den
Flammen entriſſen. Die Feuerwehr mußte ſich darauf
beſchränken, die Nachbargebäude zu ſchützen.

Das verſchluckte Geldſtück.
Bockwitz Kreis Liebenwerda). Das zweifährige

Kind eines Arbeiters verſchluckte vor einer Woche
ein Einmarkſtück. Da ſich zunächſt keinerlei Be
ſchwerden zeigten, achteten die Eltern nicht Wweiter
auf den Vorfall. Lehthin traten Schluckbeſchwerden
auf. Es wurde ein operativer Ein griff not
wendig, um das Geldſtück aus den Organen zu ent
fernen. Die Hilſe kam zu ſpät, das Kind ſt ar b an
den Folgen der Operagtion.

Blutiger Familienzwiſt.
Den Schwager niedergeſchaſſen. Der

Vater erliegt einem Herzſchlag.
Aken. Hier ſpielte ſich in der Köthener Straße

ein blutiger Familienzwiſt ab. Der Stief
ſohn des Hausbeſitzers geriet mit ſeinem Schwager
in Streit, in deſſen Verlauf er zwei Rev ol ver
ſchüſſe abgab, durch die der Schwager fchwer
verleßt wurde. Der Vater erlitt durch die Auf
regung einen Herzſchlag, der ſeinen Tod zur

Folge hatte. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.
Von einem ſtürzenden Baum erſchlagen.

F Oſterburg. Der 60jährige Grundbeſitzer
Wernecke aus Meſeberg war im Holz mit dem
Fällen von Tannen beſchäftigt. Während er ahnungs
los den Wurzelſtumpf eines bereits gefällten Baumes
abſägte, kam eine angerodete Tanne in der Nähe
durch den heftigen Wind vorzeitig ins Fallen und
kraf den alten Mann. Er war ſofort tot. Die
r ihm arbeitenden Lente konnten ſich rechtzeitig

en.

Roman von H. von Erlin.

12] Nachdruck verboten.Und könnten Sie nicht an Freundſchaft zwiſchen
Mann und Weib glauben SEr antwortete nicht ſogleich. Mit leicht zuſammen
gezogenen Brauen ſah er ſie an, als ſinne er ihrer
Frage nach; dann ſagte er langſam

Vielleicht doch nur, wenn des Mannes Liebe
an ein anderes Weib gebunden iſt. J

„Das heißt“, gab Madeleine zurück, und über ihre
Augen hatten ſich tief die Wimpern geſenkt „wenn
Jer Mann in der Freundin nicht mehr das Weib
empfindet. Vielleicht haben Sie recht

Es war das lehzte, deſſen er ſich von ihr erinnerte,
als in der Einſamkeit ſeines Zimmers ſeine Gedanken
zu Magdeleine zurückkehrten.Und dann, ſchon zu nächtlicher Stunde, war plötz
lich an ſeine Tür gepocht worden, und ein Telegramm
ward ihm ausgehändigt, das von ſeinem früheren
Aufenthaltsorte aus nachgeſandt worden war. Es

kam vom Ulmenhofe. e„Dein Bruder verlangt in ſeiner Sterbeſtunde
nach dir. Komme ſofort.“

Beim Morgengrauen hatte er den Anſtaltsleiter
aufgeſucht, dann die nötigſten Weiſungen an die Un
erbeamten gegeben, und endlich war er reiſefertig, in
das Auto zu ſteigen, das ihn zur Bahn bringen ſollte.

Madeleine war es, die in dem Augenblicke ſeiner
Abfahrt ſeinen Weg kreuzte und mit heimlichem Er
ſchrecken frägte:ſche ſollen ſort, Herr Bravand

In wenigen erregten Worten machte er ihr Mit
teilung von dem Telegramm das er erhalten. Jhr
Geſicht färbte ſich, er bemerkte es nicht. Nur daß ſie
ſagte „Jch wollte, ich dürfte bei Jhnen bleiben“,
das prägte ſich ihm in die Seele und bogleitete ihn auf
ſeiner weiten, ihm endlos ſcheinenden Reiſe. v

Endlich ſchimmerte ihm wieder der Ulmenhof ent
gegen HQuerfeldein in atemloſer Haſt legte er eFuß die lehte Strecke von der Bahnhalteſtelle zurng
Es fiel ihm auf, daß er trotz des Werktages m 8
auf der Flur einen Arbeiter ſah, aber die Verwunde

Gefaßte Wilderer.
Dohndorf. Nachdem erſt kürzlich in Groß

wülknitz Wilddieben die Waffen abgenommen
wurden, iſt es dem Oberlandjägermeiſter aus Köthen
und dem Oberlandjäger aus Biendorf wiederum ge
lungen, Wilddieben von hier und aus Preußlitz das
Handwerk zu legen Die Täter gaben zu, in letzter
Zeit insbeſondere in der Wülknißer Flur gewildert
zu haben. Es wurde aber feſtgeſtellt, daß die Jagd
frevler nicht allein in der Wülknitzer Flur, ſondern
auch in den Wörbziger Parkanlagen, in der Dohn
dorfer, Herwitzer und Löbnitzer Flur uſw. ihr un
ſauberes Handwerk ausgeübt haben.

Es lebe der Fortſchritt
Wanzleben. Ein Beiſpiel vom Beherrſchen und

Beſitzen vom Staate im Staate (und ſei es auch nur
im kleinen liefert hier die Bahnhofſtraße. Straßen
müſſen ſein, beſſere Straßen, die nach der Bahn
führen. Nun gehört in Wanzleben das Land der
Baähnhofſtraße zur Domäne, dem Staat alſo, die
Straße dem Erbauer, dem Kreiſe Wanzleben, der
Fußweg der Stadt. Um Licht in die dunklen Ecken
der Straße zu bringen, ſtellte die Stadt den Antrag,
für ihr Geld die Straße ſamt Fußweg beleuchten
zu dürfen Was ihr jetzt huldvollſt gegen
Zahlung einer Anerkennungsgebühr
geſtattet wurde. Vielleicht dämmert's nun bald
auch in den Amtsſtuben.

Freigeſprochen
von der Anklage der fahrläſſigen Tötung.
Nordhauſen. Jn der Walpurgisnacht des ver

gangenen Jahres kamen morgens der Monteur
Höche und der Kaufmann Seifert bei einem
Zuſammenſtoß mit einem Kraftwagen ums Leben.
Urſache des Unglückes war ein Kraftwagen, der
wegen Benzinmangels mitten auf der Fahrbahn
tand. Nun hatten ſich der Chauffeur des haltenden
Wagens und der des mit den beiden Getöteten zu
ſammengeſtoßenen Wagens vor Gericht zu ver
antworten. Das Gericht ſah eine Verkettung
e Umſtände an und ſprach beide
rei

Prozeß um ein Stück Stadtmauer.
Aſchersleben. Mit ihrer Stadtmauer und ihrem

Johannistor beſitzt unſere Stadt alte Zeugen
mittelalterlicher Befeſtigungskunſt. Die ehemalige
Umwallung hat ſich in eine gepflegte Promenade
verwandelt, von der man um die ganze Stadt An
lage und Einrichtung der Stadtmauer wahrnehmen
kann. Einzelne Teile ſind noch ſehr gut erhalten
und haben darum beſonders geſchichtlichen Wert. Um
ſolch ein Mauerſtück führte die Stadt jetzt einen
Prozeß mit einem Einwohner. Sie verlor
ihn, da der Beſißer e vermochte, daß
ſeine Vorfahren das ſtück Stadtmauer por
150 Jahren käuflich erworben haben.
Halberſtadt hat kein Siedlungsgelände.

Halberſtadt. Die Heimſtättenbaugenoſſenſchaft,
die bis jett ſchon weit über 200 Heimſtätten am
Wegelebener Weg errichtet hat, beklagte ſich in ihrer
letzten Verſammlung darüber, daß die Stadt für das
Bauvorhaben 1928 kein geeignetes Bau
ge lände zur Verfügung ſtellen könnte. Die
Finanzierung des Bauvorhabens für 1928 mit erſten
Hypotheken ſei fix und fertig aber die Stadt hätte
nur Gelände an der Klusſtraße und in der Garten
ſtadt vereitſtellen können. Das Gelände an der
Klusſtraße lehnte die Heimſtättenbaugenoſſenſchaft ab,
weil dort zwiſchen Wohnhauſern auch Jnduſtrie
angeſiedelt werden ſollte. Mit der Gartenſtadt
könnte ſie ſich deshalb nicht einverſtanden erklären,
weil jeder Anſchluß an die Stadt (Straßenbahn)
ſehle. Man klagte darüber, daß das für Siedlungen
geeignete Land im Süden und Oſten der Stadt in
der Hand des Großgrundbeſites ſei und
nur zu Spekulativnspreiſen erhältlich wäre. Deshalb
forderte man von der Regierung ſchnellſte Erledigung
des Reichsſtädtebaugeſetzes, das den Städten die
Handhabe zur Enteignung von Bauland
zu angemeſſenen Preiſen gebe.

Mädchenhändler
Am hellen Tage verſchleppt.

Neuhaldensleben. Die Ig9jährige Haustochter
Meta Schade wollte in unmittelbarer Nähe von
Deſſfan eine Stellung antreten, die ihr durch eine
Familie in Neuhaldensleben auf einer Geflügel
farm vermittelt war. Vorher war ihr von dem
Beſiher der Farm mitgeteilt worden, daß er ſie in
ſeinem grünen Automobil vom Bahnhof ab
holen laſſen würde.

Als das Mädchen den Deſſauer Bahnhof verließ,
ſoll ſie von zwei Männern aufgefordert ſein, einen
dort haltenden Wagen zu beſteigen Die Leute hätten
den Auſtrag, ſie zu ihrem Chef zu bringen. Da ſich

Dann plötzlich hatten ſeine Schritte verſagt, wie
in den Boden feſtgewurzelt ſtand er ſtill. Die Luft
krug einen leiſen Klang zu ihm herüber Glocken
töne, in langſamen, dünnen, einzelnen Schlägen
faſt wie Armeſündergeläut das Kapellenglöcklein
bom Ulmenhof.

Der Tag ſchien ſich dem Lauſchenden zu verdunkeln.
Was bedeutete das

Wie geheht ſtürmte er wieder vorwärts
Das ſchwarze Pförtlein, des kleinen ſtillen Gar

tens, der hinter der Gutskapelle lag, hatte wieder
einmal geöfſnet, und einem dunklen Zuge Einlaß ge
währt, der ſeine blumengeſchmückte Laſt zur Gruft
der Bravands trug.Kein lautes Schluchzen, kein hofſnungsloſer Jam
mer, nur ſtillrinnende Tränen und gebeugte Häupter,
über die des Geiſtlichen Worte hintönten, der einem
ſtillen Schläfer die ewige Ruhe ſegnete.

Ein letzter Abſchied, eine letzte Handvoll Erde und
hinter den anderen drein, die ſchon wieder in die Welt
der Lebenden zurückſchritten, trat aus der Pforte der
Toten ein gebeugter Greis, an ſeiner Seite ein

junges Weib s eDurch das Tor des Ulmenhofes kam Harkmut ge

ſtürmt, den beiden entgegen.
Du e re zu ſpät„Du kommſt zu ſpät.“
Kur dieſe Worte und dazu ein gebrochener Blick.

Laß mich in dieſer Stunde.“ Die Hand des
Sohnes, die ſich ihm entgegenſtreckte, ſah er nicht.

Auch das junge Weib blickte auf, doch es ſtand
nichts in dieſem Blick, kein Erſchrecken, kein Zurück
ſcheuen; er war leer und ſtarr ſtarr wie die tiefſte
Verlorenheit ſtarr wie höchſter Schmerz

Dann war ſie ſtill an dem Zuſpätgekommenen vor
beigeſchritten.

Er ſchaute ihr nicht nach, ſchien ſie kaum zu be
merken in dieſem Augenblick. Jn ſeines Vaters
graues, verfallenes Geſicht ſtarrte er hinein und aus
zuſammengeſchnürter Kehle preßte er hervor

„Jch war weit fort, als ich auf Umwegen dein Te
legramm erhielt und

Der alte Mann winkte mit einer ſchlaffen Ge
bärde ab.Nicht unnütze Worte jetzt. Jch rief dich auf
deines Bruders Wunſch was er dir ſagen, ob er
dir verzeihen wollte vor ſeinem Ende ich weiß es

rung darüber erblaßte bald wieder unter der vor
wärtstreibenden Angſt, zu ſpät zu kommen.

nicht. Der Tod ſchloß ihm die Lippen, kaum daß er

die Angaben auch mit ihrer Benachrichtigung deckten,
r das junge Mädchen keinen Argwohn und
tieg ein. Das Auto fuhr los, und man hat es
bis auf den heutigen Tag nicht wiedergeſehen. Einige Stunden weit ſoll angeblich der
e in raſender Fahrt eine Ortſchaft paſſiert
haben.Obwohl die Deſſauer Polizei ſofort umfaſſende
Nachforſchungen anſtellte, hat man von der Ver
ſchwundenen bisher noch keine Spur ge
funden, ſo daß der Verdacht auſtaucht, daß ſie das
Opfer von Mädchenhändlern geworden iſt.

Totgebiſſen.
Biederitz. Jn eine Geflügelfarm in Biederiß

drangen in der Nacht Hunde ein und töteten
60 Hühner.

Raffinierter Diebſtahl
Tangerhütte. Einem Diebe gelang es, in der

Nacht aus einem Schaufenſter in der Bismarckſtraße
6 Meter Tuchſtoff aus den Luſtlöchern des Fenſter
kaſtens heranszuziehen. Von dem Diebe fehlt jede
Spur.

Erwiſchte Eiſenbahnattentäter.
Drei Flegel.

Bad Sulza. Die Täter, die am Sonntag auf
den Perſonenzug von Apolda nach Bad Sulza
Steine er en und durch die Scherben des
Ferſplitternden FJenſters eine Frau aus Bad Sulza
verleht hatten, ſind raſch ermittelt worden. Die
gang planmäßig nachforſchenden Beamten konnten
als Täter drei bis 17 Jahre alte
Burſchen aus Niedertrehra feſtſtellen. Den Be
amten gelang weiterhin der Nachweis daß die
ſelben Flegel das Sicherungshäuschen bei
Darnſtedt zerſtört hatten. Hier hatten ſie die
Fenſter eingeworfen, die Fernſprechleitung zerſtört
und durch Anbrennen von Teer das Häuschen in
Brand zu ſtecken verſucht. Auf Grund der belaſten
den Feſtſtellungen mußten ſich die Burſchen zu einem
Geſtändnis bequemen.

Am Hein
Der Prozeß in Koburg.

Koburg. Der Poſträuber Hein, der nunmehr
auch von den Staatsanwaltſchaften in Jena und
Plauen vernommen worden iſt, hat ſeine Ver
brechen im allgemeinen zugegeben, er beſtreitet je
doch jede Mordabſicht und will lediglich in der
Verieidigung gehandelt haben. Nachdem die
Juſtizbehörden von Sachſen und Thüringen ſich da
mit einverſtanden erklärt haben, den auch die
Taten Heins in Thüringen und Sachſen in
Koburg abgeurkeitt werden. Wegen der
Verhandlung über den Ohligſer Poſtraub ſchweben
die Erörterungen noch.

Beförderung des Rottmeiſters Lechner.
F. Koburg. Vor verſammelter Mannſchaft wurde

der Rottmeiſter Lechner von der Landespolizei
in Bamberg, der Hein feſtgenommen hat, die
vom bayeriſchen Landespolizeiamt ausgeſprochene
vorzugsweiſe Beförderung zum Polißzeiwächt-
meiſter übermittelt und ihm die Anerkennung für
ſein unerſchrockenes Verhalten ausgeſprochen

Schwere Autounfälle.
Stüherbach. Das Kind des Lebensmittel

händlers Schilling wurde von einem Fabrikauto
ſo ſchwer überfahren, daß der Tod ſofort eintrat

Kalbsrieth. Das Perſonenautv des Verlegers
und Druckereibeſiters der „Arterner Zeitung“, Her

mann Möbins, kam kurz hinter unſerem Orte ins
Schlendern und ſt ü r z e an einer Kurve den Ab
hang hinab, indem es ſich über ſchlug. Die
Inſaſſen, die Tochter des Beſitzers, erlitt hierbei
einen Wirbelknochenbruch, während der
Vater Muskelzerreiß ung davonkrug. Der
Führer des Wagens blieb unverletzt.

Koburg. Auf der vereiſten Straße nach dem
Koburger Fugplatz, oberhalb der Feſte Koburg, kam
der Autolieferwggen der Käſerei Schmidt in
Ummerſtadt bei Heldburg ins Rutſchen und
türzte, indem er ſich ekwa viermal über
chlug, einen Steinhang hinab. Während

ein mitfahrendes Mädchen ſich rechtzeitig zu retten
vermochte, ſtürzte der Chauffeur mit dem Wagen,
kam aber glücklicherweiſe mit nicht gefährlichen Ver
letzungen davon.

Von einer Lokomotive überfahren.
Gera. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde der

40. Jahre alte Rangiermeiſter Bauer von einer
Lokomotive überfahren und getötet. Wie ſich der
Unfall ereignete, konnte nicht ermittelt werden, da
in dem Augenblick niemand in der Nähe war.

nach dir verlangt hatte. Du haſt eine vergebliche
Reiſe gemacht. Jch ſelber habe dir nichts zu ſagen.

Seine Hand, die er dem Sohne verweigert hatte,
war nun doch von deſſen Händen gefaßt worden.

„Laß mich nicht vergeblich gekommen ſein, Vater!
Höre auf, in mir nur den Schuldigen zu ſehen. Denke
daran, daß du mich auf eines Sterbenden Wunſch
herbeiriefſt, und laß mich bei dir bleiben in deinem

Unglück.“ eDes Greiſes Hand hatte ſich ohne Heftigkeit wie
Zurückgezogen, müde bewegte ſich das gebeugte

aupt.„Jch kann es nicht. Mich kümmerts auch nicht
weiter, wie groß in Wirklichkeit deine Schuld iſt. Jch
weiß nur eines wie ich dich fand in dem Augenblicke,
der in Wahrheit deines Bruders Leben geendet hat.
Und dieſer Anblick wird ewig vor mir ſtehen und mich
von dir ſcheiden.“ e

Stumm und ohne jede Bewegung ſtand Hartmut
da, während mit langſamen, mühſeligen Schritten
ſein Vater dem Hauſe zuging.

Zu ſpät gekommen! Wie von tauſend Stimmen
gerufen, erklang ihm das Wort und als ob tauſend
Hände ſich gegen ihn ſtreckten, ihn hinauswieſen,
hinausſtießen von ſetnes Vaters Hof, ihn, den Zu
ſpätgekommenen in ſeines Vaters Liebe ſo war es
ihm plößlich, als ſeinem ſtarren Blick die gebrochene
e im Jnnern des Hauſes entſchwunden
war.

Fort fort damit er es nicht laut hinausſchrie,
was in ihm brannte fort nur fort

Wieder auf der Landſtraße draußen
der Ulmenhof.
Tritten fort!

Und dann hatte er, wie zurückgeriſſen, ſich wieder
gewandt, den brennenden Blick dem grauen Gemäuer
zugekehrt und in ihm ſchwoll es empor wie eine wilde,
allgewaltig hervordrängende Woge ſich ſelber
ſchüßen! Sein Recht ſich erzwingen, ſein Recht auch
in ſeines Vaters Liebe! Nicht länger ſchweigen in
wahnwihiger, ſchonungsvoller Schwäche die Wahr
heit hinausſchreien! Von des Toten Antlitz die trüge
riſche Maske reißen

Des Toten ihn überwältigte der Gedanke
den Toten ſchänden, ihn aus ſeinem Grabe zerren
ihn vor ſeinem Vater noch einmal töten

Der Tote das Wort durchbebte ihn, und ein
anderes klang dagegen mit laut rufendem Tone.

Hinter ihm
Vorwärts mit harten, fallenden

Aus aller Welt
Exploſionskataſtrophe in U. S. A.

Durch eine Exploſion von Deſtillierapparaten bei
der Beacon Oil- Company wurden zehn Perſonen
getb tet und über 80 verletzt. Es muß mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß ſich die Zahl der
Toten noch erhöht. Die Aufräumungsarbeiten ge
ſtalten ſich ſchwierig, da durch den der Exploſtor ſol
genden Brand ſamtliche zehn Deſtiſlier-
apparate zerſtört worden ſind. Das Amt für
M Sicherheit hat eine Unterſuchung ein
geleite
Neunhundert Fiſcher mit 300 Pferden

auf Eisſchollen abgetrieben.
Der Revaler ruſſiſche Geſandte hat bei der

eſtländiſchen Regierung um dringende Hilfe für
neunhundert ruſſiſche Fiſcher gebeten die mit drei
hundert Pferden auf dem Finniſchen Meerbuſen auf
Eisſchollen infolge ſtarken Sturmes ins offene
Meer hinausgetrieben wurden. Die eſtländiſche Re
gierung hat ihre Hilfe zugeſagt.

Schweres Grubenunglück in der
Ukraine.

12 Tote, darunter drei Reichsdeutſche.
Ein amtlicher ruſſiſcher Funkſpruch meldet

aus St alin (früher Juſowka) im Donezgebiet der
Sowjetukraine ein furchtbares Exploſivons-
unglück auf der Zeche LVII, die zur Zeit von der
deutſchen Firma Thyſſen angelegt wird.

Bei dem Unglück ſind insgeſamt 12 Toke Und
acht Verletzte zu beklagen. Unter den Toten
beſinden ſich die Reichs deutſchen Oberingeniewr
Siewert, ein Steiger und ein Arbeiter, unter
den Verletzten ebenfalls zwei Deutſche. Das Unglück
ſoll durch unvorſichtiges Hantieren des deutſchen
Steigers bei der Offnung eines Sprengſtoffkaſtens
entſtanden ſein, das ganze Verwaltungsgebände flog

in die Luft. Der Sachſchaden iſt bedeutend

Durch Feuer im Bergwerk
eingeſchloſſen.

Etwa 40 Bergleute wurden durch einen Brand in
der Hollinger Goldmine bei Timmins in einer
Tiefe von 550 Fuß eingeſchloſſen. Vier Le ichen
wurden bereits geborgen. an und Gafe halten
das Rettungswerk auf. Man befürchtet, daß das
Feuer noch mehrere Tage anhalten wird.

Rundfunk
DHienstag, 14. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Wolle und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Mekall

meldungen.
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.

10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
(0.25 Uhr: Preſſedienſt.1145 Uhr Wekter und Waſſerſtandsdienſt.

Eſperanto.) Schneeberichte.
Uhr: Schallplattenkonzert.

1250 Uhr Funkwerbenachrichten.
1055 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

e. Preſſe und Börſenbericht.
Funkwerbenachrichten.

1445 Uhr Vaumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DeleRoliz und
Butter.15. 00—15.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

e Büchermarkt.. e 2n e War Heviſen und Produkten
600 Uhr Wiederholung von 1445 und Is 80 Ahr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott
16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft laufende Produktken

börſe, Magdeburger Zucker16.30 18.00 Uhr Alte Hausmuſik.
16.50 Uhr. Funkwerbenachrichten.
18.00 Uhr Letzte Notierungen.18105- 18.30 Uhr: Frauenfunt. Frau Elſa Birkner, Paltzſcheu

„Ländliche Frauenberufe.“18.30 18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch

für Anfänger. Sübertragung aus dem Deutſchen Nationaltheater in Weimar-
19.00 Uhr „Aida.“ Oper in 1 Akten Bildern) von Antonio

Ghislanzont, deutſch von Julius Schanz. Muſik von
Giuſeppe Verdi. Muſtkaliſche Leitung Ernſt Praetorius.
Spielleitung: Maximilian Moris.

Etwa 22.45 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
23.00 Uhr: Tanzlehrkurſus.
23.15 24.00 Uhr Tanzmuſik.

nd Ihr biebtgesund

(eutſch und
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Sein Bruder
Der Tote der ſein Bruder geweſen.
Den Kopf geſenkt, mit langſamen Schritten, als

gehe er hinter einem Sarge, ſo war er noch einmalzurückgekehrt, durch das e arg Pförtchen eingetre

ken und ſtand vor ſeines Bruders friſchem Grabe.
Der letzte, einſame Leidtragende.
Ein hochgeſchütteter Erdhaufen, weiße Totenkränze

und darunter ein junges, zerſtörtes Menſchenleben.
Zerſtört durch ſeine Hand.
Er war an dem friſchen Erdhügel niedergeſunken.

Gott im Himmel, war er denn ſchuldig, in Wahr
heit ſchuldig an ſeines Bruders Tod

War da keine Stimme, die ihn freiſprach von der
Schuld

Seine des Toten Stimme hatte ers ge
wollt Hatte er darum ihn zu ſehen verlangt, hatte
er ihm die Hand reichen wollen zum friedlichen
Scheiden

Er hatte in die kieſige Erde des Grabhügels ge
griſfen, ließ ſie murmelnd durch die Finger gleiten,
richtete ſich langſam wieder auf, tat einen Schritt von
dem Grabe hinweg und blieb mit totblaſſem Geſicht
jählings wieder ſtehen.
Vor ſich ſah er ſie Angelika ſeines Bruders

Witwe.
Durch das ſchwarze Pförtchen kam ſie hereinge

ſchrikten, wie eine Schlaſwandelnde faſt, das Haupt
e die Augen zu Boden geheftet. Zu ihm,
deſſen Weib ſie geheißen hatte und für den ihr Herz
doch nicht als ſolches zu trauern vermochte, zu dem
Toten hatte ſie noch einmal gewollt und fand den
Lebenden.

Sie ſcheute nicht vor ihm zurück, doch ihr Fuß
wurzelte am Boden, gleich dem ſeinen, und ſie fand
keinen Laut, wie er.

Da trat er bis auf wenige Schritte zu ihr heran
und neigte ſich vor ihr wie vor einer Herrſcherin.

„Mein Geſchick will es, daß ich Sie noch einmal
ſehe! Doch wenn ich es Jhnen ſagen darf mein
Leben gäbe ich mit reuden dahin, könnte ich damit
nur einen Teil Jhres Schmerzes von Jhnen nehmen.

Tiefer noch neigte ſich ihr Haupt, ihre Schultern
ſanken ein, die Arme hingen ihr ſchlaff hernieder.

Ein ächzender Laut entrang ſich en Munde:
Fortſetzung folgt.)

W
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 13. Februar 1928. Seite 7.

Keine Klärung
Harte Kämpfe knappe Ergebensſſe

Das Derby in Halle endet 3:3 un entſchieden. Der VfL. verſchenkt mit 424
einen Punkt an Eintracht. Die 99er ſiegen in Neumark 3 2. Keine

Tabellenveränderung,
Merſeburg 18. Februar.

Je mehr es dem Ende zugeht, um ſo härter wer
den die Kämpfe Nicht nur die Anforderungen an
die Spiele werden höher ſondern dornehmlich die
gen die an die Qualität der ne getellk werden. Gerade bei knappen eſultaten kann
an Fehler des Unparteiiſchen die verhängnisbollſten

olgen haben. Der geſtrige Sonntag gibt uns Ver
anlaſſung, auf dieſe Tatſache nochmals eindringlich
inzuweiſen. Gar zu leicht kommt in dem jehigen
Fitiſchen Stadium der Spiele bei Spielern und

Zuſchauern Mißtrauen gegen die abſolute Objektivi
tät des Mannes auf, von deſſen Charakterfeſtigteit

unendlich viel abhängt, zumal wenn gleiche Ge
chehniſſe bei den Parteien nicht die gleichen Konſe-

quenzen nach ſich ziehen
Die durch Anſehung des Derbys Wacke rSportfreunde erheſtte HKlärung in der Spitzen

grüppe blieb aus. Die Kontrahenten belaſteten ſo
gegenſeitig mit ſe einem Verluſthunkt und geben da
Wurch den Boruſſen neuen Jmpuls, ihre geſtern eine
Kleinigkeit i wordene führende Poſition mit
höchſtem Kräfteeinſatß weiter zu verteidigen. Und
die Reſultate der beiden Spiele in Merſeburg und
Neumart vermochten ebenfalls e ennitt Ande
rungen in der Rangordnung nicht herbeizuführen, ſo
daß die Tabelle in dieſer Beziehung nicht im ge
ringſten von der der Vorwoche abweicht. Lediglich
für Eintracht bedeutet der neuerliche Verluſt eines
Punktes geſteigerte Gefahr

Daß der Kampf unſers VfL. gegen Eintracht
nicht et ſei, hatten wir in der Vorſchau
geſagt. Die Hallenſer kämpften, wie erwartet, mit
in Mute der Verzweiſlung, um dem Rade des
Schickſals in die Speichen zu greifen, ha ken um ein
Haar auch den Triumph gehabt, als ieger vom
Platze zu gehen.

Uber Exrwarten gut machten ſich die er in Neu
mark, wo man ſehr optimiſtiſch mit einem ſicheren
Siege der Braunjacken gerechnet hatte. Der Sieg
der Merſeburger iſt zwar nur knapp aber nicht un

Sicherheit ſind die Geiſeltaler nun
mehr noch nicht.

Es ſpielten
Wacker-Sportfrennde 3:3,
V. Merſeburg Eintracht 424

Neumart Sportverein 99 Merſehurg 2

V Merſeburg verliert an Eintracht
einen Punkt.

Das Fehlen ſeines ſchnellen rechten Flügelmanneswirkte ſich beim V. n ernſter aus, als man ſi
vor dem Spiele eingeſtehen wollte, Freilich, Bartſ
war vielleicht der geeignetſte Erſatz n dieſem
Poſten, dafür fehlte er aber als Laufer, Und Kaber
manns überlegtes Spiel vermißte man in der Ver
teidigung der erſeburger er Als man in
der zweiten Halbzeit umſtellte, erhielt der V. ſo
ort Oberwaſſer. Eintracht tat das Vernünſtigſte,
vas in dieſem Falle zu tun war den durch Hand

elfmeter glücklich errungenen Vorſprung beim Stande
von 338 ſuchten die Hallenſer mit allen Mitteln zu
halten. Beinghe wäre ihnen das auch gen
denn erſt 8 Minuten vor Schluß kam Merſeburg
um e der allerdings vreiſach verdient war.Kalh dem Elfmeter nämlich, der bald nach der Pauſe

von Bachmann zum Arnehg verwandelt
wurde (Sander hatte Hand gemacht), ſpielte ſich alles
Weitexe faſt nur noch im Strafraum der Hallenſer
ab. Alles hatten e zurückgenommen. Nicht ein
einziger Stürmer fehlte. Kugler und Kabermann
tanden als Verteidiger weit über d Mitte des
Platzes hinaus. Durch dieſe Zuſammenballung aller
pieler vor dem Hallenſer Tor wurde dem V

ſein Vorhaben, aufzuholen, unendlich erſchwert. Es
ab Kampfſzenen, wie man ſie vom Rugby kennt.

Dabei gab es auch mehrfach Handabwehr im
Strafraum, aber der Unparteiiſche v. Haußen ſah
dieſe Regelverſtöße nicht. So blieb die abſolute,

Milleldeuſſchlands Niederlage

Mittel gegen Berlin 6: 10 (5 5).
Trotz des kalten unfreundlichen Weiters mochten

es rund 5000 Zuſchauer geweſen gen die gekommen
waren, um ihre mitteldeutſchen Vertreter ſiegen zu
rn Die Enttäuſchung war rieſengroß denn

as hatten wohl die wenigſten erwartet, daß Mittel
deutſchland mit einer ſogar zweiſtelligen Torquote
geſhlägen werde würde. Bei dem vor wenigen
Wochen in Leipzig ſtattgefundenen Ubun r warman mit den Salſtungen der n ehr zu
rieden und nun ſern dieſe blamable Nieder
age! Doch auf der anderen Seite entſchädigten dieBerliner Surn ihr Spiel, das ſie während der

ganzen 60 Minuten nicht aus der Hand gaben

Zunächſt der Spielverlauf:
Mittel warf an und bleibt in den nächſtenMinuten a der Angreifer. Mehrmals muß

Berlins Torhüter abhwehren und muß ſich in der5, Minute ſchon geſchlagen bekennen Unter ärghem
Jubel ſendet Böhme ein. 10 für Mittel Dann
wurde im Jnnentrio nur gefummelt und es erwies
ſich bald, daß v. Jeger nicht mehr der Mann iſt,
der eine Stürmerreihe erfolgreich führen kann. Die
S. Minute bringt den Ausgleich 1.1. Berlin fand
ich nun beſſer zuſammen, als Mittel. Immer geh. werden die Angriffe der Gäſte ſtets

brennt es lichterloh, wenn die Berliner Fünferreihe
wie eine Sturmwelle angebrauſt kommt. 21, 3
C mehr und mehr ſinken die mitteldeutſchen
Ausſichten. Es mangelt bei Mittel in erſter
Linie am Flügelſpiel und an der Begeiſterung
am Spiel, ſonſt wäre Berlin nicht zu dieſem Vor
prung gekommen, Endlich in den leßten, 5 Minuten
er erſten Halbzeit, raffte ſich Mittel auf zum

Gegenſtoß. Böhme (1) und Hering ſchaffen

die Lage unklar wie zuvor.
haushohe überlegenheit des Platzbeſitzers in der
zweiten Fie bis i Ausgleichstor ohne zähl
bare Erfolge. Der V hatte durch Röhr den
Torreigen erbffnet. Eintracht glich durch Halblinks
gus und übernahm durch einen verwandelten Straf
e durch Bachmann das Kommando. Wieder

usgleich durch Henſeleit, dann ging der VfL.
wieder in Führung durch Bombenſchuß Kuglers,
der an die Latte praſſelte und von Henſeleit ein
gedrückt wurde. Bis Halbzeit holte Eintracht aber
wiederum auf. 3 3. Jn der zweiten Hälfte waren
die Hallenſer, die bis dahin einen recht guten Ein
druck gemacht hatten, völlig fertig, aber der oben er
wähnte Handelfer brachte ſie nochmals in Front.
De f. vor der Pauſe manchmal faſt kläglich,
nachher wie umgewandelt. Aber zu ſpät kam dann
die Reue.
Die Reſerve des Vf L. holte gegen Ein

tracht mit 9. l einen Bombenſieg heraus Merſe
arg beherrſchte in jeder Phaſe unumſchränkt die

age.
Ein herrlicher Kampf
99 ſchlägt Neumark 3:2 (1; 1).

Zahlreiche Zuſchauer wurden am Sonntag in
eumark Zeuge eines ſelten ſchönen Kampfes, der an

Schnelligkeit und Spannung kaum zu übertreffen
war. Beide Mannſchaften boten ganz aus
ge zeichnete Leiſtungen. Neumark enttäuſchte
niemals trotzdem die Elf ihre Form gegen Wacker
nicht ganz erreichte. Und 99 Die Mannſchaft
kämpfte und kämpfte! Man kam zeitweiſe
aus dem Staunen nicht heraus, es war zu offenſicht
lich, wie jeder einzelne ſein Beſtes gab, um zu
ſie gen. Da auch die 9der techniſch merklich über
legen waren, iſt ihr Sieg durchaus verdient. Neu
mar ks beſter Mannſchaftsteil war der ſtets gefähr-
liche Sturm dem nur eines fehlt der abſchließende
Torſchuß! Jmmerhin war geſtern auch Jähnert
im 99er Tor von BüttnereBerle ausgezeichnet
aſſiſtiert, ausgezeichnet und zeigte einige Glanz
leiſtungen. Er Welt u g. auch einen wenſg plgeierten
Elfmeter. Das Duell Mebger Brödel würde
nicht zu Ende geführt, da Brödel kurg nach dem
Wechſel verletzt wurde und mit Heitkamp lauſchte
Bis dahin war Brödel unbedingt der etwas
Beſſerez weil Gewandtere, der gleichen offenſiv und
defenſiv kämpfte, währenddem der im Zuſpiel vorzüg
liche Meßger in manchen Zeitabſ

e ne eEin Kapitel für ſichPublikum. Man kann
tiſch lokalpatriotiſch eingeſtellt iſt (höchſtens die
Jugend!), dieſe Begeiſterung und dieſes An
feuern der eigenen Mannſchaft aber iſt einzig
Neumark geht mit ſeiner Elf! Und das iſt gut ſol
Leider aber ließ ſich der Schiedsrichter dadurch de
einfluſſen. In bezug auf Abſeits und Handſpiel im
Strafraum paſſierten ihm einige ganz grobe Schutzer,

Jm flotten Tempo rollt Angriff auf Angriff von
W auf Hetzgers Heiligtum, ein Kombingationszu
ſchöner als der andere Geſchoſſen wird ren
viel. Die techniſche Uberlegenheit von 99 iſt ſo groß,
r ſich Neumark nur gefährliche Durchbrüſche
beſchränken kann. Und doch will born nichts glücken,
Prachtſchüſſe von Heitkamp und Thon ver
fehlen um Zentimeter ihr Ziel, alles andere wird
eine Beute der guten De n der Geiſſeltalleute.
Heine deckt Neumarks gefähr ichſte Waſſe, Roſt,
usgegeichnet. Auf eine Anzahl Ecken bricht die
49. Minute endlich den Bann, als Schönig eine
Rechtsflanke zum W nastreſfer verwandelt. Nicht
lange währt die Jreude, und Neumark hat zwei
Minuten ſpäter durch einen Handelfer Büttners
gleichgesogen. Jn der 45, Minute fällt Brödel
im Strafraum mit der Hand auf den Ball, ent
ſchieden wird Elfmeter! Jähnert hält, und es bleibt
beim 1 Neumarks Angriffe werden nach dem
Wechſel, da Brödel im Zentrum fehlt, ſyſtemvoller.

nicht ſagen, daß es fang

Die 655. Minute bringt 99 durch Roßburg auf eine
Schönig Vorlage wieder die Führung. Wieder glückt

Süd gegen Weſtdeutſchland 6: 4.

Luft aus bedrängter Lage. Berlin kommt nur noch
zu einem Tor, 5 5. Halbzeit.

Nach 10 Minuten kommen die Mannſchaften wieder.
Wieder für uns Mitteldeutſchen eine Enttäuſchung
65, 76, 8 5 holte Berlin abermals einen Vorſprung
heraus, dem Mittel nur noch den 6 Treffer entgegen
zuſetzen hatte. Berlin gab ſich noch nicht zufrieden,
auf 96, 106 ſchraubten die Hauptſtädter das Tor
verhältnis.

Vordient war Berlins Sieg durch die gute Ge
ſamtleiſtung, die die Mannſchaft bot Technik,
Taktik, Stärke, dieſe Momente waren in der Berliner
Mannſchaft glücklich vereint. Dagegen ſiel die Geſamt
leiſtung unſerer grünweißen Vertretung ſtark ab. Viel
leicht war es doch ein Fehler, die Auserwählten nach
dem „Ubungsſpiel“ ſchon über alles zu loben. Und der
größte Fehler überhäupt, ausgerechnet gegen Berlin,
neue Leute in die Mannſchaft zu ſtellen, von denen be

Meinicke im Tor am wenigſten befriedigen
onnte,

Der Unpartekiſche aus Stettin war nicht ſo ſchlecht,
daß er verdient hatte. ausgepfiffen zu werden. Sein
Auftreten hätte allerdings konſoquenter ſein müſſen.
Berlin machte er mehr Konzeſſionen und das wirkte
ſich dann beim Publikum aus

Preußen 98 Reſerve 3 2.
Jn einem fairen Kampf bereiteten die Merſe

bürger ihren Anhängern eine erfreuliche Ent
täuſchung“ indem ſe es ſertigbrachten, der mit

chnitten eines von
S

iſt das Neumgrker!

Neumark der Ausglei Hin und her wogt der
Kampf, Allgemein glaubt man an ein Unentſchieden,
als der Neukrale ein unfaires Betragen in der 88
Minute mit einem Elf meler ſtraft. Roßburg
gen dieſe ehe Chance darüber Trotzdem gehen
die Blau-Gelhen noch einmal zu Gewaltangriffen
über und in der 85 Minute hat ſich Thon durchgearbeitet legt Roßburg vor, der zum ſiege und
punktebringenden Treffer einſchießt.

Wacker Sportfreunde 3: 3.
Vor einer großen Zuſchauermenge lieferten ſich

die beiden Spißenmannſchaften einen erbitterten
en Kampf, den Wacker bis Halbzeit mit
21 für ſich entſchieden hatte. Mit dem an ihnen
bekannten Elan aber ſorgten die Veilchen für das
ſie l h Remis. Was wird nun?“ Der Löſung
er Frage nach dem diesjährigen Gaumeiſter ſind

wir nicht einen Schritt näher gekommen. Erſt die
nächſten Spigltas können Licht in die verfahrene
Situation bringen.

S Verein S Tore Phkte,e

h Boruſſia 149 3 50 171 20 8h Wacher I s 381 93Sportfreunde 1818 e8 281 17:9e 1436 42 33 38] 16 10s Bfe. Merſeburg T 511860; 346 99 Merſeburg. Ia 6 61227 57 12 12
7TJavorit 6 19 26 15 158Neumark 9 80 9 19e e 710 Eintracht 15294 18 48 8 22

In der b Klaſſe
blieb der geſtrige Spieltag mit den wenigen zum
Austrag gekommenen Spielen ohne weſentlichen Ein
fluß auf die Rangordnung in der Tabelle. Daß
Kaynma ſich von 1910 Halle nicht würde gus
dem Konzept bringen lagſſen, war vorauszuſehen. Mit
70 holten ſich die Grubenleute dort Sieg und Punkte.
Auch Schkeuditz reihte ſeinen letzten Erfolgen
geſtern einen weiteren än; mit 211 blieb der VſB.
gegen Mücheln ſiegreich. Das knappe Reſultat
ſpricht von zäher Abwehr Müchelns.

Merſeburg 18 SebrEin recht guter Endſpurt unſerer Meiſter
e beendete am Sonntag die Pflichtſpiele
der Meiſterklaſſe, Daß mit Uberraſchungen gerechnet
werden konnte, war bereits in der Vorſchau aus
Se worden. Jn Weißenfels gelang es dem
Städt. TV. 1861 nach beiderſeikig fair durch
eführtem Spiel, dem MTV. Weißenfels einc aufguswingen und damit die Bezirks

meiſterſchaft zu erringen. Eine zahlreiche Zuſchauerſchar hatte ſich zu de Entſcheidungsſpiel ein

gefunden. Von der angenehmſten Seite zeigte ſich
geſtern auch unſer AT Mit großem Eifer beim
Spiel wußte er die Gelegenheit wahrzunehmen, dem
erſatzgeſchwächten TV. Frieſen ein A. abzu
nehmen. Durch dieſen Sieg verbleibt der ATV. in
der Meiſterklaſſe. Auch TuSpV. Neu Röſſen hatte
alle Hebel in Bewegung geſeht, als Sieger aus dem
Spiel gegen Pol. Weißenfels beren ehen. Mit
nicht weniger als 9.4 ſchiekte er die Poliziſten nach
Hauſe, jedöch bleibt TuSp V. Neu Röſſen roh dieſes
Sieges Tabellenletzter und ſomit der Abſtiegs-
kandidat. Die Mannſchaft „taute zu ſpät aufl

t

A. ſchlägt Krieſen Weißenfels
1(1 1).

Jm letzten Pflichtſpiel nahm der ATV. glle Kräfte

Neu-Röſſen zu vermeiden. Und es glückte ihm, gegen
den TV, Frieſen das Herbſtergebnis zu korrigieren,
denn mit 2 1 (1-1) mußte der Gegner geſchlagen
die Heimreiſe antreten. Bereits am Sonnabend
ſagten wir, daß Frieſen nicht mehr die alle Kampf
männſchaft ſei, Und es bewahrheitete ſich. Beide
Mannſchaften hatten GErſatz eingeſtellt. Frieſen zeigte
wiederum gute Fangtechnik und ausgezeichnetes Zu
ſpiel, an das der ATV. nicht immer hevanrejchen
konnte. Es war ein flottes Spiel.

Eine leichte techniſche Uberlegenheit ſchält ſich für
Frieſen heraus Die 15. Minute bringt den Frieſen
durch einen ſcharfen Schuß die Führung. Doch ATV.
weiß, um was es geht und ſchaffte in der 17. Minute
durch einen Fernſchuß den Ausgleich 1.1. Unter
allen Umſtänden mußte das Unentſ hieden gehalten
werden. Weit intereſſanter geſtaltete ſich die 2. Halb
zeit, re r umgeſtellt und verſuchte noch ein
mal mit aller Macht, den Sieg an zu reißen. Es
glückte aber nichts mehr, auch die zahlreichen 18- Meter
werden vom Tyrwart gemeiſtert. Jn der 18 Minute
gelang es dem ATV, Rechtsaußen, eine gute Vorlage
zu geben, die vom Mittelſtürmer eingefauſtet wurde
und das Spiel auf 1 ſtellte. So be es bis zum
Schlußpfiff Bei Frieſen konnte beſonders der Tor
wart und das Jnnentrio in der 2. Halbzeit gefallen,
während beim ATV. der Tormann einen feiner beſten
Tage hatte und die unhaltbarſten“ Sachen meiſterte.
Der Unparteiiſche, K. G u derlei, Halle, hatte das
Spiel jederzeit in der Hand und leitete ausgezeichnet.

M V. II ATP. I 0 19. Jugend II. Jugend
NeuRöſſen 00. Schüler MTV. Schüler 83.
TuspV. Neu Röſſen- Polizei Weißen

ſels 9:34 (5 1),
Röſſen konnte gegen Polizel Weißenfels einen ein

drucksvollen Sieg erringen. Wer geſtern die Roſſener
Mannſchaft ſah, konnte es kaum faſſen, daß dieſe am
Schluſſe der Tabelle ſteht. Die Umſtellung in der
Stürmerreihe bewährte ſich tadellos Auch die
Läuferreihe war auf der Höhe, nur muß ſich die
Verteidigung das weite Aufrücken abgewöhnen, dannvoller Mannſchaft ſpielenden 98er Reſerbe mit

einen knappen Sieg abzunehmen. Die Gäſte waren
erſtaunt, in den Preußen ſolch einen ſtarken Gegner
gefunden zu haben.

wäre Röſſens Meiſtermannſchaſt fur je de Mann
ſchaft ein beachtenswerter Gegner.

zuſammen, um eine Punktgleichheit mit dem TuSp

1910 Halle J Kayng 707 (0 1).
Bereits in dex erſten Hälfte, die 1910 trotz des

tarken Windes keine überlegenheit brachte, erwies
ich die Unfähigkeit des 1910er Sturmes, Tore zu
chießen. Drei „todſichere“ Chancen, die das Spiel
vielleicht entſcheidend hätten beeinfluſſen können,
würden glatt ausgelaſſen. Kayng ging dagegen durch
guten Schuß des Linksaußen in Führung.

Nach Seitenwechſel beſchränkte d 1910 auf eine
vielbeinige, gegen Schluß ſogar recht harte Verteidi
üng, die aber dennoch 6 Tore nicht verhindern
onnte. Auch nach Halbzeit hatte 1910 noch einmal
die Möglichkeit zum Ehrentor, auch dieſe wurde aus
gelaſſen. Sportlich bot das Spiel nicht viel.
Kayna II ſchlug 1910 II mit 6 3.

Schkeuditz r knapp 221
Jn Mücheln hätte es geſtern beinahe eine über

raſchung gegeben, denn die favoriſterten Schkeuditzer
ſtießen auf unerwartet heſtigen Widerſtand, und erſt
S ungemein hartem Kampf gelang den Gäſten der

ieg.Anfangs perteiltes Spiel, bei dem ſich Müchelns

Torwart mehrfach durch Glanzleiſtungen auszeichnet.
Er muß jedoch in der 20. Minute einen abgeprallten
und nachgeſchoſſenen Ball an ſich vorbeilaſſen.
10 Minuten ſpäter fällt für Mücheln durch unhalt
baren Schuß der Ausgleich. Mücheln verſchärft nun
das Tempo und iſt bis zum Wechſel tonangebend,
drückt zeitweiſe W recht ſtark. Nach Halbzeit
ändert ſich das Bild, da c das n Kombingtionsſpiel des VfB. durchſett. Jhm gelin t jedoch
guch nur ein Tor, alles andere verhindert Mücheln
Torwart und die anderen Schlußleute durch ihre ganz
vorzüglichen Leiſtungen Müchelns guter Endſpurt
kann am Siege der Schkeudlher nichts ändern,
trotzdem die letzteren gegen Schluß teilweiſe nur mit
10 bzw. 9 Mann ſpielten. Zwei Spieler über
vagken alles Mücheln s Torwart und
VfB.s rechter Läufer, Mülker.

Schkeudiß 11 Mücheln II 5 2.
Osmünde ſiegte wieder einmal

wurde mit 6:4 (10) geſchlagen
Teutſchenthal

Meuſchau T Schkopau 16:1 (1:0).
G. Meuſchau J. Mannſchaft konnte auf eigenem
Platz gegen die J. Elf des Jußballvereins Schkopau

Merſeburger Erfolge
A. ſchlägt Frieſen Weißenfels 2: 1. TuSpW. NeuRöſſen-Polfe. Weißen

fels 9:4. M B. Möckerling
Neu Röſſen in ſtarker Beſehnng, die Volizet unvollan ehe wählt den ind als Bundes
genoſſen. Ein raſendes Burchſpiel der Poliziſten,
ſchon ſaß ein wundervoller Schrägſchuß des Rechts
außen im Röſſener Tor. Vhm Anſpiel weg nahm
dann Röſſen das Heft in die Hand. Ein 16-Meter
Wurf wurde ſicher zum Ausgleich Nach ſchönem
Zuſammenſpiel wurde das Reſultat bis Halbzeit auf
5 1 für Röſſen erhöht.

In der zweiten Hälfte ſtrengte ſich Polizeiwächtig an. Es gelang ihr auch, drei 16-Meter-
Skrafſtöße zu derwandeln, denen Röſſen jedoch noch
4 Tore entgegenſtellte.

Röſſens Sieg iſt recht begchtlich. Schade nur,
daß die Mannſchaft erſt in den beiden letzten Kämpfen
„aufdrehte“.

Berl.

Sp

Gew.

Städt. Tundo. 1801

Weißenfels 10 s 38:19 17:32 M. Weiſenfels 1052 5339. 501 157
3 Frieſen Weißenfels o 45 11 94 ar Weißenfels 10861126 38 7 13
5 B. Merſeburg 1 1087 7 136 Neu Röſſen I 7 5:15

MBV. Meiſter der 1. Klaſſe
MEV. Merſeburg T. 1911 Möcker

ling 3 1 (121).
Mit dem gleichen Reſultat wie im a be

zwängen die Männerturner ihren ſchärfſten Rivalen,
den TV. 1911 Möckerling, erkämpften ſich damit un
geſ e n die Meiſterſchaft der erſten Klaſſe und
den luſſtieg tn die Meiſterklaſſe. Wir gratu-
lieren. Mühevoll war der Weg bis dahin, aber
nun heißt es erſt recht, fleißig üben, um die Spiel
form noch zu verbeſſern, damit die Mannſchaft auch
in der höheren Klaſſe beſtehen kann.

Spielverlauf; Die Gegner traten ſich mit
den ſtärkſten Mnnſgeften auf dem in guter Ver
faſſung e Platz am Stadtpark gegenüber.

leicht überlegen. öckerlingsMöckerling te
Hintermannſ n hatte auch anfangs leichte Abwehr
arbeit, da der Merſeburger Mittelläufer ſeine Flügel
leute bernachläſſigte und den Ball immer zur Mitte
gabh. Jn der 23. Minute gelingt Möckerling durch
I6- Meter Wurf der Fülhrungstreſſer doch nicht lange
war der Vorſprung zu halten. Schon nach 3 Minuten
konnte Hoffmann I nach geſchickter Täuſchung,
ebenfalls durch 16 Meter, das Ausgleichstor an
bringen. Nach Wiederanpfiff griff Möckerling erneut
wuchkig an, um zu Erſolgen zu kommen, doch nichts
gelang Als dann der MTV. ſeinerſeits zum
Generalangriff überging, und Hoffmann r in
der 40. Minute nach ſchühem Kombinationszug unter
dem Jubel der Zuſchauer das ſchönſte Tor des Tages
warf, war es mit Möckerlings Kunſt vorbei. ZweiMinuten ſpäter ſchon war es Hoffmann der
hinter ſeinem Namensvetter nicht zurückſtehen wollte,
und durch ein drittes Tor den Sieg ſicherſtellte
Mehrmals noch machte Breitung im Tor des
M V. in blendender Manier gefährliche 16-Meter
Würfe unſchädlich, guch ſein Gegenüber ließ ſich nicht
mehr überwinden. Schmidt Weißen v s be
ſchwichtigte mit ſeiner eiſernen Ruhe die dervyſität
der Gegner und leitete den Kampf gut.

MTV. ATV. II 19 0 (6 MTV. IZum Spielverlauf ſelbſt. Dem Unpartei
iſchen Schneider aus Naumburg ſtellten ſich Frieſen Frankleben 11 10 0). MTV. Knaben

ATV, Knaben
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Montag, den 13. Februar 1928.e Merſeburger Korreſpondent, Nr. 37.einen 6 I 02) Sieg herausholen. Das Spiel betraut werden und Gelegenheit ſei ie e e S a Spiel P betr Belegenheit haben, ſeine reichene um größten Teil vffengehalten. Der Schieds Erfahrungen nußtzbringend an den Mann zu e 3 99ri e leitete einwandfrei. Das Spiel der Wenn er dann noch die hoffentlich zahlreich zum m S n er e ede n konnte nicht ſtattfinden da Lauch- Draining meldenden Mitglieder in der verhältnis

ſtädt II nicht antrat. naßig kurz r Zeit ſo zu fördern verſteht, 55daß ſie auf den Regattaplätzen ehrenvoll abſchneiden, OSchach dann wird ſeine Tätigkeit eine erſolgreiche werden Die uvertüre
Das 6. Jahnſchwimmen in Halle Reges, Lehe evrſchte S e e Jräſſ S et O iSimultanſpiel u Schachtlub Reges Leben herrſchte am Sonnabend in St. Der Präſident des Schweizer Olympiſchen

Merſeburg.
Regierungsvizepräſident Fehrmann gewinnt 20 von

24 Partien
Am Sonntag nachmittag ſprach im Schachklub Merſe

burg Regierungsvizepräſident Fehrmann über das
Schächſpiel. Er betonte die Vorteile des königlichen
Spiels, das ſo überaus viel Anregung gebe. Zeigten
ſchon die Erläuterungen des Anfangs und Endſpiels
den Meiſter, ſo bewies der Regierungsvizepräſtdent im
anſchließenden Simultanſpiel ſeine meiſterliche Kunſt
auf den 64 Feldern. Unter ſeinen 24 Gegnern ſtieß er
auf beachtliches Können. Trotzdem vermochte er meiſt
in blendenden Endkampf 20 Partien zu gewinnen, eine
Partie (Ot endete remis, und nur drei Spieler
(Niedermeyer, Meißner und Friedrich)
konnten dem ſtarken Gegner, von dem in einem ſolchen
Spiele ſchnellſte Kombinationsfähigkeit verlangt wird,
einen Sieg abzwingen.

Wir freuen üns, in Regierungsvizepräſidenten
Fehrmann einen ſo ſtarken Spieler in Merſeburg
zu haben und hoffen, daß dadurch auch in unſerer Stadt
der Freundeskreis des edlen Spieles ſich weiter ver
größern wird.

C Wassersport

Ein Merſeburger Ruderlehrer.
Jn der am letzten Freitag ſtattgefundenen Mo

natsverſammlung der Merſeburger Rudergeſeſt
ſchaft. wurde als hauptſächlichſter Punkt die An
ſtellung eines Ruderlehrers beſchloſſen. Der Vor
ſtand hat nach reiflicher Uberlegung zwei Bewerber
in engere Wahl gezogen, denen bereits die üblichen
Bedingungen zugeſtellt wurden. Es handelt ſich um
bewährte Kräſte, die ihr Können ſchon mehrfach un
ter Beweis geſtellt haben. Natürlich iſt die Arbeit
in einem kleinen Verein, in dem nür wenige Mit

lieder für ein Rudertraining, bekanntlich das
ſchwierigſte unter allen Sportarten, in Frage
kommen, nach außen nicht ſo erſolgreich, wie in
einem großen Klub, der, mit allen modernen Hilfs
mitteln ausgerüſtet, ſich vollig auf Rennbetrieb ein
ſtellen kann. Aber dafür wird der für die MRG.
in Frage kommende Ruderlehrer mit der Ausbildung
der zahlreichen Ynſfänger, Betreuung der Ge
ſamtleiſtung und Pflege des Wanderrudern s

nahm am Sonntag einen glänzenden
die Leiſtungen waren zum Teil recht gute. Mehr
fach gab es Überraſchungen. Wir werden über die
Veranſtaltung morgen einen ausführlichen Bericht
bringen.

Letehtaihleu

16. Berliner Hallenſportfeſt.
Meiſter der Turner und Sportler am Start.

Das 16. Berliner Hallenſportfeſt des Verbandes
Brandenburgiſcher Athletikvereine am 7. Märß 1928
n er mer Sportpalaſt verſpricht ein ſport
liches Ereignis erſten Ranges zu werden. Trotz
dem der Meldeſchluß erſt am 22. Februar 1928 ab
läuft, kann man ſchon heute ſagen, daß die Beſetzung
der leichtathletiſchen Wettbewerbe erſtklaſſig wird.

„Es ſind bereits gemeldet worden Houben,
Körnig, Lammers zum Sprinterdreikampf;
Schoemann, Wichmann, Böcher zum
1000-Meter-Hauptkaufen: Bolte, Thiede,
Klinzing zum 3000- Meter Mallaufen; Vf B.
Breslau, Karlshorſter TV. zur Dreimal
1000Meter-Staffel; Turngemeinde in Ber
hin zur Zehnmale50- Meter Staffel. Mit dem Han
noveraner Dieckmann (3000- Meter Laufen) ſteht
der Veranſtalter noch in Unterhandlungen

Neben dem leichtathletiſchen Programm gelangen
Ringkämpfe, Radrennen, Jiu-Jitſu- Kämpfe Gym-
naſtik und Stillaufen zur Vorführung Eine Ehrung
der DSB.-Gründer iſt anläßlich des 30jährigen Be
tehens der Deutſchen Sportbehörde für Leicht

athletik geplant.

Ein Merſeburger Sieg!
Bei dem Hallenſportfeſt der Univer

ſiütät Halle am Sonnabend war auch ein Merſe
burger ſiegreich. Der stucl. phil. Franz Seyfert er
rang mit 3,03 Meter im Weitſprung aus dem
Stand die Univerſitätsmeiſterſchaft. Er verbeſſerte
damit um 21 Zentimeter die Leiſtung der Meiſterſchaft
des Jahres 1927, die er ſeinerzeit mit 2,82 Meter erwarb

Vereinsnachrichten

Merſeburg des Deutſchen Luſtſahrtyerbandes E. V.Wir itgleder und Gäſte zum Lichthildear vor
trag des Herrn König (Halle) über „Fliegeriſche Erlebniſſe

Verlauf. Auch

in Paläſtina am Dienstag dem 14. Februar, 20 Uhr, im

Moritz. Von 9 Uhr morgens an ſammelten ſich die
Menſchen auf den Bergböſchungen und vor dem Eis
ſtadion, und auf den Straßen zogen die Menſchen
knäuel dem Feſtplatz zu. Jm Stadion war der Be
ſuch allerdings ſehr ſchwach, was wohl darauf zurück
zuführen iſt, daß der Plah auf der großen Tribüne
mit 50 Frank angeſeht war. Es ſchneit und friert
und ein ſchneidender Wind bläſt aus Südweſt, der
jedem Küſtenſtrich zu ſchönſter Brandung verhelfen
würde. So ſtehen die Flaggen der teilnehmenden
Nationen ſteif in der Briſe, ſoweit nicht der Sturm
die Maſten ümgelegt hat. Die deutſche Flagge bleibt
ungauffindlich. Sie iſt wohl jedenfalls dem Wind zum
Opfer gefallen.

„Jn der Mitte des Stadions iſt das Eishockeyfeld
mit einer Holzplanke von 1* Meter Höhe umgeben,
die der Sturm aber trotz ſeſter Verankerung in der
Nacht in eine Ecke geweht hat.

Um 10 Uhr erſcheint der farbenprächtige Schweizer
Bundesweibel, hinter ihm der Bundesprä ſt
dent in deſſen unmittelbarer Nähe der Vorſitzende
des Deutſchen Reichsausſchuſſes, Dr. Le wald. Die
Muſik ſpielt das Sempacher Lied und ſeht dann, als
hoch oben am Eingang die ſchwarzrotgoldene
Flagge Deutſchlands ſichtbar wird dieder Skiſpringer Karl Neuner krägt, mit der
Schweizer Hymne ein. Die d e u tſchen Teilnehmer
ſind, ohne jedes Vorurteil, zweifellos die
ſchmuckſte Truppe unter den einmarſchierenden
25 Nationen. Voran geht mit dem Führer der
Kommandant der Kempener-Jäger. Es folgen die
militäriſchen und die zivilen Skiläufer. Jn anderem
Dreß marſchieren die Schlittſchuhdamen, die St
läufer, und wieder in anderer Spielkleidung die
Hockeyſpieler. Zum Schluß marſchieren unter
Meilickes Führung die Bobſahrer.

Hinter Deutſchland kommt Arxgentiniens Bob
mannſchaft, und dann marſchiert Oſterreich ein. Die
deutſche Mannſchaft wird von den ſchwachbeſetzten
Tribünen mit herzlichem Beifall begrüßt. Jn dem
bitteren Froſt und dem ſchneidenden Wind waren
beſonders die Sportler, die in ihrer leichten Wett-
kampfkleidung einmarſchierten, gefährdet. Man ſah
ſie dann auch auf der glatten Eisfläche ſich nach
Möglichkeit Bewegung verſchaffen. Die norwegiſchen
Eisläufer tanzten einen Erwärmungs Charleſton,
den die Tribünen begeiſtert mittrampelten.

Homitees Hirſch hielt die Begrüßungsrede Nach
ihm ſprach der Schweiger Bundespräſident, der mit
den vorgeſchriebenen kurzen Sätzen

die Spiele für eröffnet erklärte
Um 10.48 Uhr wurden alſo die zweiten Olympiſchen
Winterſpiele eröffnet. Die Flaggenträger aller
Nationen marſchierten, je zwölf von rechts und links
vor der Ehrentribüne auf. Der Schweiger Ofſigier
Eidenbenz beſtieg das Rednerpult und leiſtete

in der linken Hand die Schweizer Flagge, die
rechte zum Schwur erhoben, den Olympigeid.

Deſſen genauer Wortlaut war:
„Wir ſchwören, daß wir uns bei den zweiten

Dlympiſchen Winkerſpielen in St. Morih anläßlich
des neunten Olympias als lohale Konkurrenten ein
gefunden haben, gewillt, die Geſehe, die ſie regieren,
zu reſpektieren, und von dem Wunſche beſeelt, ritter
lich zu kämpfen für die Ehre unſeres Landes und
zum Ruhme des Sportes.“
Hanonendonner begleitet dieſen Akt, den feier

lichſten der Eröffnungsfeter. Begeiſterter Beifall
folgte der Eidesleiſtung und begleitete die abmar
ſchierenden Flaggen. Nach I1 Uhr kehrten die
Nationen aus dem Stadion zurück. Ein heftiges
Schneetreiben ſetzte ein.

Die erſten Eishockeyſpiele.
Die Schweiz und Oſterreich trennten ſich

in einem harten Kampfſpiel unentſchieden 4, da
gegen ſchlug Frankreich
20. England war Belgien 78 überlegenund Schweden ſiegte glatt 3:0 gegen die
Dſchechoſlowakei.

Deutſchland SOſterreich O 26.

Zum erſtenmal nahm Deutſchland an dem Eis
hockehturnier der Olyinpiſchen Spiele am Sonntag
teil; die Gegner waren im letzten Spiel des
Tages die Oſterreicher. Das Treffen endete mit
einem auf. deutſcher Seite nicht erwarteten günſtigen
Ergebnis, nämlich unentſchieden, 0:9. Die
Entſcheidung über den Gruppenſieger Oſterreich,
Schweiz oder Deutſchland ſoll alſo das Spiel
Deutſchland Schweiz bringen, da Oſterreich und
Schweiz am Vortkage bereits auch unentſchieden ge
ſpielt haben.

Ungarn s Mannſchaft

kleinen Saal des „Caſino!, herzlich ein.

mit Neuyork.Verlin ſpricht

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel ſpricht mit dem
neuen Botſchafter Dr. v. Priktwitz.

Feierliche Eröffnung des drahtloſen Telephonverkehrs Deutſchland Amerika.Botſchafter Schurman telephoniert aus ſeinem Berliner Arbeitssimmer mit dem Unterſtaatsſekretär Olds

im Staatsdepartement der Vereinigten Staaten in Waſhington.
Hildegard Zink vom Fernamt Berlin 1 hat die erſte

Telephonverbindung mit Neuyork hergeſtellt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

ünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Chriſta, Tochter des
Lackierers H. Pentzien;
Lothar, S. d. Arbeitexs
B. Kaiſer.

Stadt. Getauft:
Eva, T. d. Arbeiters
Conrad Jngeborg, T.
d. Arbeiters Günther.

Beerdigt: Der
Kämmereik. Rendant
i. R. Böhme die
Ehefrau d. Kaufmanns
Brendel.

Altenburg. Ge
tauft: Helmut, S. d.
Arb. Schärf; Chriſtel,
T. d. Kaufm. Stim
ming; Klara, T. d.
Fräſers Hellwig.
Getraut: Der Bäcker
meiſter Friedr. Triebel
mit Jrau Hedwig geb.
Eichner der Maſchiniſt
Johannes Stateczny

mit Frau Selma geb.
Grüneberg. Beer
digt: Die Witwe Jo
hanne Lüers geb. Rie
mann die Witwe Hed
wig Eckardt, geb.
Krummhaar; der Lan
desoberſekretär Guſtav
Liebmann.

Neumarkt. Ge
tauft: Lieſelotte, T.
d. Bergarbeiters Karl
Nimrich; das Kind
Annatheg ODreſe.

Einfaches

möhl. Zimmer
für 2 Freunde frei.

ſdlene Inne
zu verm. Karlſtraße 3.

Zimmer
mit zwei Betten, 1 Bett
frei. Roonſtraße 4,

kral möbl. immer
zu vermieten.

Friedrichſtraße 23.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

WeißenfelſerStr.31
Anſt. Schlafſtelle

für 1 od. 2 Herren fr.
Helgrube Nr. 5.

IIöhl. Immer
von jungem, ſolidem
Mann geſucht. Angeb.
u. 718 a. d. Geſch. d. Bl

Suche per 1. April od.
ſpäter große Woh
nung, 5—-7 Zimmer.
Zahlezeitgemäß. Miete.
Angebote unter 721 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl. gen

J ben
ſofort zu verkaufen.

Gaſthof Tollwitz
bei Dürrenberg a. S

ünd N ſn
Morgen Dienstag
Schlaumelegt

Von 9 Uhr: Wehlſfleiſch.
Ferner empfehle ſau

bere VUebernachtung,
guten Mittags un
Abendtiſch

Wilhelm Kloſe.
Ipclustr.-EDnartofteln

Rah. Halliſche Str. 27.
hat abzug. H. Bouchéè,Reumark R haegs

ſrchider ſah de Mann

Mittwoch, den 15. Februar 1928, abends 8 Uhr,
im „Strandſchlößchen“-

Familien- Abend
Aufführung. Reigen.

Alle Gemeindeglieder, auch Gäſte aus anderen
Gemeinden ſind herzlich willkommen.

Kinder haben keinen Zutritt.
Der Vorſtand.c

Pharwonicher Orchester-Peren

E. V. Hersehurg

Miüttwoch, den 15. Februar 1928,
abends 8 Ubr, im Casino

III. Konzert
(Kammermusikabencd)
Werke von Rosenmäller, Stamitz,

Händel und v. Beethoven.

Der eW

Mwoegechafthche Ierengung

Am Dienstag, dem 14. d. M., 20 Uhr,
j ſpricht im „Müllers Hotel Frau

Reg.Rat Armbruſter über:
Die frauen um Beefhoven

Wir bitten um freundl. Erſcheinen, auch
Nichtmitglieder ſind willkommen.

Der Vorſtand.

ln und ausländiche Dfer- und Singvögel

in groß. Ausw., Kangrienhähne u. Weibchen,
Fiſche, Pflanzen Käfige, Aquarien, alle Futter
und Bedarfsartikel zur Fiſch und Vogelpflege.
Eigener Jm u. Export von u. nach all. Länd.
Kaufe Kanarienhähne und Weibchen.

Anſprache. Muſikaliſche Vorträge. Dramatiſche

Gönner zu unſerem

am Sonnabend dem 18. Februar 1928, nach
den feſtl. geſchmückten Räumen d. Geſellſchafts

19.00 Uhr. Beginn 19.30 Uhr. Große Prämi
ierung!

Morgen Dienstag

Khachte-fegt

10 Uhr: Welſſleiſch,
abends: Topfbraten

mit Klößen.
Otto Seym.

Spergau
Gaſthof zu Dölwen
Großer Serienpreisſtat
Mittwoch, den 15. d. M., von abends 8 Uhr,
Sonnabend, den 18. d. M., von abends 8 Uhr,
Sonntag, den 19. d. M., von nachm. 3 Uhrund be 8 Uhr an. Bei 50 Tiſchen, 1. Preis

90 2. Preis 70 3. Preis 50 und30 weitere Preiſe. Es laden freundlichſt ein
Das Komitee. Der Wirt, Arno Winkler.

Tüglich dann

luhrn

Mänmer-Gesangrerein Heu Rössen

Wir laden unſere Mitglieder, Freunde und

großes Maskenball
hauſes ReuRöſſen herzlich ein. Saalöffnung

Eintritt nur gegen Einladung Ein
ladungskarten ſind beim 1. Kaſſierer Sanges
bruder Hund, NeuRöſſen, Friedensſtraße 17,

zu haben. Der Vorſtand.
GeſfahrioseAchos Fägcherollen

ſichern Jhnen
treue Kundſchaft!

Auf Wunſch Teilzahlung.

Adolf Schwarz, 3ool. Handlung. Renmarkt 19.
Thlr. Waschemangeltadrlk

Gora-Z, 17. Seleyhon 1562

Ab heute ſtehen großes
Transporte erſtkl. hoch

tragender n. frichmelk.

Hühe e e(Oſtfrieſen und Weſermarſch) zum Verkauf.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Speſer Dannenberg
Telephon 31 Merſeburg Gotthardtſtr. 22

Meru Se
Sprechenhönnfen
gWürden wir Sie sicher da-

von überzeugen, dass Sie
durch von uns bezogene

Herren u. Damen- Stoffe

unbedingt Vorteile haben.
Verlangen Sie sofort Muster, welche

Echtes Vrenneſſelyaarwaſer

von Hofapoth. Schaefer
Haargausfall und Jucken der Kopfhaut beſtens
bewährt. Fein parfümiert! Flaſchen mit
bringen Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk.
All. Verkauf. AdlerDrogerteMerſeburg,

Mar
v

kt 17.

Abherallen

Morgen Dienstag

Schlachtefest
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

wir franko an jedermann ver
lednann sten 9enbe.

oltostes Tuehrereandhaus miteſgenerfabritation.

Bevor Sie heiraten, erkundigen Sie
ſich genau nach Ruf, Charakter und Ver
mögensverhältniſſen Jhrer zukünftigen zweiten
Ehehälfte.

Viel Unglück wird vermieden durch

Auskunftel „FALKE“ p
Weißenfelſer Straße 2.

e Den W MorgenWenn Schlachtefeſt

Gr. Sixti ul TrettinGllst. Jene ha e 10

Anſtänd. ſauberes

nicht unter 20 Jahren,
geſücht, welches zu
Hauſe ſchlafen kann.
Ohlemann, Valenzia
garten, Burgſtraße 10.

Fleißiges
Dienstmädchen

ſofort geſucht.
Trebnitz Nr. 19.

Aelt. Mädchen oder
Frau zur Aushilfe auf
mehrere Wochen ge
ſucht. Emil Wolff,

Roßmarkt 11.

heute

Pedernen
für Bodenbeutel,
geübte, gewiſſenh.

Arbeiterinnen
J (Heimarbeit) wer

den geſucht.

Saub. ehrl. Mädchen
als Aufwartung f. d.
g. Tg. ſucht z. ſof. Antr.

Fr. Thierbach,
Annenſtraße 29.

Jung., verh. Mann
Schloſſer) ſucht Neben
beſchäft., gl. welch. Art.
Ang. u. 720 a. d Geſch.

Einen
AChwiede Lehrling

ſucht zu Oſtern
Paul Heinick,Schnellroda.

et Schulbnabe

als Laufjunge geſucht.
Brühl 4.

1 Paar Handschune

am Sonnabend a. d.
Beerdigungswege ge

funden.
Unter Altenburg 34.

Am Sonnabend von
der Lindenauſtraße bis

I Reinefarthſtr. ein Pelz
verloren. D. ehrl. Jind,
wird gebeten, den Pelz
Halliſche Str. 62 abzug.

Portemonngie
mit Jnhaltca. 14 M. Sonnabend

abend v. Schmale Str.
An der Geiſel bis Roß

markt verloren.
güte

Geg.
Beſohn. abzugeb.

tiüinnünhh
lWeißenſelſer Str. 8, T.

gegen Schuppen,

t

m
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der ernſthaften

Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 13

Werden die Braunkohlenpreiſe
erhöht?

Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat und das
Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat werden ſich am 17.
Februar in einer gemeinſamen Sitzung darüber
Snhs werden, ob ſie mit einem neuen Preis
erhö ungsantrag an die zuſtändigen Organiſationen
der Kohlenwirtſchaft herantreten werden. Eine
Einigung iſt bisher zwiſchen den Syndikaten nicht
erfolgt. Dieſe Verhandlungen laſſen es angebracht
erſcheinen, daß das bereits einiger Zeit feſt
ten Gutachten der Schmalbach- Kommiſſion end
ich der Öffentlichkeit übergeben wird. Wenn dieſe

Kommiſſion auch nicht über die Berechtigung einer
en ſich äußern ſollte, ſondern lediglich

rſparnismöglichkeiten im Betrieb und Vertrie
der Braunkohleninduſtrie und des Kohlenhandelse ſollte, ſo werden doch die Auslaſſungen
dieſer n miſes von größtem Jntereſſe für die
Behandlung der Preiswünſche der Braunkohlen
induſtrie ſein.

Die Anſchlußpläne der Stolberger
Zink A.G.

Die Abſchlußarbeiten für das am 31. Dezember
1927 abgelaufene e et der A. G. für Blei
und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſtfalen
ind noch nicht abgeſchloſſen. Durch Fortführung der

Pätionaliſierungs arbeiten auf einzelnen

Gruben iſt es trotz der im ren wenig be
friedigenden Geſchäfte auf dem Metallmarkt möglich
geweſen, wieder ein befriedigendes Ergebnis zu er
zielen. Die Dividende wird voraus ichtlich mit
wieder 8 Prozent in Vorſchlag gebrächt wer
den. Hinſichtlich der usdehnungsbe-
ſtrebun gen der Sehenhkatt verlautet, daß ver
ſchiedene Pläne in Behandlung genommen worden
ſind, namentlich in der Richtung des Zuſammen
gehens mit Unternehmungen gleicher
Betriebsart (Metallbank Mansfeld
die Frage eines internationalen
hüttenſyndikats, an deſſen ſten
man ſeit Jahren arbeitet, anbetriſſt, ſo ſind die Aus
f ken hierfür äußerſt gering, da vornehmlich von

elgiſcher Seite Forderungen geſtellt werden, die
man auf ſeiten der deutſchen Werksgruppen für über
trieben anſieht und zu bewilligen deshalb ablehnt.

Zink-

Die Reichsbahnvorzüge überzeichnet.
Die vorläufigen Ziffern der Zeichnungseingänge

auf die an der Vorzugsattien der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft ergaben, daß ſchon jeht eine
ſehr iche Uberzeichnung, zumeiſt in Sperr
ſtücken, ſtatt e hat Trotzdem dürfte eine vor
Se Schließung der e nes nicht ſtattfinden.
Es läßt ſich jetzt ſchon ü erſehen, daß zur Befriedi

Zeichner auf
rielgegeiffen werden muß wobei reich erſtFuh ngnahme mit den anderen Zeichnungsſtellen

und Jnſtitüten ſtattfinden muß. Die Zuteilung auf
die freien Stücke dürfte ziemlich gering werden.

Aus der mitteldentſchen Wirtſchaft
Wegelin S Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen

gießerei A. G. in Halle a. d. S. Wie wir von gut
ünkerrichteter Seite erfahren, findet die Bilanz
ſitzung am Donnerstag, dem 16. Februar, ſtatt. Es
wird wahrſcheinlich l Dividende wie
im Vorjahre, mithin 7 Prozent, vorge-ſchlagen werden. Die Beſchäftigun ber Geſellſchaft iſt nach wie vor gut, n für den

Export. 9Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen P. Zimmermann Co. Alte G in Halle. Jm Falle der
Liquidation des Unternehmens, wie ſie auf der
Tagesordnung der zum 2. März d. J einberufenen
Generalverſammlung ſteht, dürfte, wie wir von zu
verläſſiger Seite erfahren, für die Aktionäre eine
höhere Ausſchüttung herauskommen, als dem
gegenwärtigen Kürs der Aktien (in Halle am Sonn
abend 152 Prozent) entſpricht.

Concordiag Maſchinenbau A. G. in Halle a. d. S.
Die Geſellſchaft ſchließt auch das Geſchäſtsjahr 1927
mit Verluſt ab V. 16 353 M. Verluſt)

Der Konkurs der Ferdinand Karnatzki A.-G. in
Wernigerode. Vorausſichtliche Quote 18 Prozent.
Wie verlautet dürften nach den vorläufigen Feſt
ſtellungen die nicht bevorrechtigten Gläubiger vor
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esDie Lage der mileldenſſhen Schuhindaſtrie

des HalleſchenKaempf Das Auskandgeſchäft,
für das früher die mitteldeutſche Schuhinduſtrie er
heblich in Betracht kam, hat ſich leider verringert.
Als Abſatzgebiet kam in den letzten Jahren faſt
allein das Jnland in Betracht, während inſolge der
hohen Zollmaßnahmen des Auslandes nur ein
Bruchteil der Produktion exportiert werden konnte.
Früher war neben den nordiſchen Stagten, für die
auptſächlich der Platz Weißenfels in Frage kommt,
as heute polniſche Gebiet z. B. ein bedeutender Ab

ſatzmarkt der mikteldentſchen Schuhinduſtrie, das in
folge der übermäßig hohen polniſchen Einfuhrzölle
jedoch heute für den Schuhexport ſo gut wie ganz
verſchloſſen iſt. Eine Berückſichtigung der Export
möglichkeiten der Schuhinduſtrie bei den Handels
vertragsverhandlungen iſt um ſo wünſchenswerter,
als dieſe Jnduſtrie in einem geſteigerten Ausland
geſchäft für die Schwierigkeiten des Jnlandabſaßes
einen Ausgleich finden kann.

Die Preisſteigerungen für Häute
und Leder

bedeuten wirtſchaftlich eine ungeheure Gefahr für
eine Jnduſtrie, die tatſächlich nicht imſtande iſt, mit
dem Erlös der Fertigwaren die Geſtehungskoſten für
men herzuſtellende Waren zu decken. Am Rohhäute
markt betrug die Steigerung der Preiſe die ſich
naturgemäß auch auf dem Ledermarkt in ent
ſprechendem Maße auswirkt, vom Juli 1926 bis zum
Jahresſchluß 1957 nicht weniger als 111 Prozent.
Schon ſeit der zweiten n des Jahres 1927 würde
der Geſchäftsgang der Schuhinduſtrie durch dieſe
Preis entwicklung ſeines Rohſtoffmarktes an
beeinflußt. Jm neuen Jahre haben ich
weitere Preisſteigerungem am Häute-
markt bemerkbar gemacht, die auch für die nächſten
Monate weiterhin in der Geſchäftsgeſtaltung der
Schuhinduſtrie nachteilig zum Ausdruck kommen
dürften. Jn einzelnen Betrieben iſt bereits wieder
Kurzarbeit eingeführt. Eine Heraufſetzung
der Schuhpreiſe, die zur Zeit nicht im ent
fernteſten den geſteigerten Rohſtoffe und Produklions-
koſten entſprechen, wird ſich nicht umgehen laſſen,
wenn die Schuhinduſtrie nicht der Gefahr der Un
rentabilität erliegen ſoll. Vielfach iſt die Anſicht
vertreten daß die nächſten 8 bis Monate für die
Schuhinduſtrie eine ſtarke Spannung in ſich
tragen werden, und zwar ſo lange bis die Preisfrage
ſich ausgleichend auswirkt.

h e h
ſtiſchen Reichsberechnete Großhandelsinder des Stati

gmntes im Vergleich zur Vorwoche beträgt für

h fe h e e einduſtrielle Rohſtoffe u baren 134,ndutriete n ren der Geſamt-
Der Jndex iſtdemnach gegenüber der Vorwoche nahezu unverändert.

Die Steigerung des Agrarindex iſt vor allem auf
höhere Preiſe für Milch und Bükter zurückzuführen.
Der Jndex für Metalle außer Eiſen iſt geſunken,
niedriger wurden außerdem die un für Häute,
Leder, Ole und Felte, Baumtvolle und Baumwoll
garne.

Börſen, Heviſen, Markte
Amtliche Deviſenkurſe.

(In RNeichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

i 15. 2. 11. 2.Buenos 1 Peſoſ 791 Jugoſt, 100 D. 7.364 7.362
apan 1 en las 1.964 Fopenh. 100 K. 112.18 112.

Konſt. 1 t Pfo. 2122 Liſfab 100 Esc. 18.58 19. 98
Lond. 1 Pfd. St. 20.423 20.429 Hslo 100 Kr. 111.49 111.52
Peuyork 1 Doll. 1800 4.1909 Paris 100 Fre. 16.46 16.486

io 1 Milr a.sos o. 5035 Schweig 100 Frk 90.00 60.60
Amſterd. 100 G. 168. es. 70 Sofia 100 Leva 4.027 3.927
Ath. 100 Drchm. 5.590 6.544 Spann. 100 Peſ. 71.10 71.26Brüiſſ. 100 Belg. 58. 32 56. 35 Stockh. 100 Kr. 112.97 112.48
Dang. 100 Guld. 9162 61.61 Budapeſt 100 P. 73.21
Helſ. 100 f. M. 19.552 10.550 Wien lo0 Schill. s 985 79.35
Italien 400 Lire 22.199 22.196

Berliner Börſe vom 13. Februar.
Tendenz: Bei wenig Geſchäft

etwas freundlicher.
Nachdem erſt im heutigen e er aufdie drohende Stillegung der deutſchen M etallinduſtrie

eine e n Stimmung die Oberhand hatte, e

Die beginnenden Freigabeverhandlungen
im amerikaniſchen Senat, die weiter gute Fortſchritte
zunahm.

machende Zeichnung auf die Reichsbahnvorzugsaktienund e Steigerung der Ruhrkohlenförderung inrden

viel beſprochen. Hinzu kam, daß der heutige Liqui
dationskag einen ziemlich leichten Verlauf nehmen
dürfte, zumal der Medio Februar als Prämien
erklärungstag ſo gut wie gar nicht in Frage kommt.
Auch war die Börſe anſcheinend in einzelnen Pa
pieren noch ſchuldig und ſchritt zu Deckungen. Jm
allgemeinen wieſen die erſten Notierungen nur kleine
Veränderungen auf. Feſter notierten Hamburg Süd

Hammerſen Bemberg 7) und einige
WMontanpapiere, die Je Rheiniſche Braunkohlen und
Stolberger Zink 22 Prozent. Zweiprozentige
Abſchwächungen hatten NAG. und Feldmühle auf
zuweiſen. Nach den erſten Kurſen wurde es auf zu
nehmende Decküngskäufe der Spekulation etwas leb
hafter, es traten, obwohl zumeiſt nur noch per Ultimohenen wurde, auch für die Mediokurſe bis l

prozentige Befeſtigungen ein. Bemberg ſetzten ihre
Steigerung bis auf 449 Prozent, d. h. alſo 19 Pro
zent über Sonnabend, fort. Recht feſt waren auch
Eiſenbahnverkehr, die 3 Prozent über Anfang mit 144
umgingen. Anleihen eher freundlicher, Ausländer
ruhig, Bosniſche Renten ſm Verlaufe wieder erholt,
Pfandbriefe ſtill und eher r Beſonders Liqui
dationspfandbriefe und Anteile bis Prozent
nachgebend. Deviſen eher angeboten, Geld iſt aus
veichend zu haben, Tagesgeld 5 bis 7 Prozent,
Monatsgeld 7 bis 8 Prozent, Warenwechſel e.
62 n Schon gegen 1 Uhr hatte das eſchäft
merklich nachgelaſſen, doch konnte ſich das erhöhte
Kursnibeau zunächſt noch erhalten. Später ver
ſtimmte jedoch, daß der Geſamtverband Deutſcher
Metallinduſtrieller die Geſamtausſperrung zum
23. d. M. e hat, um die bereits ſeit vier
Wochen im Abwehrkampfe befindliche eng un
Metällinduſtrie zu unterſtützen. Die Haltung wurde
allgemein wieder ſchwächer.

Berliner Produktenbericht vom 11. Februar.
Die ſchwächere Liverpooler Gröffnungsmeldung

brachte ſür den hieſigen Markt eine Enttäuſchung
Die Forderungen für Auslandweizen, namentlich für
argentiniſche Probenienzen, und ebenſo für Ausland
roggen waren feſter gehalten. Nachdem ſich in den
geſtrigen Nachmittagsſtunden noch größeres Geſchäft
in Auslandwäre entwickelt hatte, geſtaltete ſich aber
heute der Verkehr wieder ſehr rühig. Vom Jnlande
iſt Weizen immer noch reichlich aber keineswegs
dringend, angeboten, gute Quglitäten finden zu
geſtrigen Preiſen Aufnahme, Roggen iſt weder in
Waggon noch in Kahnware ausreichend angeboten,
die Mühlen bekunden auf geſtriger Preisbaſis gute
Nachfrage. Während die Preiſe kür effektide Ware
ſowohl bei Weizen als auch bei Roggen kaum ver
ändert waren, zeigten die Kieferungspreiſe rückläufige
Tendenz. Jm Mehlgeſchaft war in den geſtrigen
Nachmittagsſtunden eine Belehung u verzeichnen,
éute beſchränken ſich die Unſae her wieder auf
lein Bedarfskäufe des Konſums Für Hafer hatſich der feſte Grundton erhalten, ebenſo für gute

Quäalitäten von Gerſte, die nur wenig angeboten
werden.

e

Berliner Produktenbörſe. a
(Für 1000 Kilo) 12. 2. (Für 1000 Kilo) 12. 2.
Weigzen, märk. 225—228 Futtererbſen 21.00-—22.00
Roggen, märk. 239--234 Peluſchken 20.00-21. 00
Sommergerſte 220-270 Ackerböohnen 20.5021.50
W. u Futterg. icken 21.60-23. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.90—14.75Hafer, märk 206-217 Gelbe Lupinen 15.25— 16.00
Mais, lok. Berl, 219 -221 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 20.50 23.50Weizenmehl 28.650-32.76 Rapskuchen 19.75-19.90
Roggenmehl 283. 00 Leinkuchen 22.00—22.20
Weizenkleie 15.30 Trockenſchnitzel 12.80-12.30
Roggenkleie 16.25 SoſaSchrot 21.00-21.40
Raps, 1000 kg 349 350 Torfmelaſſe SLeinſaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 23.20-23. 70
Viktorig- Erbſen 47.00-55.00 Rüden SKl. Speiſeerbſen] 32.00—86. 90

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Februar.
Preiſe Ochſen: Kl. 55- 88, 2. 50 3. 40

bis 49, 4. 55- 39, Bullen: 1. Kl. 55—58, 2. 50 54,
3. 42-48, 4. 35- 1; Kühe: 1. Kl. 17 51, 35 45,
3. 30—34, 23 29, Färſen: 1. Kl. 55——58, 2. 45
bis 54; Kälber: 1. Kl. 2. 72 78 3. 68--71, 4. 62
bis 67; Schafe: 1. Kl. 60-63, 2. 60 63, 3. 50 57,
4. 40-49; Schweine 1. Kl. 61, 2. 61, 60-61,
4. 59-—60, 5. 57—58, 6. 53——56, 7. 50 56. Auf
trieb. 672 Rinder (davon 71 Ochſen, 272 Bullen,
262 Kühe, 64 Färſen), 308 Kälber, 694 Schaſe, 2088
Schweine; zuſammen 3704 Tiere Geſchäftsgang:
Rinder ſchlecht, Kälber mittel, Schweine langſamgusſichklich mit einer Quote von nicht mehr als t Kahezu ſich zu Beginn der heutigen Börſe einige freundlichere Uberſtand: 160 Rinder (davon 30 Ochſen, 12 Bullen,

18 Prozent zu rechnen haben. Zu bemerken iſt, daß unverändert. Der auf den Stichtag des 8. Februar Momente durch, ohne daß das Geſchäft an Umfang 78 Kühe, 10 Färſen), 46 Schafe, 70 Schweine

c „J[J c c en e c c er TReichsbankdiskont 7 Prozent. Kerogettes
7 u. 2 2. 10. 2 i. 10 m e wo u. o i. 2. 10. 25 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 1a5.-- 193.25 Dtſch. Wolle 50.12 59.35 Leopold Grube 87 687. Sieg Solingen 45. 48. ft 61.50 52.Berliner Börſe Gpf. Em. 9 87.80 97.80 Sächſ. Bant 67.- 168. Dürrkopp Werke ine Hoffinann Slemens e Balete 25450 e a 150.50 130
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Geſ. 1890 S. Jipz. Br Riebeck 139.50 14026 Elektr. Lieferungsg. 162. lg9.26 Monsſeld. Bergb. 45.50 118.50 Stöhr, Kammgarn 176 173167 Freiverkehr.11. 2. 18. 2 W Eſſen Steinkohlen ars e. WMaſchinenf. Buckau 150. Siower Rähmaſch 52. 51.26 Adler Kali4,5 Dt. SolwayW. Induſtrie Aktien Fählberg Liſt 138.75 135.50 Mir S Genneſt 436. so 188.50 Ver. Glangſt. Elb 5 175. Halle galt 153
1909 t. e Aceumülatoren 150.60 1s0.62 J. G. Farbeninduſtr. 259.75 269. Moloren Deut 62.12 62.25 ver Kohle Borng Krügershall 43 143Anleihen n Geſ. f. elektr. Amen Papit 163. 162.78 re e s n ehe e el n n e 62 Glückauf W a. 93. 80ö s nern von e r 21 s 215.- Fröbeln Zucker Nationale Auto Wanderer W. 150.- 19d. Kabel Aheydt 164. 165.l ten ne Gelee halt gehen o on Gelſent, Berg. 13276 13280 Aarddeut ehe Wegen à Hübner i 120. Hochfreguene To. 190

einſchi l giehung t 62.12 52.- 5 lbdner, Werte Aſalens gen o. s Genth Zucker 200. ſche e s Werſchen Weißen un Kheln Meten aDt, Abldſungsſchutd Gammel Ablöſ. Augsburg Nürnb S. el. Untern. 2 See en 5o Iös d Weſteregein Altah lehne Auslofungs artien) veckeMon 2 62 Bann e n 108. 104. Shr ücker n n Se e e ree 8.87 14 6 Nioebeck-9 2 Meguin. 26.50 26.50 Eörl Waggon erſchleſ. Koksw. -78 75 8 g v W eosge sStcn Vror Anleihe m anwerte d 82.25 Se Walzwert 99. Gothaer Waggon S l Srenſtein Koppel 137. 136 Delgstger Wiot deJandſchaſtt gentral Bahnaktien. Baſalt 83.12 12 Greppiner W. 137 139.50 Oſtwerke 281. 262. Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
P andbriefe 16.20 16.35 Elektr. Hochbahn 6.25 66.25 J Berger 300.25 300. Gruſchwiß Text 102.50 102. Phönix Bergbau 99 95.50

Sächſ [andſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Zerg mann Elektr. 132.5 182. Hackethal 6.25 66. 25 An Braunk. 93. 94. 3. 3 1. 2.Pfandbriefe 16.981 165.90 Kraftwagen 194. 190.- er Holz Kontor ſo 102. Hall. Maſchinen 155. 166. Pinſch A.G. 165.70 169.75 x9 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. u J. Seinerieß Co. 14450 141.-- Pittler A. G. 238. 283. Adea 143.50 248. Lindner Gottfried 41.80 40.50Wertanleihe 17.50 18. burg 70. o. Feton u. Monierb. e 121.50 Hanſa Lloyd S. Polad 95. 27 Commers u. Privb. f. n Mansfeld 116.50 117.I Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 43.25 76.90 Hing- Werke Sarp. Bergbau 1as. 185. Vöge Eleetron 105.50 105.25 Sächſiſche Bank st. so täs ge Mittweida Baumw 232 230Pfa idbrieſe 86.75 668 50 Arger och Bochumer Gut S Harkm. Maſch. 21.50 21.25 Polypho 254.80 255.25 Sächſ. Vodenkredit 196. lI s Naumann 143. 143.J ler Dach ld. bahn 83.50 84. Fraunt. u. Brikett 169 108 Held Frantke 89. 80 Rhein Braunk. 22180 Alenbg Landkrebit tet e Rordd, Wolle Ia. 26 tas.
Koggenpfandbrtefe g. 25 6.29 tsaktien Braun ſchw. Kohlenn Hildebrand Mühl so so 50 Rhein Elektrigit. 162.50 162.25 gaſſeler Jute 275. 275. Paradiesbetten ſag 1e6.3 Wag Gold e ſtralier Zuderus Eiſenw. 96.50 97. Hirſch. Kupfer 116. Rhein Meta a d Sbrme Naiorr Tig- lis Peniger Maſchinen 67.5 anlethe 49.50 1789.50 Deutſch rente n Buſch Waggon 67.-68. Poeſch Stahlw. 139.75 140.- hein Sprengſtot 25-22 Conkord Spinnerei 134 1 Pittler Werk 230.239.50

10 e Beri p. Hamburg r t 180.75 Byt Guldenw. 88. 886.12 Hohenlohe 99. 169. Rhein Stahlw. 165. 164.75 Dermatoid Werke s66. Polyphon 264 255.
G Pf. S 1o4.20 i n et z 359. Salon Aſbeſt 50. Holzmann, Ph. 50 145.- Nlebecſch Wontw. 146.78 148.75 Deutſch Eiſenhandell 90 a 99.50 Pret los los.10 dto. S. 9 los. 104.90 er d er s Charl. Waſſer 128. 126. umboldt, Maſch 322. Rombacher Hütte S Bautſch Kammgarnſ 12.20 Rauch Walter 88.251 68.28

10 dio S. 104.75 1os. Nordd. e gelbe Lhem. Vucau 10g. los. Ilſe Bergbau 226.765 225. öoſiher Braunt SGeraer Jute 275 Riguet Co einedto. S s u. 6 98.40 9 25 et 77.50 18. hem. Heyden 137.50 Jlſe Genußſcheine 122. 122. NNnhser Zuger 7359 72 25 Glauziger Zucker 97.— 597. WVoſitz Zucker 78.7 dto S 7 Schiffährt. t Chem Gelfenkirch. 2 Kahla Porzellan 108.50 tos.0 Rüitgerswertke 95.50 94.50 Halle gingermann Sachſenwert in 1i6.264 dito S. i0 89. 639. Bankattien. Lhemn. Spinnerei 1.s0 alt Aſche tsteb. 172. 173. Sachſen werke 117 I6. Halle Zucker 75. 75.- Schubert Salzer 389. 36.D. Syp. Be Barmer Dank 142.50 144.75. Conti Caoutſch so 111.25 garſtadt A. G 162 160.50 Salzdetfurth Kali 245.29) 249 Sarpener, Bergbau 165. Sondermann K& Stier o enS h e 97.25 97.25 Berl. Handelsgeſ 266. 268. Cröllw. Papier a. Fattow. Bergbav Sangerh. Maſch. 123. 128. graftwert Stöhr Co tiee do 93. 93. Braunſchw. Bant 120.- e s0 Daimler Motoren 88.50 90. Kirchner Co 111.25 111.76 Sarotti Schor. 175. 177. Sachſen-Thüringen ad as Thüringer Gas a. l144.87
9 Preis Bod. Kre Commerzbank 175.25 175.62 Otſch Atl. Tel. 104. 106. Klöckner Werke 118.75 118.50 Scheidemandel 29. 29. Landkraft Leipzig 92. 92. Thüringer Wolle 181. lI61.G. Pf. Em. s 87.80 97 Darmiſt. u. Nat. 222.80 222.60 tſch. Lur -Beraw. göln Weueſſen Ia 60 141.27 Schering chem. 232 23 Leipgiger Baumwolle 258. 269 Tränkner S Würrerſ so 60

do Em 10 93.50 93 o Seutſhe Bank 161.80 161.50 Dtſch. Erdöl 126.50 129.25 KölnRottweil Schleſ. Textil 4.87 Lejps. Bier- Riebeck 139. I es gittauer Mech Web 10180 100.P gentr. Bod. Discon o Bank e s ſh. Fabel 88.75 26 Gebr. Koörting a 25 87.25 Schle, Fint 12 Leleöig. Bucht Fr. 7.
Gold Pf. 26 Asg. 2 60.75 81.30 Dresdener Bant 158.- 159. Diſch. Kali Kyffh. Hütte 72.25 172.75 Schneider Hugo 110.60 111.75 Leipziger Kammgarn 172. 172. Bachmann &Ladewig 226. 226
(Lig. Pf. o. An Hall Bankverein J e Dich Waſch. 84.25 64. Lahmeyer Co. 160 z 101. Schubert Salger 261.- 248.50 Leiph. Malzf. Scht Poge Elerte eheleil). Anteil m. Leips. Tred. Anſt. 144. Petrofeum 732. Laurahültte 77.389 78. Schuckert Elek, 177260 176.650 Leipz. g. jmmerm 127.50 12a8. b Rieſaer Bank 134.50 154.26
Natenſchein l e e. so Milteld. Credtte. e e e. Werte l Leonhard Braun Schulz jun. s Leipz. Wolkämmereil 132. 132. Weida Jute a. 148.-
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Lichtſpiel Palaſt Heute Montag
beginnt das his

Donnerstag, den 16. Februar dauernde

Gaſtſpiel
Ruſſſche Rey

Das aus den auserleſenſten Künſtlern zuſammengeſtellte, mit fabelhafter Ausſtattung arbeitende Enſemble gaſtiert nur in aller

erſten Häuſern deutſcher Großſtädte und nur durch Zufall und mit großen Koſten iſt ein Gaſtſpiel hier möglich geworden.

Die Einäſcherung unſerer lieben
Tochter Minna Körner findet Diens

tag, nachmitta in Halle ſtatt.
W i S

h

Todesanzeige

Jn der Nacht zum 12. Februar
entſchlief nach kurzem, ſchwerem

Leiden meine inniggeliebte Tochter

Frau Amtsgerichtsrat

Hermine Giſevins
geb. Werther

Wernigerode

In tiefer Trauer

Frau Paſtor Werther

Merſebürg, d. 13. Februar 1928

Todes- Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr verschied

nach langem, schwerem Leiden
meine inniggeliebte Frau, unsere
herzensgute Mutter, Schwester,
Schwägerin, Schwiegermütterund
Dante

frau klte Sephan

im Alter von 64 Jahren.
Dies zeigen tiefbeträbt an

Die frauernäen Hinterbliebenen.

Merseburg, den 18. Hebr. 1928.

Die BEinäscherung gündet in
Halle statt.

Nahezu 20 Generationen

alſo zürück bis zu Martin Luthers Zeiten
beſteht die Brauſtätte des altberühmten Köſt
ritzer Schwarzbieres. Seit altersher
wird dort dieſer altehrwürdige Kräftigungs-
trunk nach dem bewährten überlieſerten Re
zept in gleicher Qualität hergeſtellt. Es
zeichnet ſich durch ſeinen köſtlichen herbwür
zigen Geſchmack aus und wer es einmal zu
ſeinem Haustrunk gewählt hat, wird dieſen
ſo bekömmlichen, nahrhaften Trunk täglich
mit größerer Genußfreudigkeit trinken. Das
echte Köſtritzer Schwarzbier erhalten Sie durch Bernhard Oeltzſchner, Bier
großhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern-
ſprecher 374, Carl Schmidt, en
Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369, und
in allen durch Schilder und Plakate kennt
lichen Geſchäſten. Das echte Köſtritz er
Schwarzhbeier iſt nicht zu verwechſeln mit

lichtsplel-palagt Sonne

Heute Montag beginnt das aufſehenerregende

Gaſtſpiel
„MNesſſüſche Revege

mit fabelhafter Ausſtattung und hochkünſtleriſcher Darſtellung
der Pantomimen, Enſemble- Tanz- und Geſangsſzenen.

J Soweit möglich in deutſcher Sprache.
Die Aufführung iſt getragen von ganz hervorragenden ruſſiſchen
Künſtlern mit Galing Zacaring. Prima Ballerina, Hrigingl
Sibiriſches Geſangs-Quartet und den vielen anderen Künſtlern

des faſt unerſchöpflichen Programms.

Jm Filmnteil läuft ein luſtiger Abenteuerfilm mit ſchönen Frauen

Rest Jresered Her Cheseßfſfeser
Ein Film aus den ſchönſten Landſtrichen Europas, von der
Riviera, den Küſten des Adriatiſchen Meeres, aus Dalmatien
init einer prachtvollen Luſtſpielhandlung. Hauptrollen
Barbara v. Annenkoff, Povanelli, v. Alben, Albers u. Marion.

Anfang Repue 6* und 9 Uhr. Film 5 und 8 Uhr.Preiſe 0.80 1.10 1.40 1.60 und 2.10 Mark.

Union Theater

Ab Dienstag, den 14. Februar 1928.
Her große Sitten-, Senſations- umd
8 Alle Egen Atchter 8 Akte
Jen Gehatten der Weltſtast
Ausſchnitte aus dem Leben einer ſchönen Jrau, ihr Aufſtieg
aus dem Sumpf der Weltſtadt Paris, ihr langſames Wieder
ſinken zu dem Gelichter der Apachen-Kneipen, das ſie wie

mit tauſend Krallen gefeſſelt hält und zu Erpreſſern denen
ein Menſchenleben nichts bedeutet.

Außerdem ein gutes Beiprogramm.
Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.

Dienstag, nachmittag 3 Uhr.
Jugend Vorſtellung (Marionetten Theater)

Die Breeer Güghbügeragſükeagetest

Heute morgen verschied vach
Iängerem Leiden unsere lebe
Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Marie Hippe
geb. Biebach.

In Namen der Hinterbliebenen.
Luise Baumann.

Merseburg, den 11. Bebr. 1928.
(Altersheim)
Die Beerdigung findet Dienstag,

nachmittag 8 VBbr, von der Kapelle des
stadtischen Briedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzelge.

Sonnabend e entschlief
sanft unsere lebe Mutter,
Sehwiegermutter; Großmutter
und UVrgrobmutter

krau Dorothee Aobohmn

geb. Muthwille
im 83. Lebensjahre

Im Namen aller Hinterbliebenen
Hechwig. Margarete un

Alma Hohohm
Merseburg, d. 13. Vebr. 1928
Rektor Blockstr. 4
Die Beerdigung findet Mitt-

wocb, den 15. Febr. um 25. Uhr
in Halle von der Kapelle des
Nordtriedhofes aus Statt

Von Beilletdesbesuchen bitten
wir abpzusehben.

Jüngerer Proofstons- Vertreter
Nach Gottes unerforſchlichem Willen

wurde am Sonntag vormittag 10
M Uhr meine innigſtgeliebte Frau, unſere
I liebe treue Mutter,Frau Anna Wo

geb. Liſting
im vollendeten 55. Lebensjahre aus
unſerer Mitte abberufen.

Abert Wolf und löchter.

Kötzſchen, den 12. Februar 1928.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
15. Februgar, nachm. 3 Uhr, ſtatt.

mit „Zurler's PalentMedi

Pür die uns freundlichst er-
wiesene Teilnabhme beim Heim-
gange unserer lieben Entschlafenen

Frau Hedwig Eckarckt
danken wir nur auf diesem Wege
herzlichst.

Merseburg, den 13. 2. 1928.

Clara Krumhbaar.

kaiser rmit den. S Tannen-
Sie seben, wie dieser Alann der harten Arbeit
Auch bei Schneetreiben zu frieden und froh
et denn seine Gesundheit ist ohne Störung,
Seit er en vor Drkältungenschütat mit diesen
Pöetlich sehmeckend. Hustenbonbons. Jeder
Husten, jedes Kratzen im Hals verschwindet
mnerhalb wenigen Tagen schon beisofortiger
Anwendung vonkaiser'sBrust-Caramellen
mit den „8 Tannen“, diesem seit 35 Jahren
Pe warten u köstlich schmeckenden EHusten-
präparat. Scheuen Sie nicht die Kosten,
die gering sind, gemessen an der gefährlichen
Aerirkung vernachläeeigter Kraukheiten,

mit ſicherem, zielbewußtem Auftreten per ſo
fort bei hoher Proviſion geſucht. Angebote
erbeten an

r skegseftes leWeißenfelſer Straße 2.

und Weizenbieren.
den obergärigen, durch Zucker geſüßten Malz

Ein luſtiges Märchenſpiel in in 3 Akten von Gebr. Grimm.
Für die Marionettenbühne bearbeitet von E. v. Kraft. Ort

der Handlung: Lüneburger Heide.
Außerdem: De Goſen Wiener Ia Max und Morjtz.

ne c*“”**”cccccc2J h

Geſunder Sonntags
junge angekommen!

Hr. med. Ernſt Jaehnert und Frau
Annelieſe geb. Pähz.

Leunga-Röſſen, Ebertſtr. 64.

Brennholz
wie Lattengbfälle, Raummeter 2,50 RM.
Kaäntholzabfälle t nBretter (gr. Kiſten) 10Koklsſehlocke
0-10 und 10 80 mm Körnung zum Wege-
bau und für Fußbodenfüllung in Ladungen von
15—20 e zum Preiſe v. 2.00 RM. eine Tonne,
frei Station Corbetha, abzugeben.

Werke (Kr. Merſeburg), Abt. Einkauf II.

Leſer, kauft bei

unſeren IJnſerenten!

Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. G., Leung

dent
Schlafzimmer

und Küchen

Wehen rTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Hentspiele
Ab Montag nun 8 Tage!

2 Künſtler von Weltruf
treten uns in dem neuen,
deu ſcheſchwediſchen Gemein

ſchaftsſilm gegenüber.

Dol Dogsover
und

ſten CEgaacegts

De Lade

Ab Montag nur s Tage

Aufpolcterarhelten

v. Sofas u. Matr. werd.
ſchnell und gut ausgef.
P. Harniſch, Delgrube

Ohne Schleler
Ein Liebesroman der

Cathlen Paget. Einer der
gröhten und ſchönſten Jilme,
die jje geſchaffen wurden.
Jn ſieberhaſter Erregung
verfolgt der Zuſchauer dieſes
blendende Werk u. ein Ah
der Bewunderung drängt ſich
über die Lippen Lil Dagover
als Lady Godiva Die ſtarke
Handlung dieſes prächtigen

Werkes ſetzt ſich mit Liner fabelhaften Naturſenſation ein, durch
losgelöſte Erdmnaſſen ſauſt der Körper unſerer Heldin in die Tiefe

zwiſchen Holzſtämmen einem Waſſerfall
Zugetrieben. Doch die Rettung naht? Ein tiefergreifendes Bild
im Rahmen prächtiger Naturſchönheiten. Eine Spihenleiſtung, wie

ſie in gleicher Weiſe noch nicht gemacht wurde.

von hochgehenden Jluten

behaſtet, welche mich dur
das ewige Jucken Tag un
Nacht veinigten. Nach dem
Leſen Jhrer Druckſache war
mein erſter Weg zur Apo
theke, natürlich nur in dem
Gedanken, eine Mark zu
verſchenken; aber es kam
andere Nach einer Ein

reihung von kanm 14 Tagen

zinal-Seife“ waren meine
Flechten vollſtändig ver
ſchwänben. Deshalb laſſe
ich es mir nicht nehmen,
Jhnen 1000 mol Dank zu
ſägen, denn „Zuders Pa
tent Medizinal Seife iſt
nicht Mk. 150, ſondern Mk.
100. wert. Sergt. M.
S Std. 60 Pfg. (182i9),

Mr. nd Mt.1.50 (85 S ig, ſtärkſte Form).
Dazu „Zuckooh Creme
45, 65 und 90 Pfg. Jn
allen Apotheken, Drogerien
und Parfümerien erhältlich.

W. Kieslich
Adler-Drogerie.
W. Mahlfeldt
RitterODrogerie.

H. Weniger
NeumarktDrogerie.

O. Stiebritz
Gotthardtſtraße.
Jranz Wirth

Roßmarkt 1.
K. Weihgen Ww.

shpige Coldpiandhriete We x

Jan. Juli Zinsen--Zeiechnungskurs
(2. Pranche der Serie II über 10 Millionen Goldmarb9)

Hie I. Pranche mußte wegen Veberzeichnung vorzeitig geschlossen werden.

89lge Cold Kommunthech

auf
neue reiſchsmüngelsichere

Il

in Weimar

Kann, sie sind:
reichsmündelsicher,

Teichnungs-Finladune

37 4

ulcvergchreibungen Serſe XIIl
3Mai. Nov. Zinsen--Zeichnungskurs 88

(Teilbetrag der Serie XIII über 5 Millionen Goldmarb)
der Thüringischen Lancles-Hypothekenbank Aktiengesellsehaft

Obige Bapiere Haben alle Voxrteile, die ein Anlagepapier überhaupt bieten

hochverzinslich, nicht Konvertierbar vor 1933.

Dazu das gute Beihrogramm sowie e peugeote Ope“- Mochenschan

Kauft deutsche

Maähmaschlinen
in modernen, geschmackvollen Ausstattungen

Je Die Bamiliennäkmaschine mit Ziekzack Naht
der Nähmaschinenmotor mit Nählicht
Ständige Nähschule Kkostenlos.

Reparaturwerkstatt
Zahlungserleichterung

uteche Nännavetinen Pernrtetatengeelechat

Merseburg a. S., An der Geisel s Teſephon s30
Halle s S., Gr. Ulrichstraße 12 Telephon 29986

e h W
Gotthardtſtraße.

Gebrauchtes, guterh.
doppelläufiges

Jagdgewehr
z. kaufen geſ. Preisang.
u. 719 a. d. Geſchäftsſt.

[odnüche

für balhandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Buchäruccerei I. Ködner

Merseburg
Kl, Ritterstraße 3.

Aktien- Kapital der Bank

3. gesichert durch erste Hypotheken bezw. Kommunal-
(daerlehen und außerdem Staatsgarantie.

Die Lombardfähigkeit bei der Reichsbank in der höchsten Klasse, sowie die
Binführung an der Berliner Börse, entsprechend den voran gehenden Serien

wirck beantragt.
nom. GM 5000000.

Kuisgewiesene Reserven G 1000000.
und Kowmüunal- Darleben

Zeichnungen können erfolgen bei allen Banken, Bankiers u. Sparkassen.

Feilchnungsscelſub: 14. Februar 1928
Brüberer Zeichnungsschlut bleibt vorbehalten. Lieferung der Stücke nach

Erscheinen.

Weimar, den 23. Januar 1928.

Thüringische Landes-Hypothekenbank
Aktiengesellschaft früher Bank für Goldkredit, Aktiengesellschatt).

Merſeburg

mit g. Jnkaſſo von einem erſten VerſicherungsKongern zu
vergeben. Arbeitsfreudigem Herrn mit engen Beziehungen zu
Handel, Jnduſtrie, und Landwirtſchaft bietet ſich durch Uber
nahme die Möglichkeit zum Aufbau einer neuen und güten

Exiſteng Unterſtützung erſolgt durch erprobte Jachlente
Offerten erbeten unter

N. R. 184 an die Alg, Haaſenſtein Vogler, Magdeburg

22

Bringt Schutt und Ase ne
J zum Turnplatz Friedrichſtraße.

Anſahrt Jriedrichſtraße oder Ottoweg
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